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(^rfreitlidje 

^efttteUunaen 

An dieser Stelle ist scliaii wiederholt 
auf die tStuppen hiusewiesen worden, die 
die Regierung Dr. Stojadinovti ifn 
Verfolg des wirtschaftlichen Au&aues 
des Landes zurückgelegt hat. Dies geht 
zweifellos auch aus den Berechnungen 
des Finanzministeriums über das Natio» 
nalelnkommen deutlich hervor. Nadi die­
sen Berechnungen wird das VoMcseln-
kommen in diesem Jahre nicht viel we­
niger als i4 Milliarden Dinar betrafen 
gegenüber 42 bezw. 37 Milliarden der 
Jahre 1937 und 1936. Schon aus dtcsen 
Ziffern allein kann die Besserung der all­
gemeinen Wirtschaftslage festgestellt 
werden, eine Besserung, die einesteils 
durch die Sanierung des Bauerntums und 
anderseits durch die potenzierte Indu­
strialisierung des Landes erreicht wur­
de. So ist der Wert der itKluslriellen und 
Kewerbliclicu Erzeugung im Jahre 1937 
mindestens tmi 2 Milllarde<n Dinar ge­
stiegen. 

Geradezu phantastische Resultate er­
zielt« im Vorjahre der Außenhandel. In 
den ersten II Monaten des Vorjahres be-
aifierte .sicli die Ausfuhr inengenmäßlg 
auf 4,163.71;? Tonneu gegenüber 2»487367 
Tonnen des Jahres 1936. Somit wurde 
eine Crliühung um 67.4 Prozent erzielt. 
VVeriniäßig be^iffcrt sich dieser Export 
auf 5.056,180.393 Dinar gegenüber 3 Mil­
liarden 760,704.834 Dinar des Jahres 
19.36. Audi in diesem Falle übersteigt die 
ErliöliU'tig 50 Prozent. Die Einfuhr stieg 
in der gleichen i^eit mengenmäßig um 
lvS.4 Prozent, im Wert jedoch um 30.5 
Prozent. 

Der Aktivsaldo Jugoslawiens in den 
ersten II Munaten des vergangenen Jah­
res betrug 898.9 Millionen Dinar, wäh­
rend im Jalire 1936 der Aktivsaldo ledig­
lich 114.2 Millionen betrug. Die Ziffern 
sprechen denmach eine genu^ beredte 
SpraclhJ. Ks ist deshalb kein Wunder, 
daü der f'inaiizminister unter solchen 
Umständen die schönsten Resultate ver-
zeichii'Jtc. Das staatliche Rechnungsjahr 
1936-37 — das zweite der Aera Dr. Sto-
iadijiuvic --- schloß mit einem Aktivuni 
von 512 Millionen Dinar. Alle früheren 
Defizite wurden vollständig liquidiert. Die 
Finanz Verwaltung trat in das Budgetjahr 
1937-3S mit einem Überschuß von 48.1 
Millionen Dinar. Auch das neue Budget­
jahr zeiget eiiie weitere Festigung der 
Staatsfinunzenf. In den aclit Monaten des 
Budk'etialircs 1937-38 wurden Eingänge 
in einer von 7.863 Millionen Dinar 
geschaffen, d. i. 1023 MllHonen Dinar 
mehr als im Budget vorgeseiicn war. 
Sulciic Kcsultale ermöglichten es dem 
Flnanzminister, unter günstigsten Bedin­
gungen eine der schwers'ten Staatsschul­
den abzuloseib. Um die Sunun© von 4 Mil-
lio-ncii Dollar, die in Bargeld ausgezahlt 
wiiVvle. liclang die Ablö.<;c einer Staats-
sjliuki von 2H Millionen Dollar und damit 
eine große lintlastung unseres Staats-
scli !!:Ic;istncks. Per Schuldendienst wird 
wicJer in untadcÜM'S'ter Weise eiiiKchal-
ic:i nnci \viir;'e mit den Porteurs des 
Ausl'.inds ein Ahl.ünmicn ilhcr den regel-
uiüßliicu Zinscndienst und die Amorti-

^Imerifa baut neue 

DAS ZUSÄTZLICHE GROSSE FLOTTENPROORAMM DER VEREINIGTEN 
STAATEN. 

[um eine solche Annäherung durchzusetzen. 
Ilm übrigen könne heute niemand abstrei-
iten, daß sich betont nationalistische Re­
gierungen leichter näher treten als die de-

Imokratisch-parlamentarlschen Regierungen 
denn sie seien viel aufrichtiger und aner-

I kennen auch gegenseitig die Lebensbedürf 
I nisse des anderen Volkes. 

Washington, 29. Jänner. An" 
schließend an die von Präsident Roose-
veH cinsebrachte Kongreßbotsctaatt in 
der Frage der Erhöhung der Rüstungen 
brachte der Abg. Vis am ein zusätzli­
ches Flottenbauprogramm ein, weldies 

den Bau von 27 Kriegsschiffen, 22 Hilfs 
schiffen und 100() Marineflugzeugen um-
faBt. Neu sollen in der Marine-Luftwaffe 
1200 Offiziere und 20.000 Mann einge­
stellt werden. 

ilrlau&eraudtaufcf) jtDifcßeit 

SHuiftl^land unö 3u80fiatDie 

EINE ERKLÄRUNG DES FÜHRERS DER DEUTSCHEN ARBEITSFRONT 
DR. LEV. 

Eden morgen wieder in London. 

L o n d o n ,  2 9 .  J ä n n e r .  A u ß e n m i n i s t e r  
E d e n ist heute aus Genf abgereist und 
wird für morgen in London erwartet, wo 
er wichtige ministerielle Besprechungen 
führen wird. 

Englands Könif^spaar besucht Indien. 

L o n d o n, 29. Jänner. Nach einer Mel­
dung des »Daily Telegranh«; wird das eng 
lische Königspaar noch im Jahre 1938 In­
dien offiziell besuchen. Zu diesem Zweck 
ist eine Summe von 1,3 Millionen Pfund 
Sterling bereits sichergestellt. 

B e r l i n ,  2 9 .  J ä n n e r .  Der Führer der 
Detttfchen Arbeitsfront Dr. Ley, er-
fclärte In einem Interview an die Ver­
treter der Auslandspresse» idaB zwecks 
Austausohes der deutschen Urlauber aus 
den Reihen der Arbekerschalt und Be-
amtensoiiaH nach dem Vorbild des bls-
iierigen Austausches mit Italien auch 

ein solches Abkommen mit Jugoslawien 
abgeschlossen worden sei. In Hinkunft 
werden demnach deutsche Arbeiter und 
Angestellte ihren Urlaub auch in Jugo­
slawien verbringen imd andererseits }n-
goslawlsclie Urlauber nach Deutschland 
kommen. 

j;>anfau ndd>ned :8om&pnMei 

ANKONDIOUNOEN DES JAPANISCHEN OPERATIONSSTABES IN SCHANGHAI 
KEIN KOMPROMISS MIT TSCHIANGKAISCHEK 

S c h a n g h a 1, 29. Jänner. Der japa­
nische Operationsstab in Schanghai hat 
eine Mitteilung erlassen, in der es heißt, 
daß die chinesischen Luftabwehrstreitkräf­
te bei Hankau den Japanern unerwarteten 
Widerstand leisten. Da Hankau Sitz der 
Zentralregierung der Kuomingtang gewor­
den ist und sich dort auch mehrere Aus­
landsvertretungen befinden, werde es not­
wendig sein, diese chinesische Stadt — 
wenn nötig — in Trümmer zu legen. Die 
japanische Luftwaffe werde aus diesem 
Grunde in allernächster Zeit der Stadt Han 
kau einen Besuch abstatten. Da sich zahl­
reiche Luftabwehrbatterien im Stadtzen 
trum befinden, werde es nötig sein, die in­
neren Stadtteile einem umfassenden Bom­
bardement zu unterziehen, auf welches die 
Ausländer von vornherein aufmerksam ge­
macht werden sollen. 

T 0 k t 0, 29. Jänner. Innenminister Ad 
miral Suetschugu gab eine Erklärung 
ab, in der es heißt, die japanische Armee 
und das japanische Volk würden alle An­
strengungen machen müssen, um das Un­
ternehmen in China zu einem siegreichen 
Ende zu führen. Wie in diesem Zusammen 
hange verlautet, sind der Kaiser und alle 
maßgebenden Minister, Generäle und Ad-
miräle gegen jede Manifestation einer et­
waigen Schwäche oder Kompromißberelt-

Bchaft, sondern es soll der Krieg in China 
bis zum Siege Japans fortgesetzt werden, 
wenn es auch noch lange dauern und gro­
ße Opfer erfordern würde. 

(S^oga Mt ruinfinif(&-

ungartlCDe 3Iu0f69nung 

Sein Regime nur gegen die Juden, nicht 
gegen die Minderheiten gerichtet. — Ein 

Intervieuw im »UJ JWagyarsag«. 

B u d a p e s t, 29. Jänner. Das Tagbiatt 
»U j M a g y a r R a g«, welches der Re­
gierung Daranyi-Kanya sehr nahe steht, 
bringt in großer Aufmachung ein Inter­
vieuw mit dem neuen rumänischen Mini­
sterpräsidenten Oktavian G o g a. Der Mi­
nisterpräsident erklärte In diesem Inter­
vieuw, daß sich die rumänische Revision 
der Einbürgerungen nur auf Juden, keines­
falls aber auf Ungarn, Deutsche usw. be­
ziehe, so daß die nationalen Minderheiten 
von den von der Regierung ergriffenen 
Maßnahmen in keinerlei Weise betroffen 
werden. 

Goga erklärte sodann, auf die Außenpo­
litik übergehend, sein ganzes bisheriges 
Tun und Lassen in der Politik bilde den 
Beweis dafür, wie gerne er eine Annäher­
ung zwischen Rumänien und Ungarn se­
hen würde. Er persönlich werde alles tun, 

sicrung der Vertrags- und Auslandsschul­
den geschlossen. Der Kredit Jugos^Iawicus 
im Ausland ist vollkommen hergestellt, 
doch hat die königliche Regierung keine 
Absicht, sich In Anlcihefragen an das 
Ausland zu wenden. 

Die große Liquidität 'des jugoslawischen 
Geldmarktes geht ferner aus dem Porte­
feuille der Verpflichtungen bei der Na­
tionalbank hervor: von einer Milliarde 
und 385 Milliül^en des Fndes 1935 wuchs 
es auf 2.458.000.000 Dinar mit F'nde 1037 
an. Wenn 'm\ dem noch in Betracht ge­
zogen wird, daß die Depositen bei der 

Postsparkasse die Rekordsunime von 
3.089 Millionen gegenüber 2.449 Millionen 
des Jahres 1936 erreicht haben, dann 
kaim wohl mit vollem Recht von einer 
hervorragenden Leistung der Regierung 
auf dem Gebiete der Regelung der Staats-
finanzei» gesprochen werden. Diese Tat­
sachen genügwii, den Optimismus des Fi-
nanzniinisters zu unterbauen, der für das 
Jahr lO.VS-.^O ein Budget von 12.180 Mil­
lionen Dinar eingebracht hat. welches 
(ohne fiskalische Nciil>jias*i;i :^cn) IJ70 
Millionen Dinar an Mehrau>s,n'aben er­
möglicht. 

Präsident Var^as empfinc: die Bemannung 
der »Grünen Mäuse«. 

R i o  d  e  J a n c i r 0, 29. Jänner. Prä­
sident Getulio V a r g a s empfing die Be­
mannung der drei dreimotorigen GroBflug 
zeuge, die dun Geschwaderflug Rom—-Rio 
in neunzehn Stunden bewältigt halten. 
Der Staatspräsident unterhielt sich über ei­
ne Stunde mit den Fliegern, unter denen 
s i c h  a u c h  L e u t n a n t  B r u n o  M u s s o l i n i  
befindet, und sprach ihnen seine Anerken­
nung für die bravouröse Fkigleistung au5. 

Baisse In Newyork. 

N c w y 0 r k, 29. Jänner, Die Konjireli-
botschart Roosevelts über die Aufrü­
stung der Vereinigten Staaten iiat in 
Börsen-, Finanz- und Oroßindustriekrei-
sen nicht ficringe Enttäuschung 
löst. Man rechnete nämlich damit, daß 
dieses Programm mindestens eine iMil-
liarde Dollar versoiilingen würde. Die 
Aktien der amerikanisclien Rüstiincis-
industrie lagen deshalb zu Beginn der 
Woche auf allen Börsen sehr fest. Nach 
dem Bekanntwerden des Volumens der 
zusätzlichen Aufrüstung sanken die Kur 
se jedoch so rapid, daß diese Papiere in 
Unluststimnunig verkauft werden. 

Der Kongreß hat die Auirüstungsan-
kündi^iung demgegenüber günstig ent­
gegengenommen. .Mit dem Pro'::rainin. 
welches in der Tiotte verwirklicht wor­
den wird, wird sich die anierikaniseho 
Staatsschuld auf 42 Milliarden Dolhir er 
höhen und damit den höchsten Stand 
nach dem W'eltkriege erreichen. 

»örfe 
Z ü r i ch, 29. Jänner. Devisen: Beograd 

10, Paris 14.10, London 21.62375, New-
york 432, Brüssel 73, Mailand 22.7375, 
Amsterdam 241.075. Berlin 174, Wien 
81.55, Prag 15.18, Warschau 22, Bukarest 
3.25, 

X Mariborer Heu- und Strohmarkt 
vom 29. d. Zugeführt wurden 6 Wasen 
Süßheu, 1 Wagen Grummet und 3 ^^•a-
gen Stroh. Süßheu wurde zu 4ü—45, 
Grummet zu 45 und Stroh zu 35 Dinar 
pro Meterzentner gehandelt. 

®O0 

Wettervorhersage für Sonntag: 

Einbruch wärmerer Westluft mit Nie­
derschlägen und stürmischen \\'cstwin-
den in frcjen Lagen. Auf den Bcfgen 
schwere Stürme und Temperaturfall. 

Willst du etwas Nettes kaufen, 
Brauchst du nicht nach auswärts latifen; 
Deine Zeitung sagt dir an, 
Was man hier gut kaufen kann. 



im 

Parlament 

Gme Xemonltratton ber t\d^\d^n ^tgra-
9^6^ bie ftomtmintften. 

r ü g, 29. ^ditner. t[dyß£^HoJöafi^ 
fc^ii Üt'&georbnctenj^auä i|t eä flcftern p ei» 
iicr iWortif(^taUon ö^iu. ^monftwttit^n 
fciuinen, loic [ic bte[e§ .N*>auä niod^i nic^t er« 
lobt ^t. Sitte 46 3{i6gei>rbniet€ ber t!df>ecl^t|c^ii 
%cat>)artci, bcr iltent^)artei fcer heutigen 
^l^^tetiiuig^EoalitiiDu, öerliefeni beinonftratiti 
iicn 8t^un-gölaal, um gcgeti ibic Siebe fcCiS 
fcminiunitftifc^en '^Ibgcorbncten S o ^ c c f ij 
,^u beinonftricreu. 'I)er (SjobusS t[t öDtberci« 
tct (jemcfen. :pDlitiiid^en .Reifen ^loubt 
mon, baf; bic[c cion<i uugetrö^nlid^ 5)cmon' 
l'tration ^ibou beginn eiuc^ fd^r[cren ^dl'= 

geg.eit .bic Pomiituniftifd,!: ^crfepngä 
l^rDpagütiiba Bdbciitct. 

„5lftton^pro(iramm 

für 1938'' 

2\\ loDö mcflcn ^c^öcrrmeö ongejeißt. 

"iS I c II, 26. Jänner. Dr. iitg. 2cöpoIö 
"•£ a t) beffeit Ser^fiftung, toic bereite 5e-
rid>ti»t, am 26. ^äuiiL'u erfolgt i[t, murbc 
liüd: ber (Sv^öDuitgcu lucgicu ißcr-
^r("r;cJls .^ocftbcrrateö ömi b'ji Smati® 

1 ^i'.r Änjctgj •gtbrn-d^t 
uitö hem £<inä>cägcrid)t für etra^iad^n 1 in 
®ieu eingeliefert. 

tft burdf) bic in feinem 8c^reis 
Jifcf) im bcg fogenannten 58e[ricbmug3s 
fornitees^ ^JBien 1., ^5:einfa.ltftra&c 4, borige^ 
tunbcncu '^tuf^eic^nungen fd^iiDcr Belaftct.Daö 
firaiKcrLMtbftc ber uoügefun'bcnen Sc^riffftüf^ 

^/^Ifttionii^rogmmnt fnr feos 
l'.)38". Die i9üroräumlic^i!citen bcj ermiii^n= 

'Pc'friebuiigöfomitceä u>urbcit gef^crrt. 
>lm 3u)<immenf>aug mit ber in 3{cö'c [tol)en'' 
ben Slmti^^nblnjnfl befinbcn firf) ijarmalcn 

fünt^c^n 'i^rioncn in .C;>oft, gegen mpT^ 
d>c bi: r!i|t^rcrf>cnbc Vlmtsljcinblunn einnelei^ 
t<4 wuribc. 

Diftatorifd^cs Regime 

in (5rtcctjcnlan6 

EINE PROKLAMATION DES MINISTERPRÄSIDENTEN METAXAS. 
NIERUNG DER OPPOSITIONSFÜHRER. 

— INTER. 

A t h c n, 29. Jan. In Griechenland ist 
gestern die Diktatur proklamiert worden. 
Fast sämtliche Führer der Opposition 
wurden auf mehreren Inselji interniert. 
Den unmittelbaren Anlaß hiezu gab un­
zweifelhaft ein anläßlich der Vermählung 
des Thronfolgers vom ehemaligen Chef 
d e r  A t h e n e r  P o l i z e i  P o l y c h r o n o -
p u I o s geplanter Anschlag. Geplant war 
angeblich die gleichzeitige Ermordung 
des Königs, des Thronfdlgers und des Mi­
nisterpräsidenten Metaxas. Im Verlaufe 
der Untersuchung stellte es sich heraus, 
daß sich die Führer der aufgelösten poli­
tischen Parteien kürzlich insgeheim zum 
Kampfe gegen das Regime Metaxas ge­
einigt hatten. In diesem Zusammenhange 
wurden etwa 1200 Verhaftungen durchge 
führt. Alle führenden Persönlichkeiten der 
Venizelisten, Liberalen und Sozialisten 
wurden konfiniert. 

Die Regierung erließ gleichzeitig eine 
Mitteilung, in welcher die Diktatur amt­
lich proklamiert wird. In dieser Mitteilung 

werden die Gründe für den Schlag gegen 
den Demoliberalismus angeführt. Die ge­
samte Schuld wird den Systemparteien zu­
geschrieben. Das neue Regime verspricht, 
mit aller Schärfe vorzugehen.. Die Gegner 
des Regimes würden die ganze Strenge 
des Gesetzes zu spüren bekommen. Wer 
es wagen sollte, den Frieden der Nation 
zu stören, werde vor ein Tribunal gestellt 
werden. Wie die Blätter melden, werde 
der Kampf nicht nur gegen die Kommu­
nisten, sondern auch gegen alle führenden 
politischen Parteien entbrennen. Die Füh­
rer der demokratischen Parteien hätten 
das Verbrechen begangen, die Regierung 
Metaxas ohne Beweisführung boshaftester 
Kritik zu unterziehen und sich zu diesem 
Behufe auch mit den Kommunisten und 
Berufsverbrechern zu einigen. Die Presse 
begrüßt die Diktatur und meint, das sei 
erst der Beginn der zu erwartenden Maß­
nahmen. Die ganze Nation steht wie ein 
Mann hinter der Regierung, die den Frie­
den der Nation nicht antasten lasse. 

Der ISlan 'Oan 3rrlan6d 

DER PLAN EMPFIEHLT SOFORTIGE, TIEFGREIFENDE AKTION. — EIN DOKU­
MENT ÜBER DEN ABBAU DER INTERNATIONALEN HANDELSHINDERNISSE. — 

Stmrate für Qeireritl 

S e iti i l i n 1J18. ^'vönner. yiad> ber üb^ 
licf:»en ^Huinbfunfrebe 'bcij notit>no:l[p(tn)iif(jfj(vji 
l^nerolis O u i e ^ o b e I « k o, ber 
iibet ^met on ber Xcruel^^Vro'nt Aurücf/reh>ie=» 
ivne iyorftöj^e iber '-ßalencia^^iOWIi^ r>erirf)tetc 
mrarf> ber eit^lifc^c Dberft u t I e r int 
iiaiionolf^nifc^en 9iunfc.funl. ^öer Oberft 
Ö<ib feiiwr SSermuirbcrun^ ii6er bo^ natio« 
lialf^wnij'd^ Viaif^aunoerf, ii&er Me Drbnung 
unb !Di.|3i4Kltn im nation^ilen Spanien 
brucf, glddx^eitig fanlb er md) fcförffte 'Box 
tc bor «erurteiluiiig für ^en größten Xeil 
'btv cngli;d^cn t^reffc, bie fid) inbireft in i>en 
^ienft beö^ iBolfc^mtdmiUd ftelle, inibem fie 
bic ^ytfIcnciQ=JKegterun.g Dcrteifcige, bie iburd) 
i^ren müöfoiuitlfd)Gn ^Inftrid) ic^on lämgift 
icbes auf ^:ßcl^aii'bl!nn.9 alö k^ak 9le^ 
gierung twrmirft 

L o n d o n ,  2 9 .  J a n .  D i e  b r i t i s c h e  R e ­
gierung hat gestern den Bericht des ehe­
maligen belgischen Ministerpräsidenten 
Van Z c e I a n d über die Möglichkeiten 
des Abbaues der internationalen Handels­
hindernisse in Form eines Weißbuches 
veröffentlicht. Das Dokument umfaßt als 
Niederschlag eines zehnmonatigen Studi­
u m s  d e r  F r a g e  2 1  D r u c k s e i t e n .  V a n  Z e e -
1 a n d empfiehlt zunächst, daß die fünf 
H a u p t m ä c h t e  F r a n k r e i c h ,  E  n  g  -
l a n d ,  d i e V e r e i n i g t e n S t a a t c n ,  
Deutschland und Italien sich so 
b a l d  w i e  m ö g l i c h  a n  e i n e m  K o n f e ­
renztisch vereinigen sollen, um die 
E i n s e t z u n g  e i n e s  i n t e r n a t i o n a l e n  
Büros zu beschließen, welches die Wirt 
schaftshindernisse studieren und beauf­
tragt werden soll, ein konstruktives A k -
tionsprogrammzu entwerfen, das 
sich auf die Schlußfolgerungen des Van 
Zeeland-Berichtes stützt. Van Zeeland ver 
langt finanzielle Unterstützung der Schuld­
ner-Staaten, damit sie in die Lage kom­
men, ihre Währungsbeschränkungen, De­
visenvorschriften und Clearing-Abkommen 
aufzuheben und auf diese Weise wieder 
vollen Anteil am Wirtschaftsleben der 
Welt zu nehmen. Zu diesem Zweck soll 

internationale 3fi8e mit j!>o0eit0)ef(l^en im d^inefi-

filmen ^triegtoebiet 

die bereits bestehende Maschinerie der 
B a n k  f ü r  i n t e r n a t i o n a l e Z a  h -
lungen in Basel benützt werden. Der 
'/weite Teil des Van Zeeland-Berichtes ent 
hält einen Generalangriff gegen die inter­
nationalen Handelshindernisse, Zölle usw. 
Zum Schlüsse verlangt Van Zeeland die 
R e v i s i o n  d e r  K o l o n i a l m a n d a t e  
und die Neuverfassung des gesamten Ko­
lonialsystems vom wirtschaftlichen 
und politischen Gesichtspunkt zwecks voll 
ständiger Internationalisierung. Die Kon­
vention über das Kongo-Becken soll auf 
alle Kolonialgebietc ausgedehnt werden. 

Die Konsularbehörden Englands, Amerikas, Deutschlands und Frankreichs ha­
ben gemeinsam für die Angehörigen der internationalen Kolonien in Hankau beson­
dere internationale Züge eingesetzt, um die Ausländer nach Hongkong In Sicherheit 
zu bf4ngen. Um den japanischen Fll^em diese Eisenbahnzüge auch auf Entfernung 
hin kenntlich zu machen, wurden auf den Wagendächem Nationalflaggen der je­
weils an der BergungsaKtion beteiligten L ander ausgebreitet (Scherl-Bilderd.-M). 

2>rr 6laaMt)oronf(()log bom 

3finansQU4f(0u| angenommra 

B e o g r a d, 29. Jänner. Der Finanz­
ausschuß trat gestern in die Beratung 
des Finanzgesetzes zum Staatshaushalt­
plan pro 1938/39 ein. Die Diskussion be­
gann nach einem kurzen einleitenden Be­
richt des Finanzministers DuSan L e t i c a. 
An der Diskussion nahmen mehrere Red­
ner teil. In der Nachmittagssitzung des 
Finanzausschusses wurde die Vorlage des 
Finanzgesetzes mit 17 von 31 Stimmen 
angenommen. In der für heute anberaum­
ten Sitzung des Finanzausschusses werden 
die Berichterstatter der Mehrheit und der 
Minderheit für das Plenum der Skupschti-
na gewählt werden. Der Bericht für das 
Plenum der Skupschtina wird noch im 
Laufe des heutigen Tages fertiggestellt 
werden. 

6em fuaoflatDfftDen 
^lun^funr 

B e o g r a d, 29. Jan. In Zemun wird 
ein neuer Kurzwellensender mit einer Emis 
sionsenergie von 10 KW gebaut. In diesem 
Zusammenhange verlautet, daß der Beo-
grader Sender, der jetzt 20 KW Stärke be­
sitzt, auf 100 KW erhöht werden soll. Die 
Sender Zagreb und Ljubljana würden auf 
20 KW heraufgesetzt werden. Von den Re­
lais-Stationen würden Skoplje 10 KW, 
Split 5 KW und Sarajevo 3 KW, Sende­
energie erhalten. 

XfdMongfaifc^tf ffiudert fHne 
<9eneraHtat 

© a n g fj a 29. i^iminer. 2öie b-ie ia= 
Iwmfcl^ 9iad>rid)(cnajgen'tinr ®iDmei Beri<l^= 
tct, m^d)an ^ f d) i a n ö ! c i f e r 
eine bnaBönifdx' bw Slei^ fei" 
ner r)or)en Offiziere öorfjemommen. SSegen 
^r)iienfilud:it uitto Unger)t>r.famsi imirixjn i^um 
lo-bc Dernrteilt iiiob |jlei<i^ Ibaraaüf ']^iiiigend)t= 
tct: iber 5!ßilitätgout)erneur, her ^rotiiira 
£d>Qn(tuug^ ein ^rrmcefommanibanit, brei 5)1 
blifioniive, ein Ötigofcier iwtb jünif '0&or)te. 

^I^reä ^jSD|ten^ ent^en unö cingclerlcrt 
mupben ein ^trincotommanbant, 12 Dti>i» 
fion^enerale, fünf SSrigabegeiieralc unib 10 
Oberftc. 

^mjc^lanb« ^utomo&ilhtbiiftttctt etoblieren 
fi(|| Ht 9cogtab. 

35 c 0 q r a b, 29. (2ti>ala.) ^5>{e 
Slu&fuJ^cgcmetnfd^ft SJeutifd^ Stutomobilfa 
britw mit l>em 0i^ in SBerlin ^ot neben 
ber Befte^cnben 58eotgi:aiber ^tliale in Seo* 
grab einen bcutfd>sn 3luti>9<Sertytce cingerid)» 
tet, ber in ©irtlic^feit eine ^brif^r^ 
ftöttc für bic SReparatur 6cr Ä^roftitnigen 
ibarftellt. ®ie[€r Sluto^^eröice befinlbet ftd) in 
ber Ulica ^oiwobe 9K'isi<'a. Die ^^oiBrif ift 
geftern in 2lnir>efenbeit prominenter ^erfön» 
lid^feiten beö bontfd^n nnb iugoflattyÜr^en 
©irtfdjo^tölebensj i^rer 55cftimmunfl üiber* 
geben worden. 

ber $tit#Uiitber ou^ bcc Sotojet' 
ttitioti. 

SDt 0 ö f a u, 29. ^^nner. 9ladb SRittciluns 
en auö iuöerläffifl.er Duelle toerben in 
e die %u^önber aus bei SotDietmtimi 

ouäffcmiefctt metben. Die ©otojctregiecunfl 
plüttt für feie nöd^^fte 3e5t feie ©(i^Iiefturtg feer 
Sd^ulen, bie für bie Einher ber midlänibi« 
id^n 3[n9eitieure unb ©^jialiften bcftintmt 
Goaren. ^ erfter Ötnie mctJben feie englt-
fc^, omerifaitiifcJ^e, beutfd^ uwb Ichifc^ 
Si^irie gef^jerrt »oerbcn. ^ ̂itfammen^oufl 
bötnlt ttjcrfeen me^me §iniibcritc ötm 
i^fiQd^ileitten mtdgetDiejen merfeen. 

UttoiAetfdiiff OMiftloff''. 

0 m b u r g, 98. neue 
26.000 ^£ionncn4lrfi(ruiberf(^ff ber Dcgcnii' 
fotion „flijoift biurd^ ^^reifee", „SBill^elm 
©uiftbff", tt>iiJb auf oiiier Jg>ambutger SQ^rf« 
tc foebcn in feeti legten ©injel^citeit omöge" 
rüftet unb mirt» im feilte cuftcn ^roibe 
fe^rten ntatl^u. So^c^inlid^ tt)ctiben mit 
iWefem im SWit hk erften Urlaitber 
au3 Deutfc^tianib att fede iugi>fXaimrfd^ Äic-
ra foil^rcn. 

Drag — 3(ntrani 

!}tauf(OgffliboiiM« 

Jeder hundertste Prager dieser Leiden­
schaft verfallen. ^ Bemerkenswerte 

Feststelhingen Im Prager Pariamet. 

Prag, 29. Jänner. Das Parlament be 
handelte dieser Tage das Gesetz über 
die Bekämpfung des Rauschgifthandels. 
Wie der Referent Dr. Hula mitteilte, 
nimmt der Rauschgifthandel hi der 
Tschechoslowakei seit 1931 ständig zu. 
In der Tschechoslowakei arbeiten mit 
großem Profit 1420 evidentierte Rausch 
gifthändler, davon allein 638 in Prag. 
Nach Schätzungen der Fachleute gibt es 
allein in Prag mrindestens 10.000 Perso­
nen, die dem Kokain oder Morphium 
verfallen sind. Die Tschechoslowakei 
ist wie das »P r a g e r T a g b 1 a 11« 
meldet, im Hinblick auf die milden Stra 
fen für Rauschgifthandel ein Zentrum 
des internationalen Handels mit Rausch-
drogen- Morphium, Kokain usw. Das 
neue Gesetz soll diesem Treiben ein 
Ende bereiten. 

9iabcnmttttcr 

Das nengeborene Kind fan Backofen 
gebraten. 

S o m b o r, 29. Jan. In Ruski Krstur 
hat die 22jährige Dorfschönc Anna Bar-
tok die Frucht ihrer Liebe in einem Back­
ofen verbrannt, um so jede Spur zu ver­
wischen. Die unmenschliche Mutter wur­
de verhaftet und unter starker Eskorte 
ins Gericht eingeliefert, da man sie lyn­
chen wollte. 

Schneefall In Beograd. 

B e o g r a d, 29. Jan. In der Nacht zum 
29. d. M. ist in Beograd starker nasser 
Schneefall eingetreten. 

3>reiVg 3a(Mt nur tKm 

gelebt 

3iii a)iDutreal rn ihmiaba ftiatib b-iefer ^jopc 
feer ibrei^ifl SÄurpi^ D)öenio'rt^ 
feer tatfäcjlid) fein (^anjeS ö^n mir wni 
2)iilcl() gelebt l>at. löcniforb Juot für bie bor» 
ti«ge mebi^inif<^ ^Bultät ein JHntfel, bci> 
iejjt erft nad) feiinem Xolbt» »oll geli^t Joer-
ben foimte. ®r Ponnte niemals aud;, nait 
eine iileiiiiigBort fcf^'t %^ung 511 (irl) nc<)= 



AiMlawscfMfeflon Mr 

Nora-Radfo, Berlin 

Zu Prooaganäazwcckon tauschen wir durch die Firma 
Wl9Pllnfl«r, JuriUmwm uf. C. jeden aiten Apparat 
gegen einen riora-Hochieistungsempfängcr bei geringer 

Aufzahlung ein. 622 

iiicu, o^nc [ic iofort loicbcr erbrct^cn. 
S>lc amtlicf>c OÖbirfttDn, ^cu feine ®cr<» 
mambten Mc (StUauBntä crmittdl«, 
baft ^ctrforb gar feinen rid^tifl.cn SOiagen 
Tjotte, i'oitibcrn bidmc^r irur ein barnväii^'' 
lirfieg ©^ol&tilbc, nnb bnfj (tu^ Wc cnberen 
inneren Drganc, Dirf. unb 3>ümTbiarm me^ 
fciitlid^ anberä ncftoltct loaren <il§ eS Jonift 
bei !0?eni[cfiin iiiilid^ ijt. 

^nfonb arbeitete babci för^rlid^ irfjimcr. 
Gr U)(tr in oinent großen ^geftDerf aB ©at® 
tccnidftec &c|d)äftigt, ^Eto^bem flcnügte 
ibö§ tä-glicl^c Ducntium ö<m eiwem unib einem 
r)aI5en ßiler SKild^, in t>oä er ein ^^unb 
,^iicfer oufi[5fte. Ä 5WiIcl^ ntufete eine ettt* 
fjjred^nbe XcnH)eratuc, etttxi entf^rcc^nib 
imferetn „tui^iDarm", i)<i&cn. ®r iwl^m fie 
tc^gs-Intäftig in fünf SÄal^IjVCiten ein, (tifo ju 
jober citten ^ßierteltiter. (5r ftxir 1.75 9)j€ter 
Urofe unlb m^g 5ei feinem Xabe flenou ir>2 
^ßfnnb, ^atte mlfo Jnircf^an^ ein ^orm^tlgc» 
tt»ld)t. 

?!Wur)>T;i) D'S&enifar.b ftarö an einer, öurd> 
einen Unfalt j^iUige^ogenen Öcfter^erwiftung. 
Sein 9)iagen imirbe t»oin an<itoniifd^n $\n» 
ftbtttt ertt)i>rl>en unb toK ju <3tubieniytt>edcn 
fonicruiert tt>etben. 

JbäS 

lu. Todesfall. Iti Ljubljana versciiied 
d e r  Z a h n t e c h H i l t e r  A l e x a n d e r  L u k e z .  

lu. Neue Züge auf der Unterkrainer 
Linie. Mit 3. Februar wird auf der Un­
terkrainer Bahn zwischen Ljubljana und 
Qrosuplje ein Zugspaar den Verkehr auf 
nehmen und dem Lokalverkehr dienen. 
Die beiden Züge verkehren nur an Werk 
tagen. Abfahrt von Lujbijana um 11.05, 
Ankunft In Qrosuplje um 11.44, Abfahrt 
von hier um 12.11 und Ankunft in Ljub­
ljana um 12.42 Uhr. 

lu. Die Gebäranstalt und Abteilung 
für Frauenleiden in Ljubljana beging 
diese Tage das Jubiläum ihrer 15jähri-
Ken Selbständigkeit. In dieser Zeit wur­
den 45.261 Hilfesuchende aufgenommen; 
etwa an der Hälfte der Patientinnen 
mußten operative Eingriffe vorgenom­
men werden. In der Anstalt erblickten 
22.441 Kinder das Licht der Welt. Ster-
befällc waren 523 zu verzeichnen. Die 
Ausgaben belicfen sich in den abgelaufe 
nen 15 Jahren auf rund 23 Millionen Di­
nar. 

lu. Die Leiche auf dem Schienenstrang 
Bei Kranj wurde Freitag früh auf dem 
Bahndamm die Leiche eines 20 bis 22 
Jahre alten jungen Mannes vorgefun­
den, der den Tod unter dem Nacht­
schnellzug gefunden haben dürfte. Die 
Identität des Mannes konnte bisher nicht 
festgestellt werden. Der Mantel trägt 
das Monogramm »P. F.«. 

lu. Tod unter dem Wagen. In Trbov-
Ije glitt der 19jährige Knecht Franz 
P 0 v s e auf der vereisten Straße aus 
und stürzte unter den schweren Wagen, 
dessen Räder ihm über die Brust hin­
weggingen. PovSe erlag noch vor der 
Finlieferung ins Krankenhaus in Ljub­
ljana der tödlichen Verletzung. 

lu. Lebende Fackel. In Bezgarji bei 
Osilnica in Unterkrain spielten die Kin­
der eines Besitzers allein in der Küche 
mit dem Feuer. I^lötzlich fingen die Klei 
der des Mädclieiis Feuer und das Kind 
glich in wenigen Augenblicken einer le­
benden Fackel. Die ^31tern eilten herbei 
und risseil dem Kind die brennenden 
Fetzen vom Leibe. Das Mädchen erlitt 
so scliwcre Brandwunden, daß es ihnen 
t:«iisdaraiif erhig. 

(Interstnt/et die 

flntituberkulosenliga 

Q(utorennfQDrer-;to5 

im £tifttDlrbel 

BERND ROSEMEYER, DEUTSCHLANDS GRÖSSTER AUTORENNFAHRER, 
BEI EINER VERSUCHSFAHRT VERUNGLÜCKT. — ROSEMEYERS BEI­

SPIELLOSER AUFSTIEG. 

B e r l i n ,  2 8 .  J ä n n e r .  V o n  d e r  R e i c h s ­
autobahn Frankfurt a. M. ~ Darmstadt 
kommt eine erschütternde Nachricht: 
Bernd Rosemeyer ist mit dem Auto 
union-Rekordwagen tödlich verunglückt. 
Nachdem Mercedes-Benz seine Rekord­
fahrten für heute abgebrochen hatte, 
ging die Autounion mit Bernd Rose­
meyer am Steuer des Rekordfahrzeu­
ges an den Start zu neuen Versuchs­
fahrten. Nach der ersten Fahrt erklärte 
Rosemeyer, daß der scharfe böige Süd­
westwind ihn beinahe von der Straße 
gedrückt habe. Trotzdem startete er 
abermals, und diese neue Fahrt sollte 
seine letzte werden. Das Unglück ereig­
nete sich am Kilometerstein 9 beim Zu­
bringer Längen-Mörfelden kurz vor der 
Brücke, gerade als Rosemeyer in höch­
ster Geschwindigkeit die Meßstrecke 
zur Meile beenden sollte. Er geriet in 
einen Luftwirbel, der das Fahrzeug er­
griff und in hohem Bogen gegen die 
Brückenböschung warf, wo es völlig zer 
trümmert wurde. Rosemeyer war schon 
vorher herausgeschleudert worden. 
Rennarzt Dr. Gläser konnte nur noch 
den Tod feststellen. 

* 

Der Aufstieg Rosemeyers ist beispiel­
los in der Geschichte des Autosports. 
Alle anderen sind nur langsam groß ge­
worden. Sie haben sich langsam empor­
gekämpft im Schatten der Meister, sie 
alle: Stuck, Caracciola, v. Brauchitsch, 
der arme tapfere Delius, ebenso wie Nu 
volari, Varzi oder Chiron. Rosemeyer 
aber kam und fuhr, und ehe man sich 
noch seinen Namen richtig eingeprägt 
hatte, war er schon mitten unter den 
Großen. 

1935 belegte der neugebackene Renn­
wagen-Nachwuchsfahrer Rosemeyer 

nach einem mörderischen Duell mit dem 
Europameister Caracciola den zweiten 
Platz im schweren Eifelrennen. Wenige 
Wochen später placierte er sich im 
Großen Preis, gewinnt ein Rennen in 
Italien und dann den Masaryk-Preis. 
Am Schluß des Jahres steht er schon 
nach Punkten gewertet als Vierter hin­
ter Caracciola, Fagioli und Chiton. Er 
ist der viertbeste Fahrer Europas gewor 

den, vor Barzi, Stuck und Nuvolari. 
Das Jahr 1936 bringt Rosemeyer die 
größten Triumphe. Am 14. Juni schlägt 
er im Eifelrennen die wildeste Schlacht 
seines Lebens. Dieser Sieg, erfochten 
im Regen und furchtbaren Nebel anf 
Europas schwerster Strecke gegen Eu­
ropas beste Fahrer, begründete den 
Weltriihm des jungen Westfalen. Der 
rot3 Alfa Nuvolaris muß hinter den vier 
Ringen der Auto-Union zurück. Der Ju­
bel war unbeschreiblich. Und diesen Ju 
bei um Bernd Rosemeyer gab es wieder 
beim »Großen Preis« von Deutschland, 
von Italien und der Schweiz, auch beim 
Gr^-ßen Bergpreis von Deutschland. 
Fünf Siege und ein zweiter Platz in den 
sechs größten Rennen des Jahres. Rose­
meyer ist Europameister 1936. 

1937 wenden sich die Erfolge zumeist 
Mercedes-Benz zu, Caracciola steigt 
abermals auf. Aber in Newyork er­
kämpft sicli Rosemeyer doch in einem 
mörderischen Rennen den mächtigen 
Vanderbilt-Pokal, in Italien den Acerbo-
Pokal. Seine Gattin, die Weltfliegerin 
Elly Beinhorn, begleitet ihn überallhin. 
Zum Rennen in Kapstadt fliegen die bei 
den, und Elly meinte, der gute Bernd 
hätte auch das Zeug zum Piloten. Aber 
Rosemeyer bleibt dem Wagen treu und 
der Atito-Union. 

Diese Treue hat er setzt mit dem Le­
ben besiegelt. Denn wieder rüstete das 
Werk in Zwickau für die neue Rennsai­
son. Noch schneller mußte man wer­
den, schneller als Merzedes-Benz. Im 
Oktober v. J. hatte Rosemeyer zwar 
schon auf der Reichsautobahn bei Frank 
furt a. M. den Geschwindigkeits-Welt­
rekord mit 410 Stundenkilometer an sich 
gerissen. Nun kommt die tieftraurige 
Nachricht. Deutschland hat einen seiner 
besten Männer aus der Garde der Renn 
klasse verloren. Um Bernd Rosemeyer 
trauert mit Elly Beinhorn die ganze 
Sportwelt. Ein bitteres Geschick wollte 
es, daß Rosemeyer auch ein kleines 
Söhnchen zurücklassen mußte, daß erst 
in einigen Jahren begreifen wird, wie 
schneidig sein Vater war. Und daß im 
Leben eines Helden der Rennbahn Sieg 
und Tod so grauenvoll benachbart sind. 

6cl&ftmor& einer amerita-
nif(t>en 6<^oufpielerin 

-4 '/iv* i 

. vif 

Rosamund Pinchot, eine der bekannte­
sten amerikanischen ^hauspielerinnen, vcr 
übte in diesen Tagen auf eine seltsame 
Weise Selbstmord. Die Künstlerin Uelj 
durch einen Gummischlauch die Auspuff' 
gase ihres Autos in das Innere des Wa­
gens leiten, bestieg dann den Wagen und 
ließ das Auto mit laufendem Motor stehen. 
Infolge der ausströmenden giftigen Gase 
wurde ihr Tod herbeigeführt (Atlantic-Al). 

->8316 

Hersan*Tee 
wirkt (tut bei M»|cn>, Ltber und Nieren­

leiden. 

Hilft b«i ArtcriosklerMe und Hämorrhoiden 

Eri*ieht«rt die Qualen und Schmerzen bei Rhcuni.t-

tiimua und Knocheoleideo. 

MUdert die Leiden bei der Meniiruation und in 
den Wechieijabren. 

Beaeltift die durch die Verfettung Ii rvor* 

gerufenen Störungen und macht achlank 

ErUlttlch in aUen Apotbckenl 

Reg. S br. 19e3oTO 

HERSAN 

, . o i "  

hl iitmenfillii^ m Sonlion 

DER NEUE SITZ DER KÖNIGINMUTTER MARY. — 20« ZIMMER UND DEN 
NOCH KEIN PLATZ. 

l'tit bor Dhifl, iK!C breiten tenue, bic 
üüin 'i^u(tlugl)ani«''#alnft jum irafotgar^ 
'3qiiaiT [üfjtt, lii^gt luid) nuHcn f)in icf>r 

l>efrf)oibcn oussfc^Mubc ©d;ilof5 Wriibormwii) 
.s^Soujc. ift Clin ö^pOöiubc i^on fcvci ©tiut* 
incrJiMt mit j\n>ei Beitenfiiigcln. Cfiunial 

Icud)ictv L"? in roLcr jeliit I)iU iebod) 
ber .\ra">i)kMrbittr)t bor ^flfirr^iiiiibcrte binS 

Schloff irf)inut\ig(iriiu gpfärbt. ©ior>t mcu bn'3 
»Hill bov Strafte, ii> tuirb nur 

itigen auffnUen, bnfi ecf oin .Vtvnig^lÜ^ ift-
nannte ef)er tiii ,HfrnnCcnr)nuä obcx ein 

(y'UfibinbnuiV3fKi'i' 3)iflncr 
trennt cä imn ber 'iJbcnne. Hub benirocl) neu 
Tiirnt fid) l}intcv bor büfteren iWaui'r ein 
ont,^rKlei!«'ipr Wullen, ber im «onimvr rcrfit 
ficuniblicl) nninirlet, .ytninl bie Blumen in 
i^in Hon [lefonberer ''^rQä)t finb 

Seit l)ot ibay leer ge» 
fwubcn. i^in'ftci' infj e<> in ben ipäLeu ^tben^b 
ftunben (juä. Stiein fitdx fdjtcn. minb 

Sd)Iio^ jDicber beiü&f)itt, benn 0^ ift ibet 
Sil* ber J^föniginnuitU'r SDiarn gcmörbcn. 

'i^ereit'^j al'i ^JJrinjeffiin lion ^leS r)nt 
niigin Diarj) im SUfiirtboroiitrl) mof)= 
rere glürftidh? ^'Ohre uerlircd^i. Sie fnf) bort 
if>ri' !*tiiiiber'rfKir itKidjfen un(b anf iboin grüs 
ne ?Kflfen fj^iiclen. bem Xobo .fri^niifl 
(fibitarb? 7. — im ^ll'nljre 1910 — ficbolti^ 
bfl^' neue ff-iMrlg^^panr n«cf> ^din<TfXTm 
Ince ii'ber^ b<i§ feit einein ^mrirf^iintK'rt bio 
innnefnne JKeftben,^ ber englifd^fu .C>errld>er 
ift. nn^b ,^1 iierlirndfVp .Sf-önijTin 
ieborf) einige ^i'iodKn im WnrU>orin«Tr)*.s>cin» 
fe, jie bcfonbet'? liefi iieunninen I)cttu\ 

Der fpotori? Sfdttig ÖÄirar^» 0. fofltc Qi(^ 

^riiT5 t)on 2l^ale5 im Sdifaf^ loorjucu. iS-v 
,^oig eä iebod) twt, im -St. 
•Duactiicr p normen. 'Jhii einmal im ^salji^o 
5efu^fe bec ^rin,^ i>on 'BatC'B ^DJarlboroucit)-
Öom'e, unb ,^n>ai: anlii^tid) eineä 5li>oT)ttntig 
fcit^fefte^ für Sfimbcr, bü5 jcbcn Sommer 
ftaMfanib. (vw^lic^r l'ärm füHte ^ann t>on 
fo-nft njcräbetcn ©arten. ^ 

S^r ßurjcm f)at fidu Sl'oiif^in 'V^art) cn'0=' 
girftig eittf<^offen, ben ?He^t il^rer Xope im 
ü)iarlBoTi>uflif)=.vvo!ufe, mit *5cm '|ic te-ure tSrs 
inTterungen toeir&irtbcu^ .yi i>erl)riiu]cn, 
noite lang mutive ib<iö Scf^toR rcnotiiicrt. Die 

J^enfter mürben gepm^t^ i)io (Hnrbincn flufne 
pmgt umb 2cft<rnto.i mit Wöbefri fipl>ren 
ic^n Sfhidtiipgfjam^^atocc unb :lÄari6[>ri>ugJ) 
.snonfe i^in mub f>er. 

fd)c)inbar &ofri)ei6enc .v>an^3 ift fiJöiier, 
gIö nunt 'amw!r)mett tonnte. G'j T)at •2(M) ;^iin-
ntcr. Die Iff'öitiginiuiiuv gilt nid>t umionft 
alä aufterorbentliri) Eonfotroatin. "iTuf alk 
(Sinmcniniiigeit bc<j ^^mtennvrlY.tcfldt, bfrf; 
bic ©inridfttimq bcy n^neit Srijloiie(S utober-
niifiert merbcn nrüffe, enmiticrte Mönigiii 
rt) ^rtnädig: „Der moibotnc {^efri)inai-f iogt 
mir itidM .^u." Unb fo ge-idml) o\\ baf; nick' 
in i)ie iThirntJctfantmcr gemanbevten 
iftanbi^ ait^ ber giiten <i'Uch ,leit heriinvge 
Ijclt nnib urtt.ergcfn'ad)t nmrben. ^sin Spei'V 
^immiCT Jver Ä?^önigimr»'tnie ift lVei[uief5nviie 
nid^tij (jeänbert morben, foitbem lu» niv 
^rii^<^ffiu gemi>^TTf f>at. '^Lm Ti'd-i baben Tx» 
Wnfte "ißrat^. Dennod» fiht bie Stönigiuinnti-er 
allein mit einer !^ot^anK' an bem ricfcnitn'« 
i^eit Xifd^ — (Knau n>ie 10 niv 
eine Sfl>ai, imn itinbern un.b .sioifcntou ilii" 

öclcfrfrf)oft leiftcten. "^^i ^er 2"ir 
^)cten r^Tt fiiinigin e&euüifl'.' ben 
)rf)m<td beu nenn,y-ger 
nirf)t Icirf>t^ bio p^iienbiMi iioranr^yi-
finbcn, 

^m pfterften Slocln>cv[ lieiien eima ]o 
Binuner für 'btiy 'Verioipal, ^it (*eu aIüiicIii 
&efin!bct iid't Sefrctarint bor Nt'öniiTin^ 
u>iin>e. Wün erfölf)rt bei biotcr WeUx^enljeit, 
bai^ bie .Königin ein ganio-^ ^'Ttvo mit 
reicl)eu Stenoto^nfritincn l»eict)iiftigt_ n. .ymir 
loegen ber umfaingreid>en Sforrel^Mt^ien,^ mit 
alt'en (?rbn»iren — DCnnolit Scfiliof^ 2<H) 
3immer fiat, ffirdyk-t tMe M'iiniainmiittor, 
Wfi fie feinen tMal* für il)re i^rithilfniinn 
Innigen r>aben mivb I^io Sfön'gin beiii^t luim 
lid) merloolle 'i^ilb-^ (5'f>inaf''lior^elfan= iinb 
^O^imainv Sninmfnngen. Sie nuM^öcn au'^ 
meljreren Sd)löMern — '^ndinglmnt 
'Ä^tubfor nnb San'brin'itlmiu — mirlt 
bem Irenen '^\ief)niiit3 ber Möniginniiitter 
tTOnc^mriterl. 

* 3^:1 Dielen WnUcn- unb V'cb'."rlctbcii, 
ÖKinenfKMnc unb CMOfndn reiielt baö nol U' 
lid>e r,IVrnn^.;^o(cj"s5Pittcrn>a[ier bie '^^er 
baninifi unb forbert bic Xäti<if<Mt b'.'.:. 

me?. SMinifJ)o C^-rfohrnniion beft innen ^ti; 
eine rninöfidic Xtinfrur u>irrinm jft. 'ivtin 

ba'3 nuM\|eii\^ aiü niirli^ 
torncn Wacien. mit ctinmo x'i'.if'iv 
gemiidit, genommen nvrb. 
'M min ^oc nol nar rdr S hr 1< »il ^ I" •.'« 
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aufgefunörn 

VOR DER EXHUMIERUNG DER BEI VURBERG ANGESCHWEMMTEN LEICHE 

Wie schon seinerzeit berichtet, ver­
schwand vor etwa anderthalb Monaten 
der in Maribor gebürtige 32jährige Kapi­
tän der jugoslawischen Handelsmarine 
Milan I v a n e t i (i und konnte bisher 
nicht aufgefunden werden. IvanctiC hatte 
vor einigen Monaten wegen Krankheit sei­
nen Posten verloren und hielt sich in Ma­
ribor auf. Da er keine dauernde Anstel­
lung finden konnte, verzweifelte er am Le­
ben und entfernte sich aus der Wohnung. 
In Sv. Peter wollte slcli IvanetiC in einem 
Gasthause erschießcn, doch wurde er 
daran gehindert. Er begab sich zur Drau 
und wurde seitdem nicht mehr gesehen. 

Sein Revolver wurde dieser Tage bei 
S v .  P c t c r  v o m  B e s i t z e r s s o h n  A l o i s  P § a j t  
an der Drau aufgefunden und nach Hanse 
gebracht. Der Vater des Knaben unter­

suchte, wie bereits berichtet, die Waffe, 
wobei diese plötzlich Icysging und die Ku­
gel die daneben stehende Gattin Anna in 
den Rücken traf. Die Frau mußte mit ei­
ner schweren Verletzung im Spital unter­
gebracht werden. 

Unlängst wurde von der Drau bei Vur-
berg eine männliche Leiche angeschwemmt 
und dort beigesetzt. Einige Kleider- und 
Wäschestücke des Unbekannten wurden 
aufbewahrt. Diese Bekleidungsstücke be­
kam jetzt auch die Schwester Ivaneti£' zu 
Gesicht und sie ist überzeugt, daß es sich 
bei dem Unbekannten nur um ihren un­
glücklichen Bruder handeln könne. Es wur 
den die erforderlichen Schritte eingeleitet, 
um die in Vurberg beigesetzte Leiche zu 
exhumieren und die Identität des Toten 
einwandfrei festzustellen. 

Sabrierlridbterungrn fflr 
ftaatif̂ e TtudeflfinDIcr 

Uiibescliränkte Fahrten zum halben 
Preis auf Entfernungen bis zu 30 Kilo­

meter. 

Nacli den bestellenden Bestlnunungen 
uenielien die Staats- und Banatspensio-
nisten u. ihre Familienmitglieder, sowie 
die (jcistlichcn der anerkannten Konfes­
sionen auf den Staatsbalmen und Schif-
fcn in Staatsbetrieb bei 24 Fahrten im 
Jahr den halben Falirpreis. Es wird je-
docli darauf aufmerksam gemacht, daß 
ihnen noch eine weitere Begünstigung 
cinseräumt wird, indem sie auf kurze 
FntiernunKen bis einschl. 20 Kilometer 
beliebig oft Personen- und Schnellzüge 
sowie Passagiersciiitie im Staatsbetrieb 
zum halben Fahrpreis benützen können, 
ohne daß diese Fahrten in die erwähn­
ten 24 Reisen eingerechnet werden. Die 
sc Lokalfahrten werden in der F.isen-
lialinleKltimation nicht vermerkt. Auf die 
aktiven Staats- und Banatsbediensteten 
finden diese Frleichterungen keine An­
wendung, da sie ohnehin die Züge und 
Sciiiffe im Staatsbetrieb auf Grund ihrer 
Legitimation beliebig oft zum halben 
Preis benützen können. 

(%li)ene 

im .^ttufe ©ruber 

Man schreibt uns: 

In ur>serem Nachbarorte Razvanje. stiil 
'/uriickgezogen auf den .kleinen Familien­
kreis, feierten vor kurzem Herr Johann 
Gr über aind seine Ciattin das Fest der 
fünfzigsten Jahreswiederkehr ihrer Vcr-
elielichung. Bei der Nennung dieses Na­
mens wird -die Frinnerung wieder leb-
liaft wach an eine Bürgerfamilie, die vor 
dem Weltkriege seit mehr als hundert 
Jahren zu den anßcsel>:^nsteii Trägern 
alter bürgerlicher Überlieferungen unse­
rer Draustadt im besten Sinne des Wor­
tes zählte, deren Namen aber der Krieg 
einigermaßen in den Hintergrund dräng­
le, da die mit den kriegerischen Freig-
nissen und iitren Folgen verbundenen po­
litischen Veränderungen auch in lUnserer 
Stadt ein neues Menschcngeschl-iclit mit 
den Anschauungen und Forderungen ei­
ner neuen Zeit auf die Völkerbühne ge­
stellte hat. 

Gruber's Vorfahren stanunten aus dem 
deutschen l^indcsteüc Mähren«, heute 
zur Tschechoslowakei gehörig, von wo 
Großvater Georg (iruher im Jahre 1804 
als junger Mann in die damalige Kreis­
stadt Marburg einwanderte und die hier 
in der Draugasse bestandene Lederger-
i>2rei »Lederer« käuflich erwarb und als 
solche weiterführte. Her Frbe und Ge-
scbiiflsii!iclif.-)Igcr war sein Sohn Joliann 
ürubcr, der Vater dcb liculiifcn JubilaiS) 

Hans Gruber. Dieser, der einzige Sohn 
seiner Eltern, legte die Mittelschulstu-
dion an der hiesigen Oberrealscliule, ab 
lund bezog hierauf die technische Hoch­
schule in Graz. Ais die Fortschritte der 
industriellen Technik auch die Leitung 
der leclmischen Gewerbebetriebe durch 
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Was ihn und seine Famifie auch noch 
besonders auszeichnet, ist die ausgespro­
chene Liebe zur Musik und namentlich 
zur Sangeskunst, daher hatte der Name 
Grubers im Kunstleben unserer Stadt 
stets den besten Klang. Sein Haus war 
eine bekannte Hlegestätte der Sanges­
kunst, wo sich vielemale zahlreiche da­
malige Kur>stjüiiger unserer Stadt zu 
kunstge?."nglicher Betätigung und zu ge­
selligem Tun zusammenfanden. H^rr 
Gruber selbst gehörte seit dem Jahre 
1887 Jahrzehnte lang als g^sschulter Sän­
ger unserem Männergesangverelne als 
ausübendes Mitglied an und die Bürger­
schaft hatte wiederholt Gelegenheit, ihn 
als Einzelsänger mit seinen prächtigen 
Liedervorträgcn in den Konzerten des 
Männergesangvereines zu hören. Erwähnt 
sei hier, daß auch ehie Tochter Gruber's 
sich als begabte Konzertsängerin heran­
gebildet hat und daß es ihr gelungen 
war, sich durch ihr künstlerisches Kön­
nen einen geachteten Namen zu erwer­
ben. Es gab zahlreiche musikalische Ver­
anstaltungen, deren äußerer Erfolg zum 
großen Teile der Mitwirkung dieser ge­
schätzten Künstlerin zu danken waren. 

In seinem Tiisculum im freundlichen, 
am Ostabliangc des Bachern gelegenen, 
i>bst-, und weingesegneten Razvanje, um­
rauscht von 4«en Tannen und Eichen des 
Bergwaldes, verbringt nunmehr Herr 

I Gruber mit seiner liebenswürdigen Qat-
itin die Jahre wohlverdienter Ruhe nach 

vorzüglicher Qualität In 2 '/i'L BIcebdown 
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RUSSEN 
jüngere Kräfte notwendig machtcn, über­
nahm Hans Cirubor Mitte der Achtziger­
jahre des vorigen Jahrhunderts die vä­
terliche Gerberei und den Lederhandel 
selbst und führte beide in musterhafter 
Geschäftsgebahrung bis zum Jahre 191L 
In diesem Jahre aber mußte er den Ger-
'bereibetrieb' auflassen, da dem Neubau 
der Reichsbrücke über die Drau (1911 
bis 1913) eine Reihe von Gebäuden in 
der Draugasse und am Hauptplatze zum 
Opfer fiel und abgetragen werden mußte, 
darunter auch die Fabriksanlage und das 
Wohnhaus Gruber. Den Lederliandel je­
doch set^e Herr Gruber im Nasko-Hause 
in der Viktringhofgasse (heute Vetrinj-
ska ulica) noch durch mehrere Jahre 
fort, bis er sich schließlich vom Geschäf­
te vollständig zurückzog und auf sein 
Landgut nach RaKvanje übersiedelte. 

Schon im Jahre 1888 hatte Herr Gru­
ber den Leben«bund mit der Tochter 

Josxjfine aus der angesehenen Mariborer 
Familie S c h c r b a u m geschlossen, die 
ihm stets eine liebe und treue und sorg­
same Gattin und'Mitarbeiterin gewesen 
ist und mit der er nun nach einhalbhun-
dertjähriger glilckllclicr Ehe das goldene 
Ehejubelfcst beg'^hen konnte. 

Trotz meiner vielen beruflichen Arbei­
ten halte Herr Gruber immer noch Zeit 
gefunden, sich auch mit voller Aufmerk­
samkeit den öffentlichen Angelegenheiten 
seiner Vaterstadt* zu widmen. Durch sei­
nen wirtschaftlichen Weitblick. seii>c Ge­
schäftstüchtigkeit, die ihn die wahren 
Bedürfnisse des gewerblichc'u und indu­
striellen Lebens erkennen ließen, und 
durch die Lauterkeit seines Charakters 
gewann er sich die Achtung seiner Mit­
bürger, sodaß er von ihnen auch in den 
Gemeinderat gewählt wurde, in welchem 
er durch mehrere Jahre erfolrcich wirkte 
und durch seine eifrige Arbeit in diesem 
Vertretungskörper das Vertrauen seiner 
Wählerschaft in hohem Maße rechtfer­
tigte. Im persönlichen Verkehre aber ist 
Mcrr Gruber durch sein reiches Allge-
niei'nwissen, eine gefestigte Weltanschau­
ung, durch seine vornehme Gesinnung, 
sein feines Taktgefühl und seine freund­
liche aufrichte Liebenswürdigkeit gegen 
jedernuinn stets eine gcwiriicinde, ein­
drucksvolle Persönlichkeit ücwcbcn. 

einem arl>:jitsreichen Leben. Seine Freun­
de von den Jugendtägen her begleiten 
ihn mit ihren Segenswünschen für alle 
noch kommende Lebenszeit, ihm selber 
aber möge der Rückblick auf seine Le­
bensarbeit zur Freude und Genugtuung 
gereichen und üm mit Zuversicht auf 
eine glückliche Zukunft erfüllen, -er-

C^eridit^foal 

Vor dem Dreiersenat des hiesigen 
Gerichte stand heute vormittags der 30-
jährige Arbeiter Johann F i s c h i n g e r 
aus Zgornja Bistrica und hatte sich we­
gen Totschlages, begangen am Besitzers 
sohii Johann J u h a r t, zu verantworten. 

Wie schon seinerzeit ausführlich be­
richtet,. fanden am 6. Juni v. J. in Slov. 
Bistrica Assentierungen statt, weshalb 

5* 
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dem Hause. Durch den Blutverlust ge­
schwächt, sank er zu Boden und verlor 
das Bewußtsein. Der Täter wurde erst 
nach einiger Zeit aufgefunden und von 
den Gendarmen festgenommen. 

Bei der Verhandlungen gab Fischingcr 
zwar die Schuld zu, suchte sich jedoch 
auf Notwehr auszureden. 

Die Verhandlung dauert zur Stunde noch 
an. 

es in den Gaststätten lebhaft zuging. Vor 
der Militärkommission erschien auch der 
21iährige Juhart, der aber nach Zg. Bi­
strica zurückkehrte und dort noch, ein 
Gasthaus aufsuchte, in dem eine Unter­
haltung stattfand. Juhart und der Ange-
Idagte, denen der Wein schon zu Kopfe 
gestiegen war, inszenierten aus Ueber-
mut einen Ringkampf. Aber bald gerie­
ten beide in Hitze uiid aus dem Scherz 
wurde es allmählich ernst. Da die Sache 
gefährlich zu werden begann, wurden 
beide an die frische Luit gesetzt. 

Später gerieten beide wieder aufein­
ander, wobei Juhart seinen Gegner mit 
einem eisernen Haken einen Schlag auf 
den Kopf versetzte, sodaß ihm das Ohr 
fast völli.g abgetrennt wurde. Juhart 
flüchtete in ein nahegelegenes Haus, doch 
folgte ihm Fischinger mit einem Messer 
in der Hand. Im Hause fand die Balgerei 
ihre Fortsetzung. Plötzlich stürzte Ju­
hart, mit einem Messerstich mitten ins 
Herz, entseelt zu Boden. Fiscliinger riß 
sic)i den noch an einem liautstiick hän-
i;cndcn Ulirhippcii ab und stürzte aui> 

«^rtlfirang 

Mit Rücksicht auf die Gerüchte, wonacii 
ich die Restauration und das Hotel »Orel« 
Herrn Benko verkauft hätte oder dies zu 
tun beabsichtige, erkläre ich, daß dies 
nicht zutrifft und daß ich den Betrieb fort­
führen und mich bemUhen werde, den An­
forderungen der Gäste gerecht zu werden. 
Da derartige unbegründete Gerüchte mei­
nem Betrieb schaden, werde ich jede" 
Verleumder gerichtlich belangen. 

833 Maria Zemljie. 

Ihr Heim ist noch gemStUeher dorch 

Neue Vorhangstoffe v» 
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IBor Sou&minn nnun 

0Qninafial0(MuM< i 
Wie noch erinnerlich, faßte die Banats 

Verwaltung den Plan, in Maribor ein gro 
ßes Gebäude aufzuführen, in dem das 
neue, H. Realgymnasium, das einstwei­
len nur vier Klassen besitzt, unterge­
bracht werden soll. Den Baugrund hat 
die Stadtgemeinde unentgeltlich beizu­
stellen. Als Baugrund kommt die 9680 
Quadratmeter große Wiese südlich des 
Magdalenenparkes in Frage. Auf Qrund 
eines entsprechenden Beschlusses der 
letzten Stadtratssitzung wurden die Ver 
handlungen mit der Besitzerin der Par­
zelle Frau Theresie Reiser fortge­
setzt und jetzt zu einem zufriedenstel­
lenden Abschluß gebracht. Der Kaufver­
trag wurde dieser Tage bereits unter­
zeichnet. Die Kaufsumme beträgt 480 
Tausend Dinar. Zur Deckung dieser Aus 
gäbe nimmt die Gemeinde eine Anleihe 
in der Höhe von einer »halben Million 
Dinar auf. 

Wie man von unterrichteter Seite er 
fährt, sind die Vorbereitungen für die 
Realisierung der begrüßenswerten Idee 
die Draustadt um ein großes und reprä­
sentatives Schulgebäudc zu bereichern, 
schon ziemlich weit fortgeschritten. 

Unter ber 

Man schlüpft in merkwürdige Kleider, 
die man sonst niemals tragen würde, 
.man bedeckt das Gesicht mit einer 
Maske, unter der man nicht wiederzuer 
kennen ist und — stürzt sich ins Vergnü 
gen! In dieser Zeit lebt man eigentlidi 
ein Doppelleben. Man ist am Tage das, 
was man immer war, geht seiner Arbeit 
nach, erweckt durch nichts den Schein 
von etwas Absonderlichem — und plötz 
lieh eines Abends fährt man sozusagen 
aus der Haut. 

Darauf kommt es nämlich an — auf 
dies »Aus der Haut Fahren«! Es kommt 
darauf an. die AUtagshülle einmal voll­
kommen abzustreifen, und nicht etwa als 
Buchhalter Schulze, als Direktor Leh­
mann oder als Frau Sowieso auf den 
Ball zu gehen, sondern eben als ein ganz 
neues Wesen, beispielsweise als dämoni 
scher Maharadscha, als hoffnungsloser 
Trottel oder als Vamp a la Marlene. Bos 
hafte Menschen behaupten, daß manche 
Leute, die zum Beispiel als »Trottel« 
zum Kostümfest gehen wollen, sich die-
^erhalb gamicht erst umzuziehen brauch 
ten, man glaubt os ihnen auch so. Solchc 
Behauptungen sind natürlich gemein. 

Kleider machen Leute. Wer die ein 
v/enig merkwürdigen Maskenklcidcr an­
zieht, merkt das besonders und fühlt, 
wie er damit gleichsam wirklich in eine 
neue Haut schlüpft. Zuerst kommt mau 
sich noch etwas komisch vor, plötzlich 
so als Cowboy oder als Honolulu-Mäd-
chen durch den Ballsaal zu wandeln — 
nach den ersten drei, vier, fünf Glas 
Wein aber gibt sich das und man lebt 
sich ganz rasch in die neue Rolle ein. 
Plötzlich ist man so dinr-oiiisch, wie kein 
Maharadbclia aus dem licisten luctiea 
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Das Sutsmanölhaus 
Beitrag zur Beschichte maribors 

Eines der wenigen Häuser auf der 
Flucht der alten Ringmauer ist das Haus 
2idovska ulica (früher Allerhcihgengas-
se) Nr. 23. 

Kaiser Josef II. verfügte 1782 die Auf­
lassung der befestigten Orte, damit der 
Stadterweiterung die Wege weisend. 
Überall setzte auf den freigewordenen 
Gründen, bei uns der Stadtgraben, eine 
eifrige Bautätigkeit ein. Diese bildet ein 
reichhaltiges Kapitel. 

So erstand in der eingangs besagten 
(jegend Andreas Gutsiiiandl Stadtgraben­
gründe und erbaute hier 1793 oder 1794, 
schon in der Katastralgemeinde Burgtor 
gelegen, also unmittelbar östlich der Ring 
mauer, sein Haus, dessen Haupt- (West-) 
front stand genau in der Flucht der Stadt 
mauer, die dem Neubau auch viel Mate­
rial lieferte. Im Hofe, südlich, stand die 
»Borstenviehstahlung« und die »Holzlflg«. 
Sie werden als »ein trennbares Zulehen« 
dieses Hauses bezeichnet und gehörten 
desgleichen schon zur Orazer Vorstadt. 
Zuletzt bildeten sie die Bauparzellen Nr. 
300/2, das Wohnhaus Nr. 300/1. Hierzu 
gehörte weiters der Grabengrund in sei­
ner ganzen Breite bis zum Öffentlichen 
Weg im Osten, aus dem sich viel spAter 
erst der »Stadtgrabenweg«, heute Kopa-
liSka ulica, entwickelte. Viel Freude er­
lebte Gutsmandel vorerst nicht mit seiner 

VON PAUL SCHLOSSER. 

Neuerwerbung, denn der Grund war stark 
scfiottrig, vom Dreiteichebach durchflös­
sen und bisnun nur als Viehweide in Ver­
wendung, doch kultivierte er und seine 
Nachfolger ihn und 1824 wird der nörd­
liche Teil (östlich hinter dem Wohnhause, 
Parzelle 102 m) schon als Garten, der 
südliche Teil (Östlich von den Wirtschafts 
gebäuden), Parzelle Nr. 103) als Gemüse­
garten bezeichnet. Der erstere wurde erst 
nach 1824 von Franz Sernetz dazugekauft. 
Sernetz war »Großunternehmer In Stadt-
grabengründen«. Seine Transaktionen wer 
den wir noch kennen lernen. 

Indes wird schon 1796 in einem Doku­
mente über Feuerdarlehen der Stadt die­
ses Haus genannt. Es war also schon 1795 
dem Brande zum Opfer gefallen, ebenso 
das andere Gutsmandelsche Haus Nr. 38 
(1910: Allerheiligengasse Nr. 20). Beide 
wurden wieder aufgebaut. 

Nach dem Tode Gutsmandels, 1802, 
erbte es seine Frau Elisabeth, die es noch 
im gleichen Jahre mit Franz Rottensteiner 
gegen Aufzahlung von 700 fl gegen das 
damalige Haus Nr. 47 (Allerheiligengasse 
Nr, 22) eintauschte. 1803 ersteht es der 
bttrgerl. Tischlermeister JaVob Müller um 
2065 fl, 1804 der, desgl. Tischlermeister, 
Franz Xaver Leyrer um 3160 fl. 1810 ge­
hörte es Josef Ludwig. 1818 wird es auf 
2600 fl. C. M. geschätzt, 1827 erkauft es 

der bürgerl. Hafnermelster Josef Pluschko 
(im Kataster Franz Plusgo genannt) um 
200 fl. C. M. und 1834 Anton und Johanna 
Leidl, die oder deren Sohn und Schwieger 
tochter, später als Anton und Barbara 
Leydl aufscheinen, in öffentlicher Verstei­
gerung. Leidls nehmen Investitionen vor, 
1836 wird die Realität als »überbautes 
Haus Nr. 46« auf nun 5000 fl C. M. ge­
schätzt. Nach des Gatten Tode, 1847, ge­
hört es seiner Frau allein. Sodann 1855 
Franz und Elisabeth VrabI, 1882 Josef, 
1884 Maria VrabI, 1892 Wilhelm, Maria 
und Theresia VrabI, nun auch WrabI ge­
schrieben, 1910 Anton und Johanna May. 

Mit der BaubewilUgung für dieses Haus 
hatten sich die damaligen Stadtväter kein 
Zeugnis vom Weitblick erwirkt, denn die­
ser Bau verriegelte sofort die damalige 
Allerheiligengasse nach Osten, machte sie 
zu einer Sackgasse und behindert die zeit 
gegebene Modernisierung des Stadtplanes 
nun schon 150 Jahre hindurch. 

Das Haus führte die Nummern: 240 bis 
1824, 46 von 1825 bis 1859, 52 von 1860 
bis 1880 und ab 1880 Allerheiligengasse 
Nr. 24, nach Richtigstellung dann end-
giltig Nr. 23. 

Hiermit ist ein Haus aufgezeigt, das, an 
sich etwas Positives, das Stadtbild den­
noch nur negativ bereichert hat. 

Samstag, 29, Jänner um 20 Uhr: »Dio 
Herren von Qlembai«. Gastspiel Vla­
dimir S k r b i n s e k. Ab. D. 

Sonntas, 30. •Jänner um 15 Uhr: »Rote 
Nelken«. Ermäßigte Preise. Zum letz­
ten Mal! — Um 20 Uhr: »Die Herren 
von Glembai«. Gastspiel Vladimir 
ö k r b i n § c k .  

Mootag, den 31. Jänner: Dr. Ivo 
Sorli (Maribor) spricht über das The­
ma »Wie erlebte ich den Westen.« 

Im-HiHa 
..mmi 1. jjy w ——— 

Bufg-Tonkino. Garry Cooper in dem 
deutschsprechigen Großfilm »Die Seeräu­
ber«. Ein buntbewegter Seemannsfilm 
von Liebe und romantischem Zwischen­
spiel, Herrliche Aufnahmen und viel Tem­
po! — Samstag und Sonntag George O' 
Brien in »Die Jagd nach dem Glück^x bei 
ermäßigten Preisen. 

Union-Tonkino. Die Premiere des Mu-
sik-Großfilms »Liebeserwachen« (Herbst­
melodie) mit Karin Hardt, Walter Rilla u. 
dem Kammersänger Heinrich Schluhsnus. 
Ein großangelegter musikalischer Gesell­
schaftsfilm, in dem das »Herbstlied« voti 
Tschankowski eine große Rolle spielt. Ei­
ne packende und hinreißende Musik, füia 
Film von seltener Schönheit. — In Vor­
bereitung das großartige Lustspiel »Der 
Kinderarzt Dr. Engel« mit Paul Hörbiger, 
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dämoiiischer sein könnte. Es gibt »An-
bahuungsniüfilichkeiten«, wie sie sich 
sonst nie im Leben bieten. Wenn zum 
Beispiel so ein feuriger Inder da eine 
Prau vorübcrschweben sieht, mächtig 
die AuKcn rollt und plötzlich schreit: 
»Ha — die oder keine!«, so wird das nie 
inand wundernehmen. Und wenn er vor 
Begeisterung dieses Mädchen plötzlich 
an sich reißt und iiir einen Kuß gibt, so 
wird ihm das die Liebliche verzeihen, 
während sie ihm auf einem gewöhnli­
chen Ball vielleicht eine heninterhauen 
würde. 

Das Leben ist auf diese Weise, unter 
der Maske, unglaublich einfach gewor­
den. Natürlicli gibt es auch weniger er­
freuliche Ueberraschungen. Zum Bei­
spiel, wenn das rassige Kind, das da, 
mit vorbildlichen Beinen, vor uns hin­
wandelt, sich umdreht und, wenn die 
Maske herunter ist, plötzlich auf minde­
stens fünfzig Lenze schließen läßt. Dann 
gibt es nur ein Mittel: den Kummer in 
Alkohol zu ertränken... 

Oft ist CS schwer zu sagen, wer oder 
was unter einer Maske steckt. Aber 
schiießlicii — ist es im normalen Leben 
viel anders? Manche tragen immer eine 
Maske, unter der sicii ein gänzlich an­
deres Wesen verbirgt. Und vielleicht ist 
es gut so, wenn diese Maske niemals 
gelüftet wird... 

Dosip Wipplihser 
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m. Todesfall. In der vergangenen 
Nacht ist der hier im Ruhestande leben­
de Hauptmann Lorenz V o d u e k im 
Alter von 59 Jahren gestorben. R. i. p.! 

in. Die Premiere von Gilberts »Eine 
Naclit in Kairo« wird demnächst im hie­
sigen Theater stattfinden. Gilbert Ist 
durcli seine Erfolge mit den Operetten 
»Die kcusclic Susanne« und »Die Tänze­
rin 'i'atja« l)ekannt. ^ 

ni. Die LehramtsbefähigungsprUfun-
gen für diu praktizierenden Lehrer wer­
den fortan für ganz Slowenien nur vor 
der Prüfungskümmission in Ljubijana ab 
gehalten werden, u. zw. in Gruppen zu. 
30 Kandidaten. Die Interessenten, die im 
laufenden Schuljahr sich der Prüfung zu 
unterziehen gedenken, haben sich unver 
züglich zu melden inid das Gesuch um 
Festsetzung des 'l'erinins einzubringen. 
Die Oesnchc sind an die Konnnission in 
Ljubliana zu richten und mit einem 10-
und einem iO-Dinarstenipel zu versehen. 
Beizuschließen sind das Diplo'iizeugnis, 
der Ausweis über die Staatsbürger­

schaft, ein kurzes, mit 4 Dinar zu stem­
pelndes Curriculum vitae und ein Aus­
zug aus dem Angestelltenbogen. Vor 
der Prüfung hat jeder Kandidat bezw. 
Kandidatin die Erklärung über den Ge­
sundheitszustand zu unterzeichnen. Die 
Prühjahrsprüfungen beginnen am 3. 
März. 

m. Der Christliche Frauenbund veran­
staltet am 6. Juni eine große Wohltätig 
keitstombola, deren Erlös dem Armen­
heim zufließen wird. Im Falle ungünsti­
ger Witterung wird die Tombola am 
12. Juni abgehalten werden. Auf beide 
Termine wird schon jetzt aufmerksam ge 
macht. 

m. Ein Kind halb erfroren aufgefunden. 
In Podgrad bei Gornja Radgona wurde 
am Heuboden des dortigen Gastwirtes 
Scheucher der 8jährige Ernst N u d 1, 
Sohn einer Taglöhnerin mit erfrorenen 
Händen und Beinen aufgefunden. Die er­
ste Hilfe leistete dem Knaben der Arzt 
Dr. C r e m o S n i k aus Gornja Rad­
gona. 

m. Feuerwehrtaauptmann Kreuh*s letz­
ter Weg, Unter großem Geleite wurde 
gestern nachmittags der unerwartet vcr 
storbene Hauptmann der rreiwilligen 
Feuerwehr in Pekre Realitätenbesitzer 
Franz Kreuh zu Grabe getragen und 
am Pfarrfriedhofe von Limbu§ zur letz­
ten Ruhe bestattet. Den fast unüberseh­
baren Kundukt, an dem sich 180 Wehr­
leute mit vier Fahnen beteiligten, leitete 
die Kapelle von Pekre ein. Die Sänger 
des Gesangvereines »Planinca« brach­
ten am offenen Grab mehrere Trauer­
chöre zum Vortrag. Herzergreifende 
Abschiedsworte sprachen Sekretär O z i 
m i c und namens des Feuerwehrgaues 
Bürgermeister K a 1 o h. 

m. Interessanter Vortrag. Wie bereits 
berichtet, spricht Montag, den 31. d. im 
Rahmen der Volksuniversität der bekannte 
Schriftsteller Dr. Ivo § n r 1 i über das 
Thema: »Wie erlebte ich den Westen?« 
Der Vortragende wird uns über seine Rei­
se erzählen, die ihn im Vorjahre mit einer 
»Karawane«, von Touristen aus Slowenien 
auf die Pariser Weltaustellunf; geführt hat 
Für diesen Vortrag herrscht allseits großes 
Interesse. 

m. Der Verein »Schule und Heim« ver­
anstaltet am Donnerstag, den 3. Feber um 
20 Uhr i]n Saal der Volksuniversität einen 
Vortragsabeiul, in dessen Rahmen der liie-
sige Pädagoge Prof. Gustav S i 1 i h das 

Thema »Die erzieherischen Aufgaben der 
'Schule, des Heimes und der Elternorgani-
jsationen« beleuchten wird. Anschließend 
^findet die Jahreshauptversammlung des 
Vereines statt. 

m. ZupanöijS-Abend der Volksuniversität 
Am Freitag, den 4. Feber veranstaltet die 
Mariborer Volksuniversität einen Oton-
Zupanöiö-Abend. Am Vortragstisch Prof. 
A. S 1 o d n j a k aus Ljubijana und Cyrill' 
D e b e V e c, Regisseur des Schauspielhau 
ses in Ljubijana. 

EINBRUCH, UNFALL, LEBEN, HAUS 
GUT VERSICHERT MAN BEI KRAUS. 

'napektor d. ZecKniena savarovalDlea H. o. Vardar), Maribor 
Velrintalca ulica 11, leUfon ?730 neben Weiil 

m. Wo gibt es Schnee? In den oberen 
Lagen unserer nahen Bergwelt gibt es 
wieder reichlich Schnee. Bei der Mari-
borska koöa gibt es 20 cm Neuschnee 
auf einer Unterlage von 50 cm. Auch bei 
der Ru§ka koda und am Klopni vrh sind 
die Schneeverhältnisse überaus günstig. 
Natürlich schwelgen auch die Gebiete um 
den Senjorjev doni wieder im herrlich­
sten Pulver. Auch aus Rimski vrelec wird 
eine günstige Skifähre gemeldet. 

ni. Aus dem Theater. Die Theaterlei-
tung ersucht das P. T. Publikum, die 
Karten für die Gastspiele Vladimir Skr-
binSeks bereits an der Tageskasse lösen 
zu wollen, um einen etwaigen Andrang 
am Abend vorzubeugen. — Die Samstag-
Vorstellung der »Herren von Glembaj« 
findet für das Abonnement D statt. 

ni. Aenderung im Theaterreperioire! 
Wegen plötzlicher Erkrankung einiger 
M i t g l i e d e r  d e s  E n s e m b l e s  m u ß  d i e  f ü r  
Sonntag nachmittags angesetzte Auffüh­
rung von Jara BcneS' »Auf der grünen 
Wiese« entfallen, an deren Stelle Ras-
bergers »Rote Nelken« bei ermäßigten 
Preisen gegeben werden wird. 

m. Die »Nacht an der Adria«, die lili-
teveranstaltung der »Jadranska straza« 
wird sich auch in diesem Jahre zum Treff 
punkt der ersten Gesellschaft unserer 
Stadt gestalten. Auch in diesem Jahre 
w i r d  e i n e  b e s o n d e r e  T r a c h t e n s c h a u  m i t '  
einem Preisausschreiben stattfinden. Für, 
die schönsten Volkstrachten wurden meh \ 
rere schöne Preise gestiftet, die bereits 
im Schaufenster des Modehauses sraj 
•lusgestellt sind. 

m. Um 10.000 Dinar Kleider gestohlen. 
Die in der Valvazorjeva ulica 4(5 gelegene 
Wohnung des Autolackierers Franz Fe r k 
wurde in der vergangenen Nacht von Iiin­

brechem heimgesucht, die alle Schränke 
und Laden durchsuchten und verschiede­
ne Kieidungsgegenstände im Gesamtwerte 
von 10.000 Dinar mit sich gehen ließen. 

m. Der Hauptziehung entgegen! In kur­
zer Zeit beginnt die fünfte, d. i. die Haupt-
Ziehung der 35. Spielrunde der staatlichen 
Klassenlotterie. Da bekanntlich während 
der Hauptziehung eine ganze Reihe von 
großen Treffern im Betrage von vielen 
Millionen Dinar zur Verteilung gelangt, 
mögen sicli alle jene, die ihr Lebensglück 
» a u f  d i e  P r o b e «  s t e l l e n  w o l l e n ,  r a s c h  f ü r  
die Erneuerung bzw. den Ankauf der Lose 
entschließen, die in unserer besteingefüIn ­
ten Glücksstelle und bevollmächtigten 
Hauptkollektur der Staatlichen Klassen­
lotterie Bankgeschäft B e z j a k, A\aribor, 
Oosposka ulica 25, in großer Auswahl auf­
liegen. So mancher hat dort schon ein 
(leues, glücklicheres Leben begonnen! 

m. Tombola der Postler. Der Musikver­
ein der Postangestellten \eranstnltet am 
10. April eine große Tombola mit vielen 
schönen Gewinsten. Gleichzeitig werden 
die übrigen Vereine ersucht, an diesem Ta 
ge von etwaigen Veranstaltungen Ab^lnnd 
2U nehmen. 

m. »Putniktt-Sonderautobus nach Kla­
genfurt. .Anläßlich des großen internatiu-
nalen Skisprungwettbewerbes iim (i. Frher 
in Klagenfurt fertigt der -^Pntnik einen 
Sonderautnbus ab. Fahrpreis ^anif Visum 
120 Dinar. .An der Konkurrenz beteiligen 
sich Jugoslawen, Italiener, Schweizer, 
Deutsche und Oesterreicher. 

m. Mit dem »Putnik« nach Wien. Das 
Reisebüro ^>Pulnikc^ veranstaltet vom 10. 
bis 21. Feber einen Antoear-Ausflug nach 
Wien, wobei ancli dem Stnimering sowie 
dem Karnevalsfe^tziig in Wien ein Hesujh 
abgestattet wird. Fahrpreis snnif \'ismn 
260 Dinar. 

m. Saxophon-Klarinette gestohlen. Dem 
Musiker Hans S 1 a n i c wurde im Union-
Saal eine Saxophon-Klarinette gestohlen. 
Für die Wicdcrzustandebringung iles Mu­
sikinstruments hat der Verlusiträger eine 
Prämie von 200 Dinar ausgesetzt. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 

in. Maikäfer schon jetzt. Am .südlichen 
Rand des W aldcs. von Studeiici fand ge 
> t e r n  d e r  \  o l k s s c h ü l e r  F r a n z  R a v t e r  
zwei inunterc Maikäfer. 

in. Innige Bitte. Die Familie eines niit-
Lclloscn Kriegsinvaliden mit fünf kleinen 
Kindern wendet sich an mildtätige lier-
zeu mit der iiniigen Bitte um Zuseu-



S E L B S T R A S E U R E  
aller Stände werden im eigenen Interesse 
um BekanntQabe ihrer genauen Adresse, 
mittels Postkarte gebeten, worauf ko­
stenlose Postsendung folgt Zuschriften 
zu richtjn an: Konbinoi, Maribor, Hostf.70 

dun« kleinerer Spenden, die die Schriit-
leitung des Blattes übernimmt, wo auch 
die Adresse der imterstiitzunffswürdi-
ücn Familie aufließt. 

* Achten Sie auf Ihre Nerven- und 
lierzmüdigkeit, die vom Fichtenbad ge­
lindert wird! Es wird ihnen in der städti 
sehen Badeanstalt zubereitet. 264 

* Pesek, Radvanje. Samstag und Sonn 
ta;r Wurstschmaus. Hausschlachtung. 

* Restauration und Cafe »Orel«. Ab 
heute Salvator-Falibier. üeselchte Haus-
Würste auch über die Gas^se. 673 

III. Budapest ladet ein. Aus Anlaß des 
Eucharistischen Weltkongresses in Buda­
pest wird am 25. Mai ab Maribor ein Son­
derschnellzug abgefertigt, der am 30. Mal 
zurückkehrt. Fahrpreis 190 Dinar. Pro­
spekte, Inforiiiafionen und Anmeldungen 
beim »Putnik«. 

ni. Für den »Putnik«-Ausflug nach Graz 
am 1. und 2. Feber werden Anmeldungen 
nur noch bis Samstag, den 20, d. entge­
gengenommen. Fahrpreis samt Visum 110 
Dinar. 

m. Wetterbericht vom 29. Jänner, 8 
Uhr: Temperatur plus 1, Barometer­
stand 727, Windrichtung 0-W, Nieder­
schlag 0. 

* Ballfrisuren. — Haarschmuck zur 
\'erfügung. Salon Knez, Sodna ulica 9. 

* Wäsche-Atelier T. Cep ist in die 
üosposka ulica 40 übersiedelt. Ueberneh 
me alle cinsclilägigcn Sachen von der 
feinsten bis -/Air einfachsten Art. Vor­
drucken nach neuesten Mustern, Endeln 
und Stickcii. 785 

* Krainz, Radvanje. Sonntag Wurst-
schniaus. 750 

' Waldtoni (Skaza). Heute Sonntag 
und Lichtmess Brat- u. Leberwürste. 

^ (jasthaus Krempl. Wurstschmaus, 
Wild-, Spezialität :.Bauernschmaus«. 
Prima Sortenweine. 831 

* »Gric« RoSpoh. Hausschlachtung. 

Vom 20. Jänner bis einschließlich 4. 
Kcber 1. J. versehen die Sv. A r e h-Apo-
thekc (Mag. Pharm. Vidmar), Glavnl Irg 
20, Tel. 2003, und die M a g d a 1 e -
n c n-Apotheke (Mag. Pharm. Savost) 
am Kralja Petra trg 3, Tel. 2270, den 
Nachtdienst. 

* 33el regt bcr öcbraitrl^ 
natürlichen „5tßn3*3o|cj"853ittcrir<iffer§ bio 
Darmtntigfeit fräfti^ an. 
Od mlP- «oc. ool. nar. zdr. S. br. IS—IflS od 25. V 1935 

vat, Simon BrunCiC, Adalbert Hoiker und 
Emil Koren die Feuerbereitschaft, während 
Chauffeur Franz Stroß, Rottführer Franz 
Cernivec sowie Ivan Preac und Ivan 2geC 
von der Mannschaft den Rettungsdienst 
übernehmen. ' 

p. Den Apothekennachtdienst versieht 
bis einschließlich Freitag, den 4. Feber 
die Mohren-Apotheke (Mag. Pharm. Ru­
dolf Molitor). 

p. Im Stadtkino entfällt am Samstag 
wegen der an diesem Tage stattfindenden 
Theateraufführung die Kinovorstellung. 
Der prachtvolle Zarah Leander-Film »Z u 
neuen Ufern« gelangt deshalb nur 
Sonntag, den 30. d. und zwar um halb 
17, halb 19 und halb 21 Uhr zur Vorfüh­
rung. 

schädigt den Organismus. 
tinerprobtesMittel,welkes 
verläßlich wirkt und einen 

guten Geschmack besitzt,ist 
armol Abführ-Schokolade 

Darmol bekommen Sie in allen Apotheken. 

MsCäk 

Aus ffiui 
p. Zwei blutige Ueberfälle. In Dolena 

bei Podlehnik wurde die 33jährige Besit­
zersgattin Marie V r t i c von einem jün­
geren Mann, der sich auf ihren Gatten 
gestürzt hatte, bei der Verteidigung des 
Gatten schwer verletzt, wobei sie auch ei­
nen Messerstich in die Brust erlitt. — In 
Skobrna wurde der 41jährigc Auszügler 
Andreas P a 1 von einem ihm unbekannten 
Mann überfallen, der ihm mit einem Stein 
eine schwere Kopfverletzung zufügte. 

p. Schwerer Unfall. In Drazenci am Drau 
feld kam der 74jährige Auszügler Johann 
P e v e c unter einen schwerbeladenen 
Wagen und wurde schwer verletzt. Sein 
Zustand ist sehr ernst. 

p. Atti letzten Schweinemarkt belief sich 
die Zufuhr auf 207 Schweine, wovon 75 
Stück verkauft wurden. Es kosteten 6—12 
Wochen alte Jungschvveine 75—140 Dinar 
pro Stück, Fleischschweine 6,50—7, Mast­
schweine 7—8, Zuchtsc'hweine 5.50—6.25 
Dinar pro Kilogrannn Lebendgewicht. 

p. Wochenbereitschaft der Freiw. Feuer­
wehr. Vom 30. d, bis 6. Feber versieht die 
dritte Rotte des ersten Zuges mit Brand­
meister Sti'f.nii Moenik, RottUihrer Ivo 
Schwager und der Mannschaft Martin Hör 

c. Evangelischer Gottesdienst. Sonntag, 
den 30. Jänner, findet der Gemeindegot­
tesdienst um 10 Uhr in der Christuskirche, 
der Jugendgottesdienst aber um 0 Uhr im 
Gemeindesaal statt. 

c. Todesfall. Nach langem schweren Lei 
den entriß der Tod allzu früh Herrn 
Franz F e n d r e, Bezirkssekretär aus 
Gornji grad. In der Nacht auf Freitag 
starb er, 30 Jahre alt, im hiesigen Kran­
kenhause, wo er vor wenigen Tagen mit 
Frl. Fanny Remse aus Gornji grad getraut 
worden war. 

c. Bestattung. Heute, Samstag wurde 
in Rakovlje bei Braslovce im Sanntale 
Frau Anna T u r n is e k, geb. Vodovnik 
zu Grabe getragen, Sie war eine allseits 
bekannte und hilfsbereite Frau. Zahlreich 
war die Teilnahme am Begräbnis. Um die 
Dahingeschiedene trauern sieben Kinder. 

c, Versammlungskalender. Die Freiwill. 
Feuerwehr in Celje hält am morgigen Sonn 
tag vormittag 10 Uhr ihre Jahreshaupt­
versammlung ab. — Die »Jadranska stra-
za« (Adriawacht) hat ihre Jahresversamm 
lung am 3L Jänner im Kleinen Saal des 
»Narodni dom«. Beginn 20 Uhr. — Die 
Jahresversammlung des Athletik-Sport­
klubs Celje wird am 7. Feber im Sklklub-
zimnier des Gasthofes »Zur grünen Wiese« 
abgehalten, Beginn 20 Uhr. 

c. Die Arbeitslosigkeit in unserer Stadt 
nimmt von Woche zu Woche in bedenk­
lichem Maße zu. Vom 10, bis zum 20. d. 
ist die Zahl der hei der Arbeitsbörse ge­
meldeten Arbeitslosen von 971 (853 Män­
ner und 118 Frauen) auf 1121 (970 Män­
ner und 142 Frauen) angestiegen. 

c. Vom Athletik-Sportklub. Der hiesige 
Athletik-Sportklub hält seine diesjährige 
Hauptversammlung am 7. Feber im Gast­
hof »Zur grünen Wiese« (Skiklub-Zim­
mer) ab. Beginn halb 20 Uhr. Tagesord­
nung wie üblich. 

c. Nordlicht. Fridtjof Nansen, der ver­
storbene berühmte Polarforscher und 
Kenner der arktischen Natur, hat einmal 
vom Nordlichtwunder gesagt: »Es ist das 
schönste und unvergleichlichste Natur­
schauspiel, das man in klaren kalten Win 
ternächten über der endlosen Weite der 
arktischen Landschaft zu sehen bekommL 
Selbst für die modernsten Mensehen, für 
den schärfsten rationalistischen Denker 
ist es in diesen Augenblicken noch immer 
ein Stück Mystik.« Nun, von einem sol­
chen nächtlich geschauten Wunder wird 
jetzt berichtet. Ein großartiges Polarlicht 
war Dienstag abends auch im Sanntal zu 
sehen. Etliche Fabrikssirenen heulten, — 
man glaubte an ein Großfeuer irgendwo 
in der Nähe, die Feuerwehren von Ga-
berje und Pilfitanj sind ausgerückt und 
jagten lange dem »Brandherd« nach. Doch 
immer schöner und unwahrscheinlicher 
wurde das Schauspiel. Muß man bei all 
diesen schwärmerischen Schilderungen, 
die Ihrem Berichterstatter in Celje zuge­
kommen sind, nicht an Erscheinungen von 
Urkräften in de Natur «lenken, von deren 
Gewalt wir nichts ahnen? Doch was sagt 

die Wissenschaft dazu? Drei Fragen sol­
cher Art sind uns aus dem Leserkreis zu­
gekommen unjd wir wollen Antwort ge­
ben: Nach den Untersuchungen des Phy­
sikers Birkeland wird elektrische Sonnen­
energie durch den Erdmagnetismus ange­
zogen. In.den,hohen Schichten-der.Atmo­
sphäre werden diese elektrischen Kraft­
ströme absorbiert, wobei die Luft wie ei­
ne Kathodenröhrc aufleuchtet. Das hier 
beobachtete Polarlicht war in einer Höhe 
von 80 Kilometer, (hp.) 

c. Kino Dom. Samstag, Sonntag- und 
Montag: »Maienglück«, ein Film mit viel 
Musik und Gesang der beliebten Jeanette 
MacDonald. Lustige und bunte Ausschnit­
te aus dem Pariser Künstlerviertel, — In 
deutscher Sprache. 

c. Kino Metropol. Samstag, Sonntag, 
Montag und Dienstag: »Der Postillon von 
Lonjumeau«, ein großartiger Gesangsfilm 
nach der gleichnamigen Oper. In den 
Hauptrollen die Filmlieblinge Lucie Eng­
lisch, Leo SIezak und Rudolf Karl. 

Aus Ifidiißd 

ist nun im Gange und dauert so bis in die 
Morgenstunden. So war es bisher und so 
wird es am 7. Februar beim 28. Wiener 

! lägerball wieder sein. Weidmannsheil! 

V. Die Diskussion um den Strompreis. 
Als Entgegnung auf die in der gestrigen 
Nummer der »Mariborer Zeitung veröf­
fentlichte Feststellung des Kraftwerkes 
Ing. Pahernik in Vuhred wird uns 
von dort geschrieben: »Die Diskussion 
um den Strompreis in Vuzenica und Vuh 
red zieht immer weitere Kreise und hält 
das Interesse der Bevölkerung nach wie 
vor aufrecht. Die Aufklärung, die das 
Kraftwerk Ing. Pahernik in Vuhred in 
der »Mariborer Zeitung« zum Abdruck 
brachte, kann die Strombezieher in Vuh 
red keinesfalls zufriedenstellen. Der 
Strom kostet in Vuhred — und diese 
Tatsache läßt sich nicht hinwegleugnen 
— nach wie vor nicht weniger als 8 und 
plus Steuer 9 Dinar pro Kilowattstunde, 
obwohl sich das Kraftwerk im Orte be­
findet und daher von erhöhten Regie­
kosten für die Stromzuleitung und dergl. 
keine Rede sein kann. Die Behauptung, 
dafj die Stromlieferung eher eine Bela­
stung als einen Vorteil bringe, dürfte 
wohl nicht ernst zu nehmen sein. Wenn 
wir heute auch in einer Zeit der ver­
schiedensten Rekorde leben, so möchten 
wir Vuh reder Strombezieher unseren Re 
kord des höchsten Strompreises in Slo­
wenien doch gerne loswerden und den 
Strom zu einem Preise beziehen, der we 
nigstetfs annähernd der. allgemeinen 
Strompreislage angepaßt wäre.« 

3aurraregeln bom 3e6ruar 
Die weiße Gans (Schnee) im Februar 

; brütet Segen fürs ganze Jahr. — Wie sich 
im Hornung das Wetter erweist, so ist es 
dann auch im August zumeist. — Ein nas­
ser Februar bringt uns ein fruchtbar Jahr. 
— Wenn der Februar warm sich hält, 
bringt uns der Frühling große Kält'. — Im 
Februar starken Tau, bringt Nachtfrost im 
Mai auf Flur und Au. — Wenn im Februar 
die Mücken schwärmen, muß man im 
März die Ohren wärmen. — Wenn's der 
Hornung gnädig macht, bringt der Mai 
den Frost bei Nacht. — Hornung hell und 
klar, bringt ein gutes Flachsjahr. — 
Friert's im Februar nicht ein, wird's ein 
schlechtes Kornjahr sein. — Nordwind im 
Februar verspricht ein fruchtbar' Jahr, — 
Viel Nebel im Februar, viel Regen das 
ganze Jahr. — Singt die Lerche jetzt 
schon hell, geht's dem Landmann an das 
Fell. — Klar Februar, gut Roggen jähr. — 
Wenn der Hornung warm uns macht, 
friert's im Mai noch gern bei Nacht. — 
Liegt im Hornung die Katz' im Frei'n, so 
muß sie im Märzen wieder herein. — 
Schmilzt in der Februarsonne die Butter, 
so gibt's im Jahr dann spätes Futter, 

mtm „SfigrrOan 

Im Wiener Fasching nimmt der Ball 
vom »Grünen Kreuz«, kurz Jägerball ge­
nannt, der am 7. Februar stattfindet, einen 
hervorragenden Platz ein. Es ist der Wie­
ner Eliteball im Zeichen des Dirndls, im 
Zeichen der österreichischen Trachtenmo­
de, im Zeichen des Jägerfestkleides, Das 
Grün, die Farbe des Weidmannes, be­
herrscht die stets eine wahre Sehenswür­
digkeit bietende Saalausschmückung. 
Wenn sich die Pforten des Ballsaales 
öffnen, den würziger Tannenduft durch­
zieht und der im Glänze von hunderten 
Lampen erstrahlt, dann ziehen in schier 
ununterbrochener Reihe anmutige Frau­
en- und Mädchengestalten in den Trach­
ten aller Alpenländer und elegante Weid-
männergestalten in den Saal, der Jägerball 
wird dadurch zu einer österreichischen 
Trachtenschau umfassendster und schön­
ster Art. Jagdfanfaren hallen, sie verkün­
den den Einzug des Tanzkomitees, der 
Vertreter der Tanzfrohen, den Ballsall be­
lebenden Jugend. In der Art der Repräsen 
tatlonsbälle von einst vollzieht sich der 
Einzug der Patronessen mit ihren Kava­
lieren. Polonaise u. dann kommt der Wie­
ner Walzerkönig Johann Strauß zu Wort, 
zum achtundzwanzigsten Male werden die 
»Rosen aus dem Süden« verkünden, daß 
der Wiener Jägerball eröffnet wirdl Nach 
dem Walzer verlangt der moderne Tanz 
sein Recht und in bunter Folge lösen sich 
Walzer und moderne Tänze ab. Das Bild, 
das der große Saal nun durch viele Stun­
den bietet, wiederholt sich im verkleiner­
tem Maße in dem gleichfalls jagdmäßig 
geschmückten »Blauen Saal«, dessen Par­
kett ebenfalls bald von Tanzpaaren be­
lebt ist, im »Gemütlichen« erklingt Wie­
ner und frohes Lachen, getragen 
vun cchtem Weidmannsfrohsinn; das Fest 

b. Na§ rod. Monatsschrift für die Ju­
gend. Im Verlag der »Mladinska mati-
ca« und kostet 2.50 Dinar pro Heft. 
Nummer 5. Mit zahlreichen Beiträgen 
und reizenden Illustrationen. 

b. Das Echo der deutschen Industrie. 
Monatsschrift für die industrielle Betä-
tätigung und den zwischenstaatlichen 
Güteraustausch. Auslandsverlag G. ni. 
b. H. Berlin. Nr. 10. Jahresabonnement 
12C Dinar. 

b. Qasllec. Organ der Feuerwehren 
Sloweniens, Erscheint monatlich. Jah­
resabonnement für Mitglieder 20, für 
Wehren- und Wehrorganisationen 25, 
für Behörden und Private 30 Dinar. 

b. Weltstimmen. (Menschen, Bücher 
und Schicksale). Franckh'sche Verlags­
buchhandlung, Stuttgart. Jännerhcft. Em 
zelnummer 80 Pfennige. Aus dem In­
halt; B. Buchwald: Der junge Schiller; 
Hans Löscher: Alles Getrennte fhidet 
sich wieder; Wilhelm Schäfer: Zum 70. 
Geburtstag; Fr. Bischoff: Der Wasser-
m.-nn; Eckard von Naso: Moltke; Pola 
Gauguin: Mein Vater Paul Gauguin; 
Sally Salminen: Katrina; R. Wichte-
richt; Giuseppe Mazzini; Franz Turn­
ier: Der Ausführende, usw. 

b. Kosmos. Monatsschrift für Natur­
freunde. Jährlich 12 Hefte und vier Buch 
bc Hägen. Vierteljährlich 1.85 bezvv. 2.45 
Mark. Jännernummer. Franckh'sche Ver 
la:;sbuchhandlung Stuttgart. Mit interes 
santen Beiträgen zur Bereicherung des 
Wissens über Weltall und Menschheit. 

b. Der »Illustrierte Beobachter« bringt 
in seiner neuesten Nummer einen histo­
rischen Rückblick über die letzten fünf 
Jahre, angefangen mit der Machtüber­
nahme durch den Nationalsozialismus. 
Ein chronologisch geordneter Tertteil 
der v/ichtigsten Ereignisse frischt die 
Daten auf und läßt den interessanten 
Bilderteil abschließen mit Bildern aus­
ländischer Staatsmänner. Diese Folge 
des »Illustrierten Beobachters« ist soe­
ben erschienen und für 20 Pfg. erhält­
lich. 

Der junge Arzt. 
»Du beteiligst dich doch morgen an der 

Partie?« 
»Nein, hab' keine Zeit. Muß meine Pa­

tienten besuchen!« 
»Ei was, die werden nicht gleich ster­

ben !« 
»Das nicht, aber — ich möchte gerne 

lebe nl« 

Widerspruch. 
»Vati, darf mich der Lehrer schlagen 

wegen etwas, das ich nicht gemacht 
habe?« 

»Nein, mein Junge, das dürfte er wohl 
nicht.« 

»Er hat mich aber heute doch gehauen, 
weil ich meine Rechenaufgabe nicht ge­
macht hatte!« 
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Wie bereits vor einigen Tagen berich­
tet, entwickelte sich die jugoslawische 
Fettaiisfuhr im vergangenen Jahr recht 
zufriedenstellend, sodaß man für das lau­
fende Jahr mit noch günstigeren Ergeb­
nissen rechnen kann. Nun liegen Daten 
über den Export vom Speck (Roh-, 
Salz- und Selchspeck) vor. In erster Li­
nie wurde dieses Vielierzeugnis in den 
Kontinentlündern abgesetzt. Während im 
Vorjahr 818 Waggon Fett ausgeführt 
werden konnten, rollten 258 Wagensen-
dungen nach dem Auslande ab, davon 
50 nach der Tschechoslowakei, 59 nach 
England, 53 nach Italien und 96 Wag­
gons nacii Deutschland. 

Die Ausfuhr von Roh- und Salzspeck 
nach der Tschechoslowakei ging 
gegenüber dem Jahr 1936, als nach die­
sem Lande IfiO Waggons abrollten, im 
vergangenen Jahr nicht unbedeutend zu­
rück. Vom Jahreskohtingent von 375 
Waggon Fett und Speck konnten im Vor­
jahr in diesem Lande nur 209 Wagen­
sendungen Fett und Speck abgesetzt 
werden. Der Grund hiefür ist vor allem 
in der starken Konkurrenz seitens ande­
rer Agrarstaaten, die ihre Waren billiger 
abgeben können, zu suchen. Um dieses 
Land für unseren Speck wieder zu ge­
winnen, werden den heimischen Expor­
teuren zwar gewisse Erleichterungen 
e i n g e r ä u m t ,  d o c h  s i n d  d i e  A u s s i c h t e n  f ü r  
das laufende Jahr kaum besser wie für 
das vergangene. 

Der englische Markt, der mit Bacon 
(Speck englischen Typs) beliefert wird, 
konnte auch im Vorjahr für uns erhalten 
bleiben, wenn auch die Kontingente ge­
genüber 1936, als wir 119 Waggons 
Speck dorthin ausführen konnten, nicht 
unbedeutend verringert werden. Im Jah­
re 1936, bis zum Aufhören der Sanktio­
nen gegen Italien, galt für Jugoslawien 
ein erhöhtes Kontingent von 625 Zentner 
wöclientlich, wogegen uns für das ver-

Der § 90 des Finanzgesetzes für das 
Jahr 1937/38 bringt eine Verordnung be­
treffend die Abänderungen und Ergänzun­
gen der Verordnung über die Liquidierung 
der Bauernschulden vom 25. Sept. 1936 
(»Sluzbene Novine« vom 30. Dez. 1937, 
Nr. 299 (LXXXVin 1681). 

Art. 1. 

Hinter dem ersten Satze des Absatzes 
(1) Art. 2 der Verordnung, betreffend die 
Liquidierung der Bauernschulden, wird ein 
neuer Satz hinzugefügt, welcher lautet: 
»Die Waldungen werden in solchem Falle 
auch zum anbaufähigen Boden gezählt«. 

Nach Absatz (1) Art. 2 der Verordnung, 
betreffend die Liquidierung der Bauern­
schulden, wird jene physische Person als 
Bauer angesehen, deren anbaufähiger 
Grundbesitz eine Flächc'^ von 50 ha nicht 
überschreitet. 

Unser hiesiger Waldbauer besitzt nebst 
Wald noch zirka 10—20 ha magere Äcker 
und minderwertige Wiesen und werden 
durch die neue Verordnung gerade unsere 
Oebirgsbauern in Oberkrain, Kärnten, in 
den Sanntaler Alpen und am Bachern 
schwer betroffen. 

Eine tabellarische Übersicht ergibt an­
nähernd folgende Besitzkategorien in Be­
zug auf die Besitzgrößen: 

Waldungen von 25—50 ha gehören 
1500 Personen insgesamt 40.000 hat; 

Waldunßen von 50—100 ha gehören 
300 Personen insgesamt 20.000 hat. 

Waldungen von 100--200 ha gehören 
100 Personen insgesamt 20.000 ha. 

Sowie die übrigen Bauern sind auch die 
Waldbauern angesichts der gewesenen 
Holzkrise arg ver-^chuldet und man rech­
net, daß zirka 1500 Bauern mit msgesamt 
rund SO.OOO ha Waldungen die Begünsti­
gung des Bauernschutzes verlieren wer­
den, während in allen anderen Banaten 
fast niemand betroffen wird, da es dort 
mit Ausnahmen nur Staats-, Gemeinde-
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gangene Jahr nur das normale Kontin­
gent von 225 Zentnern (etwa 11 Tonnen) 
wöchentlich gewährt wurden. In dieser 
Menge sind Speck und Schinken inbe­
griffen. Mit der Belieferung Englands be­
faßten sich im vergangenen Jahr nur 
einige wenige jugoslawische Fleischfir­
m e n ,  d i e  d i e  n ö t i g e n  I n s t a l l a t i o n e n  f ü r  
dieses Geschäft besaßen. Die Kapizität 
d e r  j u g o s l a w i s c h e n  F l e i s c h i n d u s t r i e  f ü r  
die Baconerzeugung ist viel größer. Lei­
der können von England keine Kontin­
gente erwirkt werden. 

Um den Speckabsatz im Auslande zu 
erhöhen, suchten die maßgebenden Fak­
toren im Vorjahr neue Märkte zu gewin­
nen. So konnten im vergangenen Jahr in 
Italien 23 Waggon Roh-, Salz- und 
Selchspeck abgesetzt werden, in Deutsch 
land dagegen 96 Wagensendungen (ge­
gen 74 im Jahre 1936), Während sich die 
Ausfuhr nach Italien normal und zu ziem 
lieh zufriedenstellenden Preisen gestal­
tete, war das Geschäft mit Deutschland 
weniger rentabel; zeitweise geriet die 
Speckausfuhr sogar ins Stocken. Nach 
diesem Lande konnten 6t Waggon Speck 
im Rahmen des vereinbarten Kontin­
gents und 35 Waggon auf Kompensations 
grundlage ausgeführt werden. Es scheint, 
daß die Speckausfuhr nach Italien heuer 
günstigere Ziffern aufweisen wird und 
daß sich auch von Deutschland größere 
Absatzmengen werden erwirken lassen 
wie im vergangenen Jahr. 

Die Ausfuhr nach dem übrigen Aus­
land war im abgelaufenen Jahr unwesent 
lieh. 

Auf Grund der Ergebnisse des Vor­
jahres und unter Berücksichtigung der 
neuen Situation kann der Schluß gezo­
gen werden, daß im allgemeinen das 
laufende Jahr zumindestes nicht schlech­
ter abschneiden wird wie das vergan­
gene. 

und anderen Korporationen gehörige Wal­
dungen gibt. 

Es ist nicht unsere Sache, den Bauern-
schutz als solchen einer Kritik zu unter­
ziehen, da dies schon von berufener Seite 
eingehend erör ter t  wurde und wollen w i r  

nur kurz den Standpunkt unserer Wald­
bauern erläutern. 

Die von der neuen Verordnung betrof­
fenen Bauern werden bemüssigt sein, ihren 
Waldungen durchschnittlich die doppelte 
Holzmenge zu entnehmen, um den Zah­
lungsverpflichtungen nachkommen zu, kön­
nen. 

Wie es dann in diesen Waldungen her­
nach aussehen wird — mit all den üblen 
Folgen in Bezug auf Stabilität des Holz­
handels (dann die Touristik, entstehende 
Wildbäche, klimatische Einflüsse u. s. w.), 
kann man sich denken? 

Ein Vergleich unserer Waldbauern mit 
den Feldbauern der BaCka, Slawoniens und 
Nordserbiens in bezug auf die Rentabilität 
ihrer Besitzungen beweist am besten, daß 
unseren Bauern zuviel zugemutet wird. 

Wenn man den jährlichen Zuwachs in 
imseren Bauernwaldungen mit 2V2 m» pro 
Hektar schätzt, so ergibt ein 40 ha großer 
Wald einen jährlichen Zuwachs von 
100 m"J Holzmasse, welche in besseren La­
gen mit 8000 bis 10.000 Dinar, in entlege­
nen Wäldern jedoch nur mit 4000 bis 5000 
Dinars bewertet werden kann. Vom Ertra­
ge der ärmlichen Aecker u. Wiesen lohnt 
es sich aber überhaupt nicht zu reden. 

Auf einem mit erstklassigem Ackerboden 
ausgestatteten Bauerngute obgenannter 
Provinzen, welches eine Fläche von 50 ha 
aufweist, wird jährlich an Kornfrucht, Vieh 
etc. im Werte von 50,000 bis 100.000 Di­
nar produziert. 

In Anbetracht dieser Tatsachen ist es ein 
dringendes Gebot, zur Wahrung der Ge­
rechtigkeit, zum Schutze der Bauernfami­
lien und ihrer Waldungen, die anfangs zi­

tierte Verordnung ^ibzuändern oder durch 

Erhöhung der maximalen Waldfläche in 
Bezug auf das Bauernschutzgesetz zu mil­
dern! 

^örfenbrri^te 

Zagreb, 28. Jän. Staatswerte: 
2V2% Kriegtischaden 436.50—438, 4% 
Agrar 57,50— 0, 4% Nordagrar 57—0, 6% 
Begluk 83.75 - 0, 6"/o dalmatinische Agrar 
82.50—83.50, 7% Investitionsanleihe 98— 
100, 7% Stabilisationsanleihe 93—0, 7^/n 
Hypothekarhankanleihe 99.50—100.50, 7% 
Blair 88—0, 80/0 Blair 95.50—96; Agrar­
bank 220—222. Nationalbank 7725—7800. 

L j u b 1 j a n a, 28. d. Devisen. 
Berlin 1734.03—1747.90, Zürich 996.45— 
1003.52 London 215.23—217.29, Nevvyork 
4277.26-431.157, Paris 138.76—140.20, 
Prag 151,24—152.34. Triest 225.95— 
229.03; östcrr. Schilling (Privatclearing) 
8.66, engl Pfund 238, deutsche Clearins-
schecks 14.50. 

„Gozdarski vestnik" 
erf(t)tenen 

Eine Monytszeitschrllt für Forst- und 
Holzwirtschaft. 

Im Vcrlüji; eines Konsortiums, reprä­
sentiert durcli die Filiale Ljuhljana der 
Jugoslawischen Forstleutevereinigung, ist 
im Druck dor Mariborska tiskarna d. d. 
soebe-ii die erste Nummer des »G 0 z d a r-
s k i V e s t n i k«, einer Monatszeitschrift 
für Forstwirtschaft. Holzindustrie und 
Holzhandel, erschienen. Schriftleiter der 
neuen Revue ist der Professor an der 
Staatlichen forstwirtscliaftliclieii Schule 
i n  M a r i b o r ,  I n g .  S t a n k o  S o t o s o k .  
Schon die erste Nummer der eine große 
Lücke des slowenischen Fachzeitschrif-
tentums ausfüllenden Monatsschrift zeigt, 
daß liier ein ernster Weg beschritten 
wurde. Wie wichtig eine von fachtechni-
sclwn Kräften geschriebene Fachzeit­
schrift gerade auf diesem Gebiete ist. 
geht schon aus dem von Ing. Anton S i-
V i c verfaßten Geleitwort hervor, in wel­
chem auf den Umstand hingewiesen wird, 
daß im Draubanat 47.13% der Gesamt­
fläche mit Wald bewachsen ist. Der 
Forstwirtschaft wurde jedoch bis jetzt 
nicht >^ne Aiufmerksamkeit gewidmet, 
die dieser wichti'ge Produktionszweig des 
Landes gerade in Slowenien verdient 
hätte. Wie das Vorwort der ausgezeich­
net redigierten Revue ferner beto-nt. wird 
eiihj küniftige Aufgabe der Forstfachleute 
Sloweniens darin bestehen, vor allem den 
Kieinwaldbesitzer zu rationellem forst-
wirtsciiaftlichen Denken zu erziehen und 
ihn in der Aufforstung, Pflege des Wal­
des, in der fachgemäßen Schlägerung 
usw. ebenso zu unterrichten wie in den 
Usancen des Holzhandels und den Mög­
lichkeiten der Placierunig der Holzpro­
duktion. Die neue Zeitschrift wird daher 
nicht nur den ersten Fachleuten der Fo-
restie Gelegenheit bieten, ihr Wissen u. 
ihre Erfahrungen unseren Waldbesitzern, 
Förstern, Holzindustriellen und Holz-
liändlern äu vermitteln, sie ist als erste 
literarische Erscheinung dieser Art un­
ter den Slowenen dazu berufen, alle Fra­
gen, die sich auf diesen enormen Kom­
plex beziehen, in einer Weise zu behan­
deln, die der Hebung der Wirtschaft Slo­
weniens bezw. des Draubanates zugute 
konnnen wird. Die erste Nummer ent­
h ä l t  B e i t r ä g e  v o n  I n g .  S t a n k o  S o  t o s  e  k  
(Gedankengänge über Aufforstung«, »Die 
Lage der Stämme im Gatter«), ferner 
eine forstwirtschaftliche ßeratiungskor-
respondenz, einen sehr informativen Auf­
satz über die Konkurrenz der Flösser u. 
Bahnen im Holztransport, eine umfang­
reiche. außerordentlich interessante ta­
bellarische Statistik iib^r die Waldfläche 
und den Stand der Wälder des Drauba-
nats. Preise der Setzlinge, wichtige forst-
und holzwirtschaftliche Nachrichten, Ma­
terial für die Schaffung einer sloweni­
schen forstwirtschaftlichen Terminologie, 
Berichte fiber die Preisbildung im Holz­

handel, Nachfragen aus dem Ausland, 
Valuten nnd Devisenkurse usw. Kurz u. 
gut: diese Monatszeitschrift sollte in Sl^i-
wenien kein Waldbesitzer, Forstbeamter, 
Holzindustrieller und Holzhändler ver­
missen. Sie ist das geistige Bindeglied 
aller, die den Wald unserer Heimat nicht 
nur vernünftig und fachgemäß nutzen, 
sondern auch zu liehen wissen als gröll-
tes und wertvollstes, sich ewig verzin­
sendes Kapital des Volkes. Die Monats­
zeitschrift »Gozdarski vestnik« kann 
durch deren Verwaltung in Maribor, Ko-
paliska ul. 6t\\ zum Jahresabonnement 
von Din (»0.— bezogen \wrden. 
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(13. bis 19. Mär/., 

Die wirtschaftliche Lage Kuropas und 
der Welt ist wiederum einmal an einem 
scliicksalsreichen Wendepunkt angelangt, 
was maßgebende Wirtschaftspolitiker zu 
Erwägungen über die weitere möglich-
Entwicklung und die einzuschlagenden 
Maßnahmen veranlaßt. Die Beobachtun­
gen der Rohstoffmärkte, des Produktions­
rückganges in einzelnen Verbrauchsgn-
terti iund in einzel-nen Gebieten der Welt, 
des Geldmarktes und seiner anhaltenden 
Flüssigkeit auf den Weltbörsen, der Gold-
produ'ktion und eine Reihe anderer t:r-
scheinungen führen zu Erwägungen dL;r 
Widerstandskraft der verschiedenen na­
tionalen Wirtschaften gegenüber inögli-
che-n Konjunkturverflüchtungeni, Derarti­
ge Untersuchungen werden augenblick­
lich auch in Österreich angestellt und 
zeigen an Hand der statistischen hint-
wickhmg des Außenhandels, des Arbeits­
marktes, der Spareinlagen und der Bör-
senbewegnng, daß dieses Land über star­
ke Widerstandskräfte und bedeutende 
wirtschaftliche Reserven verfügt. Auch 
die Beschickung der kommenden Wiener 
Internationalen Frülijahrsniesse beweist 
die unzweifelhafte Aufwärtsentwicklung 
der üsterreichisciien Wirtschaft. Die gün­
stigen Aussichten der koiinnenden \Vie-
ner Frühjahrsmesse 1938 werden durch 
die nach dem Rotundenbrandc eingetre­
tenen räumlichen BescIiränkungC!» kaum 
geschmälert werden. Bleiheu doch du 
Exportbranchcn auf der Frühjahrsmesse 
1938 von der augenblicklichen Verringe­
rung des Ausstellungsraumes nicht nur 
völlig unberührt, sondern sind sie docli 
durch die Teilnahme weiterer leistungs­
fähiger Firmen in ihrer Anziehungskraft 
für ausländische Einkäufer sogar noch 
weiter gestärkt. 

Im Messepalast wcrdci> wie alljährlich 
die letzten Neuheiten der Luxus- und 
Gebrauchsartikelerzeugung, des Leder­
waren-, Mode- und Bekleidungsgewer­
bes, der M()bel-, Spielwaren- und A\usik-
instrumentcnindustrie sowie aller ande­
ren Wiener und österreichischen Kunsi-
handwerker und Galanteriewareiierzeii-
gcr angeboten werden. 

Das Pratergelände wird wie alliälirlich 
die Technische Messe, die Bau- und 
Stralienbaumesse. die Nahrungs- und tu-
nußnüttelabteilung und eine heuer beson­
ders reich beschickte Motorradaussiel-
lung aufnehmen. 

Den Besuchern der Wiener Frühjahrs-
mes-se werden zaiilrciche weitgehende 
Paß- und Fahrprcisbegiinstigungen ge­
boten 

X Mariborer Stechv'elunarkt vom 
d. M. 1938. Zugcfiihrt wurden 65 Scliwei-
ne, wovon 47 verkauft wurden. Es koste­
ten 5—6 Wochen alte .hnigschwcine 
bis 100. 7—0 Wochen alte 10(1—110. —\ 
Monate alte 140—160. 5—7 Monate alte 
230—330, 8—10 Monate alte 400—lld ii. 
über ein Jahr alte Schweine 700- 7sn din 
pro Stück. I k^ Lebendgewicht 5.50 bis 
7.50 und I kg Schlachtgewicht 8.50 bis 
11 di'U. 

X Der Kupon der Kriegsschaden-Obli-
gationen Nr. 18 wird am 1. Feber fälliii: 
und wird von diesem Tag an bei allen 
Postämtern sowie bei der Postsparkasse 
honoriert werden. An eine Person werden 
taglich höchstens 50 Kupons zur Auszah­
lung gebracht. 

X Art>eit8vergebung. Am 22. Februar 
wird in der Bauabteilung der Hahndirek­
tion in Ljubljana die erste örfentliche miind 
liehe Anbotsteihmg für den Hau eines lirei-
stöckigen Wohnhauses in Ljubljana abge­
halten werden. Ein Exemplar des tjesani-

!Zßal&unoen mb ̂ Sauerofd^u^ 



ten Elaborats samt den Plänen usw. kostet 
250 Dinar und ist im erwähnten Amt er­
hältlich. 

öerflc unb ^Rcnfdien 
Sltee von Qrete Solch, 

Aus den Fcnsterrelhen des lanree-
streckten Schntzhauses leuchteten l^r-
purblitze emf, zuckten in unwirklich grel 
Ic^ Kontrast über schattenblaue Berges 
tiefen, windzerzauste Baumwipfel, 
schneebedeckte Hochlandwiesen, — al­
les ringsherum zu verklärtem Sein er­
weckend. Der Wiederschein der lage-
wcrkerfüllten Sonne war es, die hinter 
ewigen Gletschereis Ihr glühendes Ant­
litz barg und mit unvergleichbaren Ma­
lerhänden die Alpenwelt für Augenblicke 
noch in eine Farbensmfonie aller Vollen-
dungsscfaönheit hüllte. — Dann ein fast 
jähes Verlöschen all der Pracht nnher. 
Nur em fernes Glühen auf den höchsten 
Firnen zeugte von dem Sornienfest, das 
hier geherrscht und in verschwenderi­
scher Geberlaune rosenrote Bänder um 
die Bergeshäupter flocht, die min ernst 
und massig das LandschaftsUld um­
schlossen. 

Sfu^dallrr toiröer am @tart 

DIE DRITTE RUNiDE DES MAVER-CUP. — »MARIBW« QEQE!^ »SLAVIJA« 
UM) »RAPID« QEGEN »ZELEZNICAR« 

Skifahrer, welchc dem immer von 
ntuem den Blick bannenden Naturschau 
spiele zugesehen, wandten sich dem 
"ause zu. Gläserklingen» TeÜerklappem, 
Ischen und der volle, weiche Klang ei­
ner Zither, tönte daraus hervor. In rhyth 
ivisch lockenden Schwingungen scholl 
er zu jenen beiden hinüber, die einsam 
i;^ch unter dem Vordach des Hauses 
standen. 

Im »2etezni£ar<-Stadion in der Tria-
§ka cesta wird morgen Sonntag die Win­
terkonkurrenz um den Maver-Cup wie­
derum mit zwei Spielen weitergeführt. 
Das erste Match, das um 13.30 seinen 
Anfang nimmt, Jeht den ISSK Maribor 
und die »Slavijac aus Pobrezje als Geg­
ner. Wie man einerseits; die Weißschwar-
zen als Favorits werten kann, ̂  bewie­
sen andrerseits die bisherigen Spiele 
»Siavija«-s, daß sich die Mannschaft von 
PobreJ-^je gar nicht so leicht unterkriegen 

: SU. 9l0pib. Bonmiiiaig um 14.30 Ulr 
f>tn fh^ Belaer, OriOe. 

ini6 ©ittFotoic im 
ibi«! eiwjufinfeen. Den Oißbnetfctenft betfc-
^ ̂Ud unb (Wigger, 

BpotOlvbd „Zriesitidat" firtbct l^eutc, 
tög um l^Iib 20 Hi^r im Xrcitninigf^foal aiit 

ftatt, tuoDOJUf aJMtglicfcer iiix^ 
mafö oufmcrlfom flcmod^ 8t||tibcn. 

: iit0ofliiii>if(^n (lillimftiaiifinctftct« 
fdpiiften flammen ^eutc, SamSliaff, mtib min-s 
-gen, <2oniTtafl in fij[u®Iliana 3«t (Jntid>ciibiuiig 

3Barmtt>ctter eintreten foffbc, mcrbeit 
ibie SKeiftcrfd^afteii ^^>icn#ta<J unb 'ilRittiBodii 
aBcnbS «u^twgen tt*eti>en. 

: gnei ftodtttdpe SMIiUle tt>eri>en in 
ibicfem ®iirter werben, un^ ftmor 
am ftojwmtt unb <ttif Jmit Sar«^^3foitiiiia. 3>tc 
Ähitife metfeett in bcr 5. Wä 26. 
aRdt?i ftattfinIWTt. igcrmet ift cht j^nirä für al 

©ftjfliuifeit bcr oliicr im 
f-ommen 

toVelb. 

: CErnmtn ficfi^gen. ^rt iboi- ;i8o:iid>Iiu^^ 
runibc Iber muftcaliftl^i 'Tcnni'ämclftcrfd^af' 
t(ui iDUobc fcct i>cutfd>e SKcifter G^ramnt Don 
bnit ^T'uftrölier 39TX)mtt)tdr} 6:3 7:6, 6:1 
fdufcgcn. 5>£iS uwgen ciBNtje&rotf^c^' 
nc (Sramni-Joe^f^ «. 
Sruftraliiern G'r(nn€iigtts,'i>ar^)er hJutfcc beim 
StüTiS) JJim 4:6, 6:3^ 1:6, 10:10 iöiöbci: auf* 
n«r.L'mmcn. Den legten Sajj gcmonnen bie 
^ufjcljcrt 14:12. Si« uom^cri^ (Jiflefiniffc 
twirctt: (StJornni ^egcn r»:3, 2:6, 
4:6, 7:5, 6:0; 3?roinili)i(i^ fleflcn WaJo 3:4, 
7:5, ß:2; Ouift (|e(|en Ö^otlanb 5:7, 6:4, 6:1, 

sie atif all das andere nur herabzusehen 
brauchen.« — 

Der Mann an Erwin Gronerts Seite 
schwieg, das Uebermaß seiner Gedan­
ken ordnend. Lange sah er anf die hel­
len Nebelschwaden, die gleich einem Gei 
sierreigen über das abendliche Bergland 
wallten, um dann mit erhobener Stim­
me, in der sekundenlang schalkhafte Ue-
berlegung lachte, fortzufahren: »Jedoch 
dabei bedenken sie das Eine nicht, all je 
ne wackeren Bergbezwinger, näinllch, 
daß ein jedes Wesen, auf welcher Höhe 
es sich auch befinden map: und sich aucli 
noch so sehr erhaben über alles dünkt, 
von unten aus gesehen bald winzig klein 
erscheinen kann. — 

Und deshalb muß ein jeder Mensch 
auch trachtcn auf der Höhe die dazu er­
forderliche Größe zu erlangen, um sich 
auch würdig zu behaupten... Denn in 
Wahrheit, Herr, ist keine Höhe ohne 
Gröfte zu erreichen. Und diese liegt im 
Bück. In dem aus Aflmachtsehrfurcht 
geborenen, allem gerecht werdenden, 
sich selbst vergessenden, und alles er­
fassenden Blick eines tiefen menschli­
chen Verstehens.« 

Da lächelte Erwin Grnnert fein. »Zu 
solchen Höhen die Menschheit zu gelei­
ten wird selbst dem besten Führer sel­
ten melir gelingen. Auf keiner Karte ste­
hen sie verzeichnet, sind meist Phanta­
siegebilde unseres Gemütes nur, dem 
aber in den Chaos liarter Wirklichkeit 
einzelne Erkenntnisse entgegenlcuchten, 
an deren Wahrheit es sich insgeheim er­
götzen mag.« 

Der Führer nickte wortlos. Jedoch als 
er nun neben I^rwin Oroner^ stand und 
abbchiddnehnien seiuc Hand ergriff, la^ 

läBt. Das Match dürfte daher einen recht 
lebhaften Verlauf nehmen. Das Hauptin­
teresse unserer Fußballgemeiinde konzen­
triert sich diesmal jedoch auf das nach­
folgende Spiel zwischen »^apkl« und 
»2clezni5ar<, die beide gewiß alles daran 
setzen werden, um die wertvolle Tro­
phäe an sich zu reißen. Angesichts der 
bisherigen Leistungen beider Kämpfer-
reiihen dürfte das Kräfteverhältnis aus-
gegHcbsn sein, sodaß ein überaus span­
nender Kannrf zu erwarten ist. 

6:2; SBubn« fliegen ©c^ttwir^ 6:3, 6:8, 10:6. 
3n bcr ®orf(^tuftnmbe ^meiwlniel 
|let7'C SOHft ©teöeMoft ^gcn We Xitrtöet-
teiiiöeriit SÖtifj 9Bt)nitc 6:3, 6:8 unb 
®unb^ (UöÄ) ge{}en 2)hr3. ^ot>mQn 6:2, 
8:3. 
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totetc 5)mtf(i()e umb Deftcrrcid^r. SIiii ?[6enb 
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93eini Xrainitiig <m[ bcr ftelwcn 

ci:;jlelt€ 5io(ösaf 46 44 unb 43 u-nb 
§ r « m e I 41, 43 unb 43 QÄeter. 
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Relief firf> auf fa[t 700.000, tDoftct mif einer 
gönnen JRci^e »cn 
aii'qefttirt mutben. 

in fionbon r>oItcu hie ^meii ivcr ifd^-
<r)o<|Itm>(tfiei chtcn grojjcit (Srfclg: fic ucrtei« 
bigicit mit Krfrtg ieit (SorblTfonfSiLp, bcffm 
iSejiti bie SBcItmolfteijdjflft frcboutct, 9?-adj 
bcni 3:2=^'icg über lluflarn gelanig-
tcn ävi-c 5f(f<?rf>D^lirtt>oif!niieu in iie (5nbtuii=» 
bc -fioffen «nb tHJi'jcifftncten mit 3K) 
einen gicrileii ©rfoTg. 

in dem Händedruck die impulsive Freu­
de einer gleichgestimmten Seele. 

SSaram lödiclft ^u? 
Ein Märchen aus dem Hultachiner 

Lflndchen. 

Von Paul H a r t n e c k.. 

Ein iichtschöner Tag schwebte aus des 
Schöpfers Hand zur Erde nieder. Gnade 
war ringsum und Freude. 

Durch den mooBgeschwelltcn Wald trab 
ten zwei Pferde. Der Hengst trug stolz 
seinen Herrn und hätte gar gern den 
Frühlingswind überholt, der weich und 
schmeichelnd den Wald und alle Wesen 
koste. Doch eine starke Faust zügelte ihn 
und seine Ungeduld, denn die Stute kam 
gemächlicher einige Schritte hinter ihm. 
Sic * trug die Herrin. Da wieherte der 
Hengst zurück. Sein Herr verstand die 
Sprache der Tiere und hörte, wie der 
Hengst die Stute anrief, schneller zu tra­
ben. Und ebenso verstand er es, als dir. 
Stute zurückwicherte: 

»Du da vorn hast gut zu traben, denn 
du trägst nur einen, ich aber trage drei.« 

Da wandte sich der Herr um und lä-
cheltc gar eigen die geliebte Frau an. Sie 
staunte zurück und liätte nun zu gern ge­
wußt, warum er lächelte. Doch er sagte 
nichts, denn seine Zunge war durch das 
Siegel des Todes verbunden worden, als 
er einst der Tiersprache kundig ward. 
Aber das Lächeln stand noch in seinem 
Gesicht, als sie vor dem Herrenhaus wie­
der anlangten und er die Frau aus dem 
SolleI iiol), 

Still war der Abend und gut. Doch die 
Frau fragte immer wieder: 

»Warum hast du vorhin im Walde ao 
gelächelt?« 

Endlich wurde es dem Manne zuviel, 
und er sprach; »Wie kann leh es dir sa­
gen? Tue ich's, so muß Ich ja sterben,« 

Eine weile schwieg nun die Frau, dann 
aber stellte sie die gleiche Frage, im­
mer und immer wieder. Da ließ ihr Mann 
vom Dorftischler einen gerade fertig ge­
wordenen Sarg holen, legte sich hinein u. 
sprach: 

»Ich werde dir jetzt sagen, warum ich 
lächelte, aber das ist das letzte Wort, 
das du von mir vernimmst. Habe ich ge­
sprochen, dann muß ich sterben.« 

In diesem Augenblick hörte er im Hof 
seinen treuen Rüden heulen. Er klagte gar 
lammervoll, und der Herr hörte, wie der 
Hund zum Haushahn sprach: 

»Unser armer Herr muß jetzt sterben. 
Unser armer Herr muß jetzt sterben, Jau, 
Jaul Die Frau quSlt ihn, daß er das Ge­
heimnis verrät, weshalb er unsere Spra­
che versteht. Er ist schwach geworden u. 
will jetzt gerade sprechen.« 

Der Hahn antwortete ganz entrüstet u. 
entschieden: 

Saperdixi, Kikirlkil Saperdixl, Kikirikü 
Ich habe dreizehn Weiber. Wenn Ich den 
Schnabel auftue, müssen sie folgen, und 
unser Herr will mit einer Frau nicht fertig 
werden? Saperdixi, Kikirikü Saperdixi, Kl 
kirikil« 

Als der Herr das hörte, lachte er laut 
und zornig auf. Eine goldene Saite zerklirr 
te in seinem Herzen. Er sprang aus dem 
Sarge, ließ den Hengst satteln und spreng 
te dahin durch den Wald und durch die 
Wiese. Alle Stimmen der Nacht klangen 
um ihn. Tau fiel mählich in sein Haar. — 
Schimmernd zog ein neuer Tag herauf. 

g. Die Sektion Dravograd des Jagdver 
einea hält Sonntag, den 30. d. tim 
8 Uhr vormittags im Gasthaus Wolf ihre 
Jahreshauptversammlung mit der übli­
chen Tagesordnung ab. Anschließemi 
wird ein Vortrag Ober die Hege des Wil­
des stattfinden. — Weidmänner herz­
lichst eingeladen! 

g. Dravograd bekommt PoUzei. Die 
Gemeindevertretung von Dravograd be­
schloß in ihrer letzten Sitzung, die Stel­
le eines Gemeindewachmannes auszu­

schreiben. 

g. Der Rttf naeh einer Babeanstalt Der 
Verschönerungs- und Fremdenverkehrs­
verein in Dravograd will in diesem Jahre 
auf jeden Fall den Bau einer Badeanstalt 
durchführen. Damit im Zusammenhange 
hat der genannte Verein an die Banats-
verwaltung eine Petition gerichtet, in 
der um Beihilfe gebeten wird. 

4iis Hilda 
u. Auszeichnungen Im Wehrdienst. In 

Erkennung der Verdienste im Feuerwehr-
wesen wurden einige Mitglieder der Feu­
erwehr in Vuzenica ausgezeichnet. Es 
erhielten für mehr als 30jährige Tätigkeit 
im Wehrdienst die Goldene Verdienst­
medaille mit dem Palmzweig Haupt-
mannstellvertrcter Josef ZI e g 1 e r, Rott­
führer Johann M a z o v c c und der ge­
wesene SteigerfDhrer Karl Glas, die 
Goldene Medaille für 20jährige Dienste 
Anton L c § n i k und Rudolf ä o I, die Sil­
berne Medaille für 15jährige Dienste 
Gauobmann und Wehrhauptmann JoseP 
Mravljak und Franz Kr 12an, für 
10jährige Dienste die Bronzene Medaille 
Franz Buch m eiste r und Anton 
C r e § n i k, 

u. Volksbewegung« In Muta waren im 
vergangenen Jahr 40 Todesfälle (22 Män 
ner und 18 Frauen), 46 Geburten (25 
Knaben und 21 Mädchen) und 22 Trau­
ungen zu verzeichnen. Im Bereiche der 
Filialkirche Sv. Jemej bei Muta gab es 
5 Todesfälle, 7 Geburten und 2 Trauun­
gen. 

Das Symptom. 
Karl tritt ein — knarrenden Fußes so­

zusagen. »Du hast wohl deine Schuhe 
noch nicht bezahlt?« — »Warum denn?« 
erwidert er, »quietscht mein Uoberziehcr 
vielleicht?!« 

Ewin Gronert war es, der wieder ein-
jiial dem unbezwingbaren Drang gefolgt, 
den beengenden Mauern seines Kontors 
zu entfliehen, der hier mit ortskundigen 
Worten über die Beschaffenheit der Ge­
ilend sprach. 

»Und stets entschleiert sich die Ber-
;;eswelt in neuer bisher unentdeckter 
Schönheit vor mir,« sagte er voll Wär­
me. »Ewig wechselnd ist ihr Licht und 
Schattenspiel, ewig neu der Anblick die­
ser riesenhaften Steinkolosse. Wer ihrer 
stummen Allmachtssprache lauscht, 
kann ihrem Bann sich nimmermehr ent­
ziehen. Unwiderstehlich wird man ange­
lockt von jenen hoheitsvollen Höhen 
und ruht nicht eher, bis man einen ihrer 
Gipfel wenigstens bc/wimgen, um im 
elirfürchtigen Erblicken dort stille An­
dacht abzuhalten.« 

Der Marni, der hrisher wortkarg seine 
Pfeife rauchend neben ihm gestanden, 
sah überrascht und prüfend auf. Sein 
wetterhartes, bärtiges Gesicht belebte 
sich, während er plötzlich von Mitteil­
samkeit erfüllt, angeregt erwiderte: »So 
wie Ihr, Herr, begreife und erblicke auch 
ich die Höhenweflt Als freier ungebund. 
Mann auf jener zu verweilen, galt mir 
stets als höchste Lebenslust. Jedoch die 
Not der Zeit, die »nich aus dem Beruf ge 
drangt und mich dazu gezwungen hatte, 
meine bergsportl. Kenntnisse als Füh­
rer gewerblich auszunützen, droht mir 
dies Empfinden nun zu schtnälem. Denn 
gar viele Menschen sind meist von der­
selben Art. In Scharen kommen sie jähr 
aus, jahrein heraufgewandert, untemeh-
iTiungsvoll, voll Höhensehnsncht, sich 
berufen fühlend die höchsten Gipfel zu 
besteigen. Und da ist der Führer, der 
liaitbahnend voran steigt, sie fest am 
Seile hak, der über Abgründe und 
Sdiluchten auf steiler Bergeswand der 
eigenen Gefahr nicht achtend, Schritt 
für Schritt sie vorwärts bringt, ihnen 
ein willkommener Behelf hiezu. Dann 
aber, wenn sie das gewünschte Ziel er­
reicht, ist alle Hilfe, alles Zagen verges­
sen. Siegestrunken, sich allein als Herr­
scher fühlend, schweift ihr Blick rings­
um, — ihr Blick der nicht befähigt Ist 
das richtige Erfassen für den Anblick 
einer überwältigenden Femsicht aufzu­
bringen. Denn sie vermögen keineswegs 
mit ihrem Schauen in das Herz der Land 
Schaft einzudringen, die mir von einer 
Gipfelhöhe atts gänzlich zn ergründen 
ist und werden sich selten nur der edlen 
Linien einzelner Bergesgruppenbildun­
gen bewußt, weiche aus leichtem Wol­
kendunst harmonisch schön das Land­
schaftsbild ergänzend, sich aneinander 
schmiegen, — sondern bemessen nur die 
Höhe, die sie durch Ihre Leistungen er-
teiclu triunipiuerond fe^i^ustellen, daß 

• • mmümamam 
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Oton Zupanä  ̂in Übersetzungen 
und Studien 

Der 60. Geburtstag des slowenischen 
großen Dichters Oton 2 ii p a n £ i C hat 
über Slowenien hinaus auch im Ausland 
seinen Widerhall gefunden, ein Zeichen, 
daß die kulturelle Zusammenarbeit eines 
der stärksten Bande ist, wcichcs die'Völ­
ker zu einigen vermag und daß auch klei­
ne Völker ihre Affirmierung in der großen 
Welt erleben können. 

Oton 2upanöiC hat im übrigen schon 
längst die slowenischen Sprachgrenzen 
überschritten und ist auf diese Welse in 
den meisten europäischen Literaturen be­
kannt geworden. Sein Name und Werk ist 
bereits vor dem Weltkriege In die Welt 
gedrungen und es ist bezeichnend, daß in 
d e n  l e t z t e n  z w a n z i g  J a h r e n  F r a n z o s e n  
und Italiener umfangreiche Studien 
über den Dichter erhielten als die Slowe­
nen selbst. Die Studie des Franzosen 
L. T d s n i e r e, die in Paris vor Jahren 
erschienen ist, zählt zu den gründlichsten 
Darstellungen des Dichters und seines 
Geistes. Die zweite, weniger bekannte 
Studie stammt aus der Feder des Italie­
ners Prof. Arturo C r o n i a. Mit ihr könn­
te sich die ähnliche Studie des Kritikers 
'Josip V i d ni a r, erschienen im Hrani-Vcr-
lag in Ljubljana, messen. Kleine Studien 
sind außerdem in deutschen, englischen, 
amerikanischen, serbokroatischen, tsche­
chischen, slowakischen, polnischen, ukrai­

nischen, ungarischen und schwedischen 
literarischen Zeitschriften erschienen. 

Sehr frühzeitig verwies Oton ZupanCiö 
auf seine Werke die Tschechen, Kroaten 
und Serben. Ein erster Bericht über seine 
Lyrik mit Übersetzungen ins Tschechische 
erschien in Prag bereits 1890. Sein erster 
Übersetzer war Jaromtr B o r e c k y, im 
slowakischen Schrifttum hingegen S. 
KrCmery. Später schrieben über 2u-
panäiC und wirkten als seine Übersetzer 
D r .  B o h u §  V  y  b  i  r  a  1 ,  K a r e l  S t r a k a t y  
und Dr. M c r k a, während Josef H o r a, 
der kürzlich in Maribor am Vortragstisch 
gefeiert wurde, seine große Dichtung 
»Duma« ins Tschechische übertrug. 

Das serbisch-kroatische Interesse für 
Oton i^upanCiC datiert erst seit 1905, als 
Josef M i 1 a k o V i c einige seiner Lieder 
in der Übersetzung zum Abdruck brachte. 
Sehr viel befaßten sich mit ütupanöiö Ivo 
A n d r i c, Jovan D u c i c, Urus D j o n i c, 
Niko B a r t u lo vi c, Gustav K r k! c c 
usw. In Bulgarien drang 2upan^iö durch 
die Berichte und Übersetzungen der Dich­
terin B a g r j a n a durch. 

Die Polen machte mit Oton ZupanCiC 
vor dem Kriege schon Prof. Stanislaw 
Grabowski bekannt, später schrieb 
darüber in polnischer Sprache auch Dr, 
V o j c s l a v  M o l e .  

In Italien wurde die Gestalt und das 

£(f}t und Qßaoner 

VON PROF. DR. PETER RAABE, PRÄSIDENT DER , REICHSMUSIKKAMMER 
BERLIN—WEIMAR. 

Sehr seltsam hat Richard Wagners Ver­
hältnis zu Liszt begonnen. Dieses Ver­
hältnis — das nicht eigentlich als Freund­
schaft bezeichnet werden darf, sondern 
eher den Namen Liebe verdiente, da bei­
de in wirklich leidenschaftlicher Zunei­
gung aneinander gehangen haben — hat 
bei Liszt mit ganz kühlen, bei Wagner 
mit geradezu feindseligen Empfindungen 
angefangen. 

Sie begegneten sich zuerst In Paris. — 
Wagner lebte damals dort in den aller-
bedrängtesten Verhältnissen als völlig im-
bekannter Musiker, der sein Leben mit 
elender Lohnarbeit fristete, die er für den 
Verleger Schlesinger leisten mußte. 

Der Gegensat-z zwischen Liszts u. Wag­
ners gesellschaftlichen Stellung und die 
Verschiedenheit ihrer wirtschaftlichen La­
ge war damals so groß, daß Wagners 
tiefe Verstimmung zu verstehen Ist. Ihm 
scheint es, als ob Liszt den Weg wandle, 
von dem er selbst sich wie er es ausge­
drückt hat »in schweigsamer Bitterkeit 
still emphatisch abgewandt hatte. 

Im Dezember 1842 kam es zu einer 
zweiten Begegnung, diesmal in Berlin. Es 
sollten jedoch noch Jahre vergehen, ehe 
es zu einem engeren Zusammenschluß zwi 
sehen Liszt und ^agner kam. 

Erst Endo Feber 1844 sahen sich die 
beiden Meister in Dresden wieder, wo 
Liszt damals spielte. Am 20. Feber hörte 
er dort zum ersten Mal ein Wagnersclies 
Werk, den »Rienzi«. und hatte In Hotel 
de Saxe eine Begegnung mit Wagner, 
in der ihm, wie er es später einmal aus­
drückte, dessen »Genius aufleuchtete«. Fin 
näherer Verkehr bahnte sich jedoch zu­
nächst nicht an. 

Im Frühjahr 1848 begegneten sie sich 
wieder In Dresden, und im August des­
selben Jahres kam Wagner zum ersten 
Mal zu Liszt nach Weimar. Kurz vor die­
sem Besuch hatte er ihm vorgeschlagen, 
er möge für 5000 Taler das Verlagsrecht 
seiner Opern >^Rienzi«, »Der fliegende 
Holländer« und »TannhäuserÄ erwerben. 
Wagner halte s'ch diese Summe geborgt, 
un' seine Opern veröffentlichen zu ''in­
nen, und inulMc das Geld jetzt zurück­
zahlen. Wie die meisten Menschen, hielt 
auch er Liszt für sehr reich. »Sie sagten 
mir kürzlich«, schriet) er ihm »daß Sic 
für einige Zeit liir Pinno zugeschlossen 
hätten; ich nehme nun an, daß Sic fürs 

nächste Bankier geworden sind«. Liszt 
hat nicht sofort nein gesagt, sich dann 
aber doch nicht darauf eingelassen, wahr­
scheinlich auf den Rat der Fürstin Witt­
genstein, die geschäftskundiger war als 
er. 

Doch brachte das Großherzoglichc Hof­
theater in Weimar, auf seine Veranlas­
sung als erste Bühne nach Dresden am 
16. Februar 1840 den »Tannhäuser« 
heraus. 

Wagner hatte damals der Vorstellung 
nicht beiwohnen können; dafür wollte er 
im Mai nach Weimar kommen, um sein 
Werk zu hören, er kam auch, aber unter 
anderen Verhältnissen, als er gedacht hat­
te: seine Teilnahme an dem Dresdener 
Aufstand zwang ihn zu fliehen, und so 
stand er plötzlich am 13. Mai 1840 im 
Hotel »Zum Erbprinzen« vor i.iszt, und 
beide fragten sich: was nun? 

Liszt glaubte Wagner einen vernünfti­
gen Rat zu geben, als er ihm vorschlug, 
nach Paris zu gehen, wohin er ihm Emp­
fehlungen mitgeben konnte, und wo, wie 
er annahm, jetzt für Wagner, nachdem er 
in Deutschland als Opernschöpfer einige 
Erfolge gehabt hatte, die Aussichten vor­
wärts zu kommen am günstigsten seien. 
Das war ein Irrtum, den Wagner sehr bald 
erkannte und dem Liszt nur verfallen war, 
weil er zu Jener Zelt Wagners eigentliches 
Wesen nicht richtig zu beurteilen ver­
stand. Bei aller Liebe und Bewunderung, 
die einer für den anderen hegte, kann­
ten sie sich damals noch zu wenig. Ge­
rade am Anfang eines leidenschaftlichen 
Verhältnisses aber legt jeder dem anderen 
seine eigenen guten Eigenschaften bei, ja. 
er traut sie Ihm In übertriebenen« Masse 
zu. Weil Liszt von sich — aus Erfahrung 
— überzeugt war, daß er mit der Macht 
seines Wesens die Pariser zu allen zwin­
gen könnte, nahm er das auch vnn Wag­
ner an. Dieser kannte sich aber besser 
und wußte, daß er in Paris nichts errei­
chen würde. »Arbeiten will ich, was ich 
kann«, schrieb er an Liszt. »auf diesem 
Markte aber meine Ware umzusetzen, ist 
mir unmöglich . , . Dieses greuliche Pa­
ris liegt zentnerschwer auf mir: «»it blöke 
ich wie ein Kalb nach dem Stalle und 
nach dem Euter der nährenden Mutter. 
Wie bin ich allein imter diesen Men­
schen! -- Lieber Mszt, höre nicht niif. 
mir Freund zu sein: habe Nachsicht mit 

Werk des Dichters in verschiedenen Stu­
dien von Janko S a m e c, V. G i u s t i, 
I .  M  a  f  f  e  i  u n d  U r b a n  a z - U r b a n i  
dargestellt. Ins Französische wurden seine 
G e d i c h t e  a u c h  v o n  J e  r a s  u n d  L e b e s -
q u e übertragen. Die englischen Überset­
zungen in :>Tho slavonic review« besorgte 
Miß F. S. C 0 p e 1 a n d. In den Vereinig­
ten Staaten war es der amerikanisch-slo­
wenische Dichter Louis A d a m i <5, wäh­
rend in Ungarn der Dichter Paul S z o m-
b a t h e 1 y i den slowenischen Dichter ein­
führte. Kürzere Berichte sind auch in hol­
ländischer und dünischer Sprache erschie­
nen. 

Deutsche iJhersetzungen stammen von 
Dr. K. Glase r, Rudolf A n d r e j k a, A. 
F u n t e k, Lilli N o w y, Dr. G l o n a r 
s o w i e  v o n  H e r m a n n  W e n d e l .  

Dieser kurze Hinweis zeigt, welchcn 
Ruhm der Dichter in der Welt erlangt hat. 
Vielleicht wäre es irgendwie möglich, daß 
die vielen deutschen Übersetzungen der 
Werke des Dichters in einer schönen 
Sammlung erscheinen, um den Dichter 
der deutschen Kulturwelt zugänglicher 
und übersichtlicher zu machen. Dies wäre 
im Sinne der angestrebten kulturellen 
Annäherung der beiden Völker eine be­
grüßenswerte Tat. —r. 

mir und verwende mich, wie ich bin!« 
Das hat Liszt redlich getan, so schwer 

es war und so viele Hindernisse sich auch 
zwischen beide stellten. An seine Mut­
ter hat er einmal geschrieben: »Man kann 
nur denen wirksam helfen, die sich sel­
ber zu helfen wissen!« Und nun half er 
doch Wagner, der sich selber so gar nicht 
helfen konnte. Wenn dieser schrieb: ».Ar­
beiten will ich, was ich kann«, sn meinte 
er damit nur Arbeit, die ihm sogleich 
Freude machte, also das Schaffen seiner 
Meisterwerke oder das Schreiben von Auf 
Sätzen und Büchern, die seine neuen Ge­
danken verteidigten und verbreiteten. 
Daß er es ablehnte, eine Oper des Her­
zogs Err^st von Coburg zu instrumentie­
ren, war gewiß richtig. Liszt wird aber 
enttäuscht gewesen sein, daß Wagner 
nicht auf den Vorschlag einging, für eine 
angemessene Bezahlung die Gluckschen 
Opern »Alceste«, »Orphcus<f, »Armida« u. 
^>lphigenie in Tauris« so zu bearbeiten, 
wie er das früher schon mit der »Iphige­
nie in Aulls« getan hatte. 

Das wäre aber künstlerisch keine un­
würdige Aufgabe gewesen. Sie reizte ihn 
aber nicht, und als Hilfe sah er immer nur 
an, was seine Stimmung schonte, und ihm 
unbedingte Freiheit ließ. Darunter hat 
Liszt sehr gelitten, denn ihm solche Hil­
fe zu gewähren, reichte ja seine Macht 
nicht hin, und sein oft kaum für den ei­
genen Bedarf genügendes Einkommen 
noch weniger. Nach langen Jahren sol­
cher Erfahrungen mit Wagner schrieb 
er einmal 1862: »Ach, es ist ein Jammer, 
daß wir Ihm keinen Goldfluß schaffen u. 
keine goldenen Paläste bauen können. 
Was macht er sich aus Bewimderung, 
Enthusiasmus, Hingebung und allen der­
gleichen unwesentlichen Dingen!« 

Darin tat er Ihm nun unrecht, denn 
Liszts Hingebung hat Wagner als eine der 
Gaben, die ihn Im Zweifel, in der Trost­
losigkeit und im Elend aufrecht erhielten, 
doch oft freimütig anerkannt. Ein Unglück 
für beide Männer ist es gewesen, daß 
sie so wenig persönlich miteinander ver­
kehren konnten. Sie haben nie in dem­
selben Ort gelebt, und waren immer nur 
auf mehr oder weniger flüchtige Begeg­
nungen angewiesen, auch dann noch oft 
gestört durch das Dazukotninen anderer. 

In den wenigen Tagen, ilie der llieli-
eiule Wagner In Weimar verbrachte, hnf 
er deutlich erkannt, was er an Liszt hat­
t e .  U n m i t t e l b a r  n a c h  s e i n e r  A n k u n f t  i n  
der Schweiz schrieb er: >Mch hatte nicitt 
viel vom Schicksal, aber ich weiß, daß 
meine letzten Erlebnisse mich in eine Bahn 
gerückt haben, auf der ich ilas Wichtig­

ste und Bedeutungsvollste zustande brin­
gen muß, was meiner Natur zu produ­
zieren gestattet ist. Noch vor vier Wo­
chen hatte ich davon keine Ahnung, was 
ich jetzt als meine höchste Aufgabe er­
kenne; meine tiefsinnige Freundschaft zu 
Liszt läßt mich die Kräfte in und außer 
mir finden, diese Aufgabe zu lösen; es 
soll unser gemeinschaftliches Weric sein!« 

Sonnta^f, 30. Januar. 
Ljubljana, 8 Tamburizzakonzert. 0.^5 

Gottesdienst. II Kinderstunde. 11.30 Kon­
zert. 13.20 Schallpl. 16 Gesangskonzert, 
17 Bauemstunde. 17.30 Leichte Musik. 
19 Nachr., Nationalvortrag. 20 Fleisman-
Nedved-Gedenkabend. — Beograd, 18.15 
Volkslieder. 19.30 Nationalvortrag, 20 
Konzert. — Prag, 15.30 Konzert. 17.35 
Deutsche Sendung. 19.10 Blasmusik. 20 
Bunter Abend. — Zürich, 19.15 Kammer 
musik. 20.10 Funkpotpourri (aus Wien). 
— Budapest, 18,15 Jazzmusik, 20 Lust­
spiel. — Paris P. T. T., 18.45 Lieder. 21 
Hörspiel. 23.45 Bunte Musik. — Stras­
burg, 18 Religiöse Musik. 10.30 Buntes 
Programm. 20.30 Konzert. — Toulouse, 
18.45 Militärkonzert. 22 Tanzmusik. — 
Rom, 17 Sinfoniekonzert. 21 Hörspiel. — 
Mailand, 17 Konzert. 21 »Paganini«, Ope 
rette von Lehar. — Wien, 8.45 Frühkon­
zert. 11.45 Sinfoniekonzert. 12.55 Wunsch 
konzcrt. 15.15 (Graz) Blasmusik. 16.40 
Musikalische Ecke. 18 Hörspiel: Aus Alt-
Wien. 19.30 Konzert der Wiener Sänger­
knaben. 20 Bunter Abend. — Alle deut­
schen Sender: Reichssendungen von 0— 
22 Uhr. 

Montag, 3L Januar. 
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Aerztlichc 

Stunde. 18.40 Kulturchronik. 10 Nachr., 
Nationalvortrag. 20 Gesangsoli. — Beo-
grad, 17.35 Konzert. 10.30 Nationalvor-
trag. 20 Opernübertragung. — Prag, 17 
Sokol-Stunde. 17.40 Schallpl. 18.10 D. S.: 
Lustspiel. 10.10 Konzert. 10.55 Funk-Ka­
barett. — Budapest, 18.30 Zigeunermu­
sik. 20.10 Konzert. — Zürich, 10 Schall­
platten. 20 Kammermusik. — Paris, 18.30 
Schallpl. 21 Lieder. — Straßburg, 18.15 
Operettenarien. 10.30 Konzert. 21.30 Hör 
spiel. — Toulouse, 18.45 Kainmerniusik. 
20 Sketch. — London, 10 Leichtc Musik. 
21 Amerikanische Musik. — Rom, 17.15 
Konzert. 21 »Rheingold«, Oper von Wag­
ner. — Mailand, 10.20 Deutscher Unter­
richt. 21 Sinfoniekonzert. — Wien, 7.10 
Schallpl. 11.25 Bauernmusik. 12.20 Kon­
zert. IH Filmschlagcr. 17.10 Klaviervor­
träge. 18.55 »Aida«, Oper von Verdi. — 
Deutschlandsender, 18 Neue Chornuisik. 
10.10 Konzert. 20 Lustspiel. — Berlin, 18 
Konzert. 10.10 Tanzmusik, 20 Solisten­
konzert. — Breslau, 18 Hörspiel. 10.10 

i Bunte Stunde, 21.10 Kammermusik. — 
{Leipzig, 17 Vortrag. 10.10 Wilhelm Filch-
jner-Stunde. 20 Das große Wüh. Buscli-
I Album. — München, 17.15 Konzert. 10.10 
!Tanzmusik. 21 Ball der Rinidfiinkhörer. 

QSom Se&ruor 
Eine bildliche Darstellung zeigt uns den 

Februar als altes Männlein, das am Feuer 
hockt und sich die Füße wärmt. L')er Name 
ist alfrömischen Ursprungs. Februania hieß 
man die Opfer, die von den Bewohnern 
der Siebcnhügelstadt den teuren Bewoh­
nern dargebracht wurden. Mit dem Fe­
bruar gewinnt auch das Tageslicht erhöh­
te Macht. »Lichtmessen«, hieß es früher, 
^ k ö n n e n  d i e  H e r r e n  z u  T a g e  e s s e n u n d  
wenn uns der Winter auch noch eine gan­
ze Weile zausen kann, so ist doch, wie 
es so sclnin heißt, ^clas E.nde allmählich 
abzusehen." 

3>tr £>itnnirl im ^rbniar 
.\U'rklich rascher verlängert sich nun 

der lichte Tag; die lange Winternachi 
weicht zurück, Am 1. Februar findet der 
SonnenauffTant; 7 l.'hr 43 Mmuten statt, 
am 2S. Februar dagegen schon G Uhr 50 
A\inuten. Nocli deutlicher ist die Verlän-
genuig der Tngespanne abends erkenn­
bar; denn zu fk'ginn dieses Monats ver-

il.'lßt uns das TaKcsgestirn 16.45, zu Ende 
, d. M. erst 17.35. Am 10. Februar, S Ulir 
i20 Alinuten, tritt die Sonne in das Tier-
, kreiszeiciien der Eische. — Der Mond ist 
jani 12. in Erdnähe, am 24. in Erdferne. Am 
8. zeigt unser Trabant das erste \'ier(el, 



Vollmond tritt ;im 14. Februar ein; am 22. 
(lor iMond das letzte Viertel, Iis tritt 

der seltene Fall ein, daß der Mond im 
l'ebruar nur drei Weehsclzeiten hat! — 
Was unsere Planeten anbelangt, .so ist der 
Merkur nicht sichtbar, ebensowenig die 
Venus. Auch der Jupiter ist nicht sichtbar. 
[)agefi;en kann der Mars den ganzen Mo­
nat übe'' in den Abendstunden bis etwa 
halb zehn Uhr gesehen werden. Der Sa­
turn ist den ganzen Februar hindurch 
während der Abenddämmerung sichtbar. 

@ntftel)unfi utii) 

nü(f!un(| Der 

Wenn auch die Frage nach dem Ur­
sprung der Zünfte noch nicht restlos ge­
löst werden konnte, so steht doch fest, 
daß sie erstmalig im 12. Jahrhundert in 
Deutschland nachweisbar sind, (n späte­
ren Zeiten lassen sich Zünfte fast tiberall 
in l-'uropa nachweisen, so in Italien, Spa­
nien. Frankreich, England, Belgien, Hol­
land und in den skandinavischen Staaten. 
Besonders bedeutungsvoll wurden sie für 
die soziale und wirtschaftliche Fjitwici;-
tung in Deutschland. 

Verschiedene Ursprungstheorien. 

Über den Ursprung der Zünfte gibt es 
verschiedene Theorien. Die Theorie vom 
Fortbestehen römischer Handwerkcrkolle-
gien auf deutschem Boden in der nach-
rftmischen Zeit und die Ableitung der mit­
telalterlichen Zunftverfassung aus römi-
Nchcn Gewerbeeinrichtungen wird fast ein-
•^timmig abgelehnt, ebenso der Erklärungs 
vcrstich, die Zunftbildung auf den Einfluß 
des germanischen Gildewesens zurückzu­
führen. Viel lür sich hat die sogenannte 
hofrechlliche Theorie, die den Ursprung 
der Zünfte in der schrittweisen Befrei­
ung iler Handwerker sucht, die ehemals 
in der Großgrundherrschaft hofhürig wa­
ren, sich im Laufe der Zeit von der Pflicht, 
für ihre Herrschaft zu arbeiten, loslösten 
und dann als wirtschaftlich freie (iewerbe-
1 reibende für den öffentlichen Markt ar­
beiteten, während die Form der Organisa­
tion in den liandwerklichen Hofämtern im 
wesentlichen lieibehalten und nur den 
neuen Verhällnissen angepaßt wurde. 
Manche Zünfte wiederum sind aus stadt­
herrlichen >'»Amicrn.': hervorgegangen. 

Kämpfe um den Anteil an der Stadtherr­
schaft. 

Mit der Zeit verlangten die Zünfte Gel­
tung in der städtischen Wirtschaftsverfas­
sung und eine festumrissene Stellung in 
der Stadtgemeinde (in Wehrverfassung 
und \'erwaltung), weiters das Recht zur 
.Ausübung der Zunftgerichtsbarkeit. Wäh­
r e n d  i n  f r ü h e r e n  Z e i t e n  d i e  P a t r i z i e r  
allein die Stadtherrschaft innc hatten, er­
kämpften sich die Zünfte, oft unter erheb­
liehen Widerständen von Seiten der Pa­
trizier, allmählich einen mehr oder minder 
großen Anteil an der Stadtherrschaft. In 
diesen Kämpfen wurden die Zünfte viel-
facli von Personen unterstützt, die kein 
Handwerk ausübten, aber im Gemeinwe­
sen eine politische Rolle spielen wollten, 
so von Gelehrten, Künstlern, verarmten 
Adeligen, Notaren u. a. m., die sich zu die­
sem Zweck irgend einer Zunft anschlössen. 

Mittelstandspolitik. 

Die Zünfte vertraten mit Entschiedenheit 
die mannigfaltigen Interessen der Erzeu­
ger und betrieben eine Mittelstandspolitik 
im besten Sinne des Wortes. Denn sie 
wollten nicht nur den Angehörigen der 
einzelnen Zünfte ein standesgemäßes Ein­
kommen sichern, sondern trugen auch den 
Bedürfnissen der Verbraucher Rechnung 
unil Sf»rge für tadellose, gute Waren und 
ebensolche Leistungen. 

Außerhalb der Zünfte gab es nur ver­
einzelt selbständige Gewerbetreibende, die 
F r e i m e i s t e r genannt wurden. 

Deutsches Handwerk im Osten Europas. 

In seiner Blütezeit war die wirtschaft­
liche Bedeutung des Zunftwesens nicht nur 
in zahlreichen Städten Deutschlands, son­
dern auch in den vielfach von Deutschen 
bewohnten Städten außerhalb des ge­
schlossenen deutschen Sprachgebietes, so 
z .  B .  i n  U n g a r  n ,  i n  . S i e b e n b ü r g e n  
n. s. w. sehr groß. In den Städten Un­
garns, ilie fast alle deutschen Ursprungs 
sind und in denen die Entwicklung des 
Klein- wie Großgewerbes bis linde des 
Vorigen Jahrhunderts völlig; unter deut-

milian II. von Österreich vom Jahr 1571 
erwähnt wird. Meister und Geselle feier­
ten an Montagen, ein Brauch, der sich 
bis ins 19. Jahrhundert im ganzen deut­
schen Handwerk erhalten hat. — Mei­
ster und Gesellen fanden sich an den 
Montagen in den Schenken und Gast­
wirtschaften zusammen und der Becher 
kreiste bei fröhlichem Gesang und Scherz 
in der Runde, Denn unsere Vorfahren 
waren ein sang- und trinkfreudiges Ge­
schlecht, das zu jener Zeit, da das Hand­
werk noch einen »goldenen Boden« hatte, 
einen guten Tropfen nicht verschmähte, 

Zunftgebräuche. 

Im Laufe der Jahrhunderte bildeten sich 
i n n e r h a l b  d e r  Z ü n f t e  b e s t i m m t e  Z ü n f t ­

ig e b r ä u c h e heraus, an denen oft Jahr­
hunderte lang festgehalten wurde, so daß 

[sie vielfach zu festen Formen erstarrten. 
'Von diesen Zunftgebräuchen soll ein an-
i dermal noch ausführlicher die Rede sein. 

H a n s A ni b r o s c h i t z. 

scheni Einfluß stand, war das Handwerk 
in Zünften nach deutschen, teils nach itaiie 
nischen Vorbilden organisiert. 

Zunftrollen. 

Das für die Zünfte geltende Recht wurde 
in den Zunftrollen (Zunftbriefen) nie 
dergelegt. Diese meist auf Pergament 
niedergeschriebenen Statuten der Hand­
werker wurden in der Zunftlade aufbe­
wahrt. Die Zunftrollen wurden vielfach 
von den Handwerkern selbst aufgesetzt, 
bedurften aber stets der Bestätigung 
durch den Rat der Stadt. Die Zünfte hat­
ten ferner das Recht, Z u n f t w a p p e n 
zu führen, doch waren dies keineswegs 
einheitliche und überall in derselben Ge­
stalt gültige Wahrzeichen, vielmehr wie­
sen sie in den verscijiedenen Städten 
wechselnde Formen auf. 

»Blauer Montag«. 

Allgemein üblich war im altdeutschen 
Handwerk der.»Lustige oder Blaue Mon­
tag«, der erstmalig in einem Edikt Maxi-

füt ukä Hof 

©(Dtoarsrr j^eüanß 

Degl )um ^ufftanö 

iJlififlUiittcr 5lcß«rtumua im auftruaic^eii 

»'liiiiialtirlje ;]rituitiicii l'ciidjtcu üDcv 
Ii |i"ii;aiiu'niiii'i]t'r.uii)"tnui)^ bcii ein „fcOiuiu" 
(U'v .*ociln]iD" ctiioii iuoiliIid>cn A-avin-
befitji'r ontfcffcUc. 

ibcv |itblirl)cii .^.ifriiitiibt ^Ibclaibe in 
Viiiftmlieu .iicf)t fich eine Xetcflrap'^cnliuie 
U'ad> 'i'kuocn, muti ^^-ort 1;anoiin. "JlUMtn »bie 
Innn" ')vcif}e bcr Iclcnvn^hcnftnuiicu bic \'luci 
Initfov bei: ":\ltcDain!aI=''iPcvi]e ucriäjV, tiiiunu 
ItL' mich -(M> .Stiromctcni flu bic Wrcn^e 

iinb tritt ibnuu in -b'aö 
Iniiib, bic (^p|tvir^ipla]t'b!rf>aft. boit nu|tva(t= 

idlou ScruMi ein. .'s>iev, bid)t oui ^Knnbe ibcs 
3cruD[), ftel)t ibic A-<vriu ciiier )vvau bic uor 

3^iOvcn t5'n(ilnivb ivad) '-Jlnitva»' 
lioit fain, bovi öcii 'J\-avmcu 3uiiit f)cira(ctc 
unb mit if)ni mutig beu Mninpf lUVien bic 
tSinfaiiitcit iiufiinir>ni. Sd^oit ein 
icr lourbc Swift umi einer kirn 
'HitC'iL'ibeii im mtb jtiivb. ceit 
biejcr I'ftvout "iHuna Smift iic 

3ic i)t eine ftiffe )oclfcviu für innudjen 
ii'vlen gciuovben. 

'i?ov fui\^cin infi Vs-vau 'cUMft an einem 
3oiin(inil«l>ciib nm N^avnumium. 3ic fjieU 
für i[)vc üeitte eine Heine ^fubad)t aft. 
lid) fiel brniiHcn ein '3d)uii. '2>cr ^tadfiiur^ 
)d)e fniii f)creiun'cfl'iiv,^t uni) rief, uwf)=' 
veIt'^ 'iU'Ut Hiirci feinem 'Jtrni flofi: „'t^ic 5k-
•tiev rmninen! Smn fjot ne nitf uh§ flcrje^t! 
tf-r idjreit, er fei bcr „frf'iU)nr<K .<pcirnitb" unb 
foll '"ciiip ^^^rübcr Defrcicit. (Sx mufj nxtlpt« 
ftnuiHi (]eiivDrbcn fein. Die 9(cger iudIIcu bic 
("»h'limibe aii^ünibcnl Sam ruft imniev: 
ftorcn, i^crftörcu . . . nffcä ntufi brcmicnl" 

D-ie mcifjciiiplle 3tiiuiniin>ii mnr int 5hi 
,^crftört. Die ^Jcrtnncr griffen .yi öcu SUaf" 
feu. ^tber Vlnitü Smift gcDot Miiifje. 
mcrbie oKein mit Sqiu v^ebcii!" fagtc fic, 
naf)iit ein 0}cu>ef)i- uipb trct inö Jvvete. Die 

Jvnnuerifrau faf) in eininct (^ntfcrnuufl iben 
hiincnfjoften 9?eficv 'Sain nufn^'ve^t iiivb iuic 

eiiieu ^vi'eii auf feine Saiiibijkuic einreinm. 
J\iirri)tIo§ giu-g bic laj^fere 
fd)ui?icveit uou ficf), auf bic (54i:u]>|)c ju. 

flel]t fjier Doc?" ^rrfc^t^} fic ble 
3ri)Uiav,^en folt 'ba^ &cibcutcit?" 

Die einflefff/ichtevt üon bcnt fd)i3ofs 
fcn itnii cnergtfrfjeu Ton, fcl^nmc(?eii tjcriegm. 
5iur Sntn i>cribrcl)tc öie lurb begann 
onn feiner „(Seirbnng" 5u fffyirni'bronnicrcu. 
tS-r \)&b r>efd7Uiörcnib ibic 3(rme uitb f^jruibcltc 
l:iii\^c Sorte au'3 fid) r>eiauö. aber fic ^at^en 
tciiicH Sinn unb feilten 3ufamnicnf)niig. 

Innt ourf) öon eincnt SBaMinnigeu 
ktörcnl" 'fagte ^rau Gmift. „Söiarfrf), in 
eure Unterrnnft^rmiine! <Sd^nett . . . trot=' 

irärl^!" 
Die ^feiger ^egen fid> fd;eu jiniicf. ^iii näd) 

ftcii Vtuocnltlirf fu^r <»er (^ciii)cf)rfloII>cn ibcr 
refoiiiten T^vaii gegen beit beö ^rrcu. 
Der I}inienO<ifte 9?egci' fnnl uon iwm uner^ 
umrteten Sd)in.;.T .viiflUini'Cn. '"Mö bic 5^cget 

ifircn „,s:>eilnnib" ftür^n farjcn, flehen fic 

mie g<!r>ei';t. 
?(uö beut lomfiifen fc^n«n 

gcfcffefic Sieger Ijcvau^irloip^rtc. loar fo öicil 
,^ii entner)m'Cn, int ganzen Diftrift an 

biefent 'Sonntag ein ^fufftanb aßcr 
j\eii fle^vfant mar. Der ^mnb bei* ©nwfbfc^n 
i^atm foHtc ben ?{uftnft Btliben. Die fjjäter 
Dcrnonunenen Sieger geftanben aii^, bcr 
„frfjUKir.^e .s:>cikn&" r)al>c fie tjcrairlafet, ju 
nicutern. ^Inna Snrifi fnnntu J>ie Sd^mxirj'Cn 
kffcr. Sie gnO if)ncu nod> in ber 5?acl^t (>ut 
,Vi effcn intb üDcrrarf)tc jG4>eni ein (Vkjfd^enjf. 

Cf'inc rertenibe "ipo^iiici'pata-Dirinc brad^tic 
ben 9fcgci' Soni, baffen SBafjnfinn im Öoirf« 
bcr näd^^iten 'Xage wtt jum ^Duäbrud) fant, 
norf) fcer iTärf)ftcu ©tabt. DaS ttnir bas GitÄ>e 
bc5 „fc^itHir^cn .C>ctlanb§", benn er ftarb 
nigc '3fcint'b(ii nac^ ber ^iufcinft in öet ?fn« 

ftffit. 

0otDietruffif(dr Sluoseugr bei ^Ttanling ai&oef<IK>ffen 

^ "'s.*'K 

cfiartennrbeiten im 

f^ebntar 

Wenn der Winter sehr spät begann, 
kann der Februar leicht zum strengsten 
der Wintermonate werden, obwohl in die­
sem Monat zumeist schon ein deutliches 
Nachlassen der Kälte zu beobachten ist 
und an wohlig-warmen Mittagen Mücken 
spiel wahrgenommen werden kann. Nur 
vertraue man diesen freundlichen Anzei­
chen nicht sehr und sei auf der 
Hut vor voreiligen Handlungen, richte 
lieber alles Augenmerk auf Keller und 
Vorratskammern, Stall und Ausbesserungs 
arbeiten. 

Die Arbeiten vom Januar werden fort­
gesetzt. 

Saat und Futtervorräte sind durchzu­
sehen und aufzufüllen. Kartoffeln werden 
sortiert; alles Faulige ist, bevor es weite­
ren Schaden errichtet, zu entfernen. 

Ist das Wetter günstig, so werden bau­
liche Veränderungen außer dem Hause 
vorgenommen, Geländer instandgesetzt, 
Mistbeete im Garten angelegt, Baumschel 
ben umgegraben, Bäume und Baumstäm­
me gekalkt, Stauden bei schönem Wetter 
verpflanzt, zerteilt und anderes mehr. 

Ist der Boden frostfrei und nicht mehr 
kloßig, so kann gedüngt und gegraben 
werden. Beete und Gartenwege kann man 
neu anlegen. 

Von altem Saatgut macht man Keim-
f)roben, 

Kästen zur Samenentwicklung im Zim­
mer werden hergestellt. Wer über ein 
Frühbeet verfügt, setzt es für erste Aus­
saat von Frühgemüsen instand. Bepflanz­
te Kästen nachts mit Strohmatten be­
decken. 

Schnittlauch und Rhabarber kann man 
jetzt teilen und verpflanzen, Frühkartof­
feln ankeimen. 

Gegen Ende des Monats kann man aus­
säen: Petersilie, Mangold, Radies, Puff­
bohnen, Spinat, Karotten, Möhren, Selle­
rie, Gartenkresse, Erbsen, frühe Wirsing-, 
Kohlkopf- und Blumenkohlarten. Die 
Frühbeete sind bei Mittagssonne zu lüften. 

Alte Obstbäume, bei denen das Um-
propfen erfolgen muß, werden gestutzt. 
Kränkelnde Obstbäume können zu tief 
oder zu hoch gepflanzt sein. Bei Spalier­
obst Winterschnitt vornehmen. 

Letzte Zeit zum Veredeln von Stachel-
und Johannisbeeren. 

Erdbeerpflanzen, die auf schwerem Bo­
den stehen, mit Kalk düngen. Erdbcer-
stöcke sind mit Ende anzuhäufeln, sobald 
der S.chnee schmilzt und trockener Frost 
zu befürchten ist. 

Von Blumenzwiebelbeeten wird bei 
lauem Wetter die Laubdecke entfernt, 
jedoch ist noch Reisig aufzulegen. 

Sommerblumen in Töpfe säen. 
Schlingpflanzen beschneiden und an­

heften. 
Ziersträudier ausputzen und pflanzen. 
An warmen Tagen brmgt man harte 

Zimmerpflanzen ans Fenster. 
Im Keller nach überwinterten Pelargo­

nien, Fnchsien usw, sehen; faulende Teile 
entfernen, aber wegen Fäulnisgefahr frm 
Keller!) noch nicht verschneiden. 

Zyklamen, die abgeblüht sind, nur ganz 
wenig begießen, Kakteen am besten gar 
nidrt bewässern und warm halten. 

Hühnern gebe man durch Auslauf Be­
wegung. 

Mit der Kaninchenzucht kann begonnen 
werden, wenn der Haarwechsel vorüber 
ist. Bei den Bienen schreitet die Bruttätig­
keit fort. Die Weiselrichtigkeit ist zu be­
obachten. Der Ausflugplatz muß trocken 
sein. Beträgt der Honigverbrauch bis vier 
Pfund, so erfolgen jetzt Reinigungsflttge. 

Vor kurzem wurde bekannt, daß Sowjetrußland den Chinesen eine größere Anzahl 
Kampfflugzeuge geliefert hat. — Unsere Aufnahme zeigt einige der aowjetrussi-
schen Flugzeuge, die bei den Luftkämpfen in der Nähe von Nankhig von den Japa­
nern abgeschossen wurden. (Associated-Preß-M.) 

Die Bewe^gen. 
Eine junge Dame klagt dem Arzt: »Schau­
en Sie, Herr Doktor, sobald ich den Ober­
körper im rechten Winkel neige, mich 
dann halblinks wende, den rechten Fuß 
an den Körper ziehe, den linken hochhebe, 
mich hierauf mit dem Gesäß nach hinten 
schiebe, dann fühle ich hier in der Hüfte 
Schmerzen.« — »Um Himmelswillenk — 
ruft der Arzt verwundert aus, »bei wekher 
Gelegenheit machen Sie denn diese ver­
rückten Bewegungen??« — »Wenn ich »n 

4ncin Kleinauto steige.« 
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Noch ist Winter. Noch trägt man war­
me Sachen und i<auft sich einen neuen 
Pullover zur Ergänzung der Si<iausrüstung, 
weil jetzt die Winterreise vor sich gehen 
soll. Und dabei kokettiert Frau Mode 
schon ein ganz klein wenig niit dem Früh­
ling . . . 

Nicht, daß man sich nun wirklich schon 
ganz auf den Frühh'ng einstellte — wie 
gesagt, man liebäugelt nur. Und seit ich 
in den Schaufenstern die ersten flotten 
Frühlingshüte (mit richtigem Stroh!) pran 
gen sahj weiß ich, daß der Frühling we­
nigstens im Anmarsch ist. Mit den Hüten 
fängt es nämlich immer an. Es gibt schon 
jetzt Frauen, die es nicht abwarten kön­
nen und gelegentlich im Januar den neuen 
Strohhut an die Luft führen. Daß es ein 
Strohhut ist, sehen meistens nur die Frau­
en, Männern fehlt der Blick für so etwas. 

Und dann gibt es natürlich keine Frau, 
die nicht vor den Schaufenstern mit den 
neuen Hüten tief nachdenklich und lange 
stehen bliebe. Die Hüte jagen einem, wie 
fast in jedem Jahr, zunächst einen klei­
nen Schrecken ein — das soll ich tra­
gen? Kommt ja garnicht in Frage! — 
Vielleicht diesen, ganz flachen Hut, den 
man überhaupt nur als »Teller« bezeich­
nen kann, oder diesen hohen, ganz spit­
zen, der geradezu verwegen aussieht oder 
eine von den neuen zeichen Kappen, klein 
lind flott, unter denen das weiche Oe-
lock der Frisur hervorquillt? Kommt ja 
gar nicht in Frage, wie gesagt . . . Und 
dann geht man heim und erklärt dem 
Gatten: »Vor allem muß ich natürlich ei­
nen Frühjahrshut haben, weißt Du . . M 
(Ich werde doch solchen hohen, spitzen, 
verwegenen nehmen, warum d^nn eigent­
lich nicht?!) 

Sorgen um die Frühjahrsklcidung — 
das hat noch lange Zeit, sagen die mei­
sten. Sie sagen es jedes Jahr, um eines 
Tages, meistens im März, auszurufen: 
»Der Frühling ist da, und ich habe wie­
der nichts anzuziehen!« Darum soll man 
ruhig schon jetzt ein wenig Umschau hal­
ten und ein wenig erwägen, was neu an­
zuschaffen ist, was man noch tragen oder 
aus Vorhandenen umarbeiten kann. Der 

Frühling fällt selten mit der Tür ins Haus, 
die Zeit ist lang, in der man die soge­
nannte »Uebergangsgardcrobe« trägt — 
Sachen, die nicht mehr ganz winterlich, 
aber auch noch nicht zu Icicht sind. 

Darauf heißt es Rücksicht nehmen. 

wenn in dieser Zeit neue Anschaffungen 
gemacht werden. Besonders bei Kleidern 
wollen wir darauf achten. Wollene Klei­
der, die jetzt noch als Winterkleider un­
ter dem Mantel getragen werden, sollen 
doch so gewählt werden im Schnitt und 

^5)ie 5af(^inö§fee finöt... 

Die Welt ist bunt und Kuselrund, 
Drum mag sie sich auch dreh'n, 
Lacht euch «esund! Ein Mädchenmund 
Muß Lied und Kuß versteh'n. 

Sitzt nicht so star! Ein weiser Narr 
Ist der sein Leben lany:. 
Der durch die Tat befolgt den Rat 
Vom Weib und Wein und Sang. 

Mensch, sei gescheit, und hast du Zeit, 
Dann dreh' dich mit der Welt. 
Vergiß dein Leid — 's ist Faschingszeit. 
Und Zeit ist immer Geld. 

in der Farbe, daß man sie später, an den 
ersten warmen Tagen, auch als Straßen­
kleider ohne Mantel tragen kann. 

Schon zeigt sich die kommende Linit-
des Frühjahrskleides: stark tailliert, der 
Rock ist vorn glatt und hat hinten dii.' 
nötige Weite. Besonders kennzeichnend 
für die kommende Mode ist das Fehlen 
des Gürtels, die Bluse ist kurz, der Rock 

Elitna konfekcija 

Jiastek bringt immer das Neueste! 

(Scherl-Bilderdienst-M.) 
Hein Willem Claus. 

sehr hoch angesetzt und die Taille dann 
in ihrer natürlichen Höhe markiert. So­
fern Gürtel vorlianden sind, werden sie 
häufig nur angedeutet, für Nachmittags­
kleider sind besonders weiche und lang 
herabfallende Schärpen beliebt, die in der 
Mitte vorn oder schräp; seitlich geknüpft 
werden. 

Vor allem heißt es schon ein wenig an 
die Farben denken. Und der nahende Früh 
ling deutet sich bereits in frischeren Far­
ben an. Marineblau und hellWau, mit rei­
ßen Pikeegarnituren verarbdtet, ein fri­
sches Grün und helleres Rot, bräunliche 
Farbtöne, die nicht zu dunkel sind oder 
im anderen Falle mit lichten Farbeii wie 
grün oder hellblau kombiniert werden — 
und schließlich eine ausgesprochene Vor­
liebe für Geld und Mode sind die Farben 
der Vorfrühlingstage. 

Herrlich sind die zahllosen Möglichkei­
ten, ein und dasselbe Kleid abzuwandeln. 
Man trägt es heute mit einer Kragengar­
nitur und morgen mit einem weichen 
Schal, einmal mit einer großen Vorsteck-
schleife und wieder ein anders Mal mit 
einem weichen Schal. Für Tapeskleidev 
sind als neue Note wieder große Man­
schetten aufgenommen worden, die dem 
Aermel eine neue Linie K^-'ben. An sport­
lichen Kleidern spielen die Knöpfe die 
Hauptrolle. Ein wahrer Knopftaumel wird 
uns voraussichtlich in den nächsten Wo­
chen erfassen. Lange Knopfreihen die vor­
dere Bahn des Kleides herab, Knöpfe am 
Aerinelschluß, Knöpfe am Gürtel, Knöpfe 
auf dem Kragen. 

Die Linie wird wieder einmal ganz, 
schlank sein. Wobei sich auch die ein we­
nig Molligen nicht zu fürchten brauchen, 
denn es gibt zu viele kleine modische 
Tricks, als daß man nicht die rundliche 
Linie in eine ziemlich schlanke verwan­
deln könnte! Die Mäntel zum Beispiel. — 
Fast die meisten Frühjahrsmäntel sind 
gürtellos, machen also sehr schlank. Auch 
hier wird überall die flotte, sportliche 
Form bevorzugt, breite Aufschläge, große 
Taschen. 

mm 

^te (Se^alt^erpHuna 

Kamevalsskizze von Käte Pichnow. 

Maskenball... 
Ein tolles, wildes, ungezügeltes buntes 

Treiben herrscht im Saal. Musik. La­
chen, Girren vermischen sich mit dem 
Rauch der Zigarren und Zigaretten, dem 
Parfüm vieler Frauen und Mädchen. 
Man ist ausgelassen, tollt, trinkt; einmal 
nur im Jahr, für wenige Stmiden, will 
man die Lasten und Sorgen, den Kampf 
des Alltags vergessen. 

Im Saal fällt eine Maske besonders 
auf. Sie trägt nichts Auffälliges, es ist 
nur rein Persönliches, etwas so auf sich 
selbst Eingestelltes mid Angepaßtes, das 
die Herrenwelt magnetisch anzieht. Sie 
ist ablehnend, reserviert, kühl, tanzt mit 
diesem und jenem Herrn, und zunächst 
.gelingt es niemandem, sie als Gesell­
schafterin zu gewinnen, bis sie doch ei­
tler Werbung nachgibt und das Glas 
Wein, abseits des Trubels, nicht mehr 
abschtilgt. 

Und aus dem einen Glas werden drei, 
vier, man tanzt zwischendurch, höher 
steigt des Festes Woge, näher der Stun 
de, die die Deniaskierung bringen wird. 
Vertrauter, intimer wird beider Ge-
spräcli. in seinem Kopf wühlen schon die 
Geister des Alkohols, während sie grü­
belt, wohin sie die Stimme bringen soll, 
deren K'ang ihr bekannt erscheint. 

Dann läl.U er sogar Sekt anfahren! 
»Wir können es ja... haben unsere ei 

gcTie Firma... großes Haus... Leute 
w i e  w i r . . . «  

Sic lauscht gespannt auf, und er kauft 
Pralinen. Schokolade, seine Brieftasche 
scheint unergründlich 

»Wie heißt du denn eigentlich. Klei­
ne? lallt er schon etwas schwer, »und 
was miemst du im zivilen Leben? Wenn 
du artig bist, bekommst du ein schönes 
Geschenk!« 

Sie flüstert ihren Vornamen: »Lotte« 
und läßt sich durch nichts bewegen, 
mehr zu verraten. Von da ab nennt er 
sie vertraulich: Lotte! 

»Weißt du, Kleine, nach normalen Uni 
ständen werden wir uns im Leben wohl 
nicht wiedersehen, aber du gefällst mir, 
du hast so etwas Eigensinniges, Prüdes, 
so etwas findet man nicht alltäglich, und 
das reizt mich!« Dabei entkorkte er die 
dritte Flasche Sekt und kommt allmäh-
hch in den Zustand, in dem man die gan 
ze Welt umarmen und alle Menschen 
beglücken möchte. 

Die' Uhr im Saal schlägt dnnrpf einhalb 
zwölf. Um zwölf Uhr muß sie im Hause 
sein, des Vaters Strenge ist unerbittlich. 
Lottes Augen irren unter der Maske 
ängstlich das Zifferblatt ab. 

Fort, nur fort, aber wie? Und trotz­
dem, sie möchte bleiben, sie hat ihr Ge­
genüber unter der Maske erkannt. In 
ihrem kleinen Gehirn . rumort es, und 
blitzartig lösen sich die Gedanken und 
Pläne ab. 

»Willst du nicht meine Freundin wer­
den, Lotte? Du sollst es gut haben... 
wir haben's ja, eigene Firma... Leute, 
wie wir...!« Abgehackt pressen sich die 
Worte von seinem Mimde. Lotte kichert. 

»Aber natürlich, Schatz«, antwortete 
sie mit ver^virrender Koketterie.» aber 
vor der Demaskierung gib mir ein Pfand 
für dein Wort, ich traue den Männern 
nicht!« 

»Was willst du haben?« fragt er und 
stürzt das Glas Sekt in einem Zuge her­
unter. 

nirgend etwas Persönliches von dir, 

nichts Wertvolles, und morgen abend 
um sieben treffen wir uns am Markt 
wieder!« 

Ihre Augen suchen wieder das Ziffer­
blatt der Uhr. Er wühlt in den Taschen 
und reicht ihr schließlich einen kleinen 
silbernen Füllbleistift, der die Anfangs­
buchstaben seines Namens trägt. Sic 
griff hastig danach. 

»Und was bekomme ich von dir?« 
Aus einer Tasche ihres Kostünies zerrt 

sie ein seidenes Taschentuch und wirft 
es ihm galant zu. Dann springt sie plötz 
lieh von ihrem Platz auf, schlängelt sich 
durch die tanzenden Paare- mutig sich 
Bahn brechend, bis sie den Ausgang er­
reicht. Ehe er recht zur Besinnung 
kommt, ist sie fort, und sein Suchen 
bleibt erfolglos. Lotte kehrt pünktlich 
heim und träumte in der Nacht von Mas 
ken, Sekt, Pralinen, einem charmanten 
Kavalier mid einem kleinen silbernen 
Füllbleistift. 

Dann kam-der Morgen mit dem Grau 
des Alltags... 
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Im Büro der Firma Dreseke & Co., 
Baumwolle, war sie als schlichte Steno­
typistin angestellt mit einem Gehalt, das 
weitab von dem eines Generaldirektors 
war. Ein verschmitztes Lächeln spielte 
um ihr blasses, aber hübsches Gesicht. 
Der Chef ließ heute lange auf sich war­
ten, und man erzählte sich von Masken. 
Sekt, Kavalieren; nur nicht von einem 
kleinen silbernen Füllbleistift. 

Gegen zwölf Uhr erscheint Herr Drc-
secke, mürrisch verdrossen, die Stirn in 
Falten gelegt, Unheil verkündend. Er 
durchstöberte die Post, und dann muß 
Fräulein Lotte zum Diktat heran. Sic 
wiegt ihren Körper und betritt das Pri­
vatbüro mit hocherhobeneni Haupt. Dre-
seke beachtet sie kaum, er wühlt in dem 

Packen Briefe, unentschlossen, verär­
gert. 

»Fangen wir mit Schön & Co.. an mur 
inelte er kaum verständlich: »Wir bestä 
tigen Ihre Zuschrift...« 

Lotte stenographiert, munter und fr 
Silbe auf Silbe mit einem klehien silber­
nen Füllbleistift. Dreseke diktiert weiter 
und weiter, zeini, zwölf Briefe, dann 
bricht er müde ab. 

»Genug für heute!<v 
Unter dem Diktatlieft verbirgt Lotte 

den Bleistift, und ihre großen Augen 
richteten sich auf den Chef. 

»Herr Dresecke, ich habe eine Bitte.!" 
Der Chef stutzt, streift sie kurz, zuckt 

herablassend mit den Mundwinkeln. 
»Gehaltserhöhung... natürlich, kenne 

ich .., ausgeschlossen ... da> kann die 
Firma nicht tragen...! 

Fräulein Lotte kennt keine Beirrunv. 
Sic tritt dicht an ihn heran. 

»Die Firma kann es schon tragen, 
Herr Dresecke, und icli behaupte sogar: 
sehr gut!« 

»Was erlauben Sie sich, Sie freche 
Person? N(X:h einmal einen derartigen 
Ton. und « 

Lotte reicht ihm wortlos den kleinen 
silbernen Füllbleistift. 

»Und das, Herr Dreseke ... von ge­
stern abend...?« 

Der Chef ist betroffen, findet keine 
Worte und fällt zurück in die Lehne de^ 
Sessels. 

Dann stammelt er etwas vom Karne-
vall, angeheitert gewesen zu sein, das 
könne jedetn passieren, und derartige 
Worte wären nicht eru'^t zu nehmen, 
aber Lotte erhielt schließlich doch eine 
Gehaltserhöhung, die die Firma nun fr-* 
gen konnte ... 



Auch die ersten Kostüme und Komplets 
sind schon da. Strenge Schneiderkostüme 
und das elegante Smokinglcostüm; endlich 
das Jackenkleid, bei dem wieder zum eln-
farbißcn Rock eine karierte oder anderP 
j^emustcrtc kurze Jacke getragen wird. — 
Besondere Aiitiiierksainkcit werden wir 
vielleicht dem neuen dreiteiligen Komplet 
711V'. enden. Ms kann aus Rock. Weste und 

clrcivicrtellanuer loser Jacke bestellen, 

manchmal auch aus Rock, kurzer Jacke it.  
einem leicliten Cape, das dann an wärme­

ren Ta^cn (He Jacke völlig ersetzt. 

Noch wehen kalte Winde, doch in we-
ni)j[cn Wocfien wird der Winter endgültig 

lias Zepter aus tier Hand legen. Wir wol­
len Umschau halten, damit wir dann 7um 
Mmpfang des Frühlings gerüstet sind! 

Josefine Schulz. 

pAsMsäte iKIuike 
Sifaoicttnfteit, lxcvcit5:> i>om 3Uter Dcv« 

il'.iOf i'iiib, mctbcii, mit Dcvb'üuntcm Saffei'-
ltüfijupcL-üi-i>b aßgoviel>cit, mictbcr DoIIjtönöici 
iwiR. 

0Qat'bür|teii, i5io iikVICI) •peuvoiiöeu ifiiii», ic--
luüit für eine Scific in ciitc VriöHulötuTifl; 

fii- )i>cr^Lii lol'C neu. 

tiin ^(brcfjcnbudj, in Jiüjj mir in 
lifcfyjr 'J4eif)enfol0c i>ie ^J^anleu_ u. 
'Jclcpf^Dunuinntcrii iinfcrcr Öcüannten, mit 
?icitcn mir 'l^r,^ter)uuflen l^flogcn, fotoic 
^^'ir.iuovqueUcH iiiobcrid>rci&eu unb (^)c^&urt3*^ 

unb rtp-rFiei^fltcn Dcrm^fcn, ift iu 
ißbeiii .^vaiiäfjal i>on tiiutjcu, bn cä 
3cit utib Shiftcn crfport. 

(^gcit rttu^c .f>out rft '-i^utterniüri) ein iel)i' 
flutcä iD?lt{cI. uivb ,C>nnibe mcrta öc5 
'JC&citb'3 bantit UPr ivciii 6c=' 
tputf>'ct^ ujüb ')ie ntufi darauf cintnxfncu, 
'barf «bcr nicht mit ient ."T^rthturf;» o'&ocraifd>t 
'.i'ci'bfit. Die Wrlch iwirft ctH)fl<3 [cnrer Ijeffcr. 

Spjjjcii uni» iöönber io<!vibim ajifocfri'frf)t, 
UHMin ftc In talteiii ÜHnfjcr finncnjclrfjt, 
<>t^brnc!t inrb 'b,urri) 0).ni'iliu^j 
in '!i:iicf)cr -}]:[d>ranc]t unb, itod;! [«iidf)t, mit 
Cinom Tiul) iU>crbcdi, (le&iitvclt uicrtKm. 

^ucdj bcn Xabatcaui^ mirb ba§ 
tiiuT uufcvev 3iinnMir))fI<mAcn öociitfluftt. 
r\f)r i.'üiifrcu'JMd)'?tum Jtiirib geifjemmt, tf)t 
'!)if!fcn!U\i(if5tuin bn-fT^gen (Tcfii^rtbort, ur*b an» 
ftntt iiT Me .C>i>f>c ^;xitl^|cii 'iic ^ßfftu^c-n oft 
fntmni nirb fdriei 

Qlud^ in :9lufen ift man 

xinsoogm" ßr 
Blusen sind eigentlich die Licblüigc der 

Frauen. Man kann garnicht genug davon 
haben — nur... Ja, da machen wir schon 
eine Einschränkung. Und viele werden 
gleich fortfahren; man fühlt sich in ihnen 
nie recht »angezogen«. Blusen sind immer 
eine Ergänzung — zum Kostüm, zum 
Komplet, zum Westcnkleid. Wir empfin­
den sie aber meist nicht als vollständigen 
»Anzug« — woher kommt das nur? 

Es liegt in den meisten Fällen daran, 
daß wir nicht die richtige Bluse für den 
entsprechenden Zweck wählen. Man muß 
wissen, daß es bestimmte Typen der Bluse 
gibt, die sich eben nur d^zu eignen, unter 
der Kostümjacke oder unter der Weste ge­
tragen zu werden. Dazu gehören alle For­
men der einfachen Hemdbluse, die hübsch 
und sportlich aussieht, aber eben doch am 
oesten nur in der Teilwirkung zur Geltung 
kommt. 

Im allgemeinen werden die vielen Mög­
lichkeiten der Bluse noch zu wenig ausge­
nutzt. Wie oft entschließen wir uns, ein 
Kleid, das nicht mehr zu verwenden ist 
und sich auch schlecht umarbeiten läßt, 
fortzugeben, ohne daran zu denken, daß 
der darin enthaltene Stoff noch immer zu 
einer Bluse reichen würde. Freilich muß 
man dabei ein wenig überlegen, für wel­
chen Typ der Bluse sich der Stoff eignet 
und nicht wahllos irgend ein Modell her­
ausgreifen. 

Seit sich die Bluse auch die Nachmit­
tags» und Abendsmode erobert hat, be­
weist sie am besten, daß man in ihr nicht 
den Eindruck unvollständigen Angezogen­
seins erweckt. Freilich erfordert die elegan 
tere Bluse als Ergänzung auch den gut 
sitzenden seidenen Rock, der am Abend 
bis auf den Boden reichen muß. Aber ge­
rade wer vielleicht von einem alten Abend­
kleid das Oberteil nicht mehr verwenden 
kann, findet in der eleganten Abendbluse 
eine ausgezeichnete Möglichkeit, noch im­
mer einen vollständigen und guten Abend­
anzug aus beidem zusanimenzusteHen. 

Man muß sich allerdings bei der Form 
der Bluse sehr stark nach der Figur rich­
ten. Es gibt Frauen, die überhaupt grund­
sätzlich niemals, auch nicht unter dem 

KostQm, Btaacn tuOfeu — nämlich 
alle Kleinen und vor allesi die dabei noch 
Rundüchenl Sclilairite, ztm mindesten gut 
proportionierte Pratttn werden In Blusen 
immer nett aussehen. Wer eine kurze 
Taille und starke HOften bat, sollte nicht 
gerade die Einsteckbinse wählen, sondern 
lieber SchoBblasen oder sogar Kasaks be­
vorzugen. Dadnrch wird die Taile kQnst-
lich verlängert und die Fignr wirkt schlan­
ker und gestreckter. 

Ähnlich wichtig ist es, auf den Halsaus­
schnitt zu achten. Wer einen kurzen dicken 
Hals besitzt, wird diesen kleinen Schön­
heitsfehler durch eine hoch am Hals eng 
abschließende Bluse noch unterstreichen. 
Man sollte dann lieber auf die strenge Mo­
devorschrift verzichten und einen, wenn 
auch noch so kleinen «spitzen Ausschnitt 
tragen! Anders ist es mit dem schlanken 
Hals, der sich immer graziös und leicht 
aus der hochgeschlossenen Bluse heraus­
heben wird. Ist es besonders lang geraten 
und vielleicht auch nicht besonders 
hübsch, so wird die Mode der halbhohen 
kleinen Stehkragen der Besitzerin doppelt 
willkommen sein. 

Diese Kleinigkeiten der modischen Ein­
zelheiten in der Form der Bluse sind hier 
fast wichtiger als beim Kleid. Denn wäh­
rend sich bei letzterem der Blick des Be­
schauers auf das ganze Kleid verteilt, haf­
tet er bei der Blusenträgerin nur auf dem 
oberen Teil der Gestalt, weil die modische 
Form der Bluse besonders das Auge auf 
sich zieht. Blusen sind hübsch und kleid­
sam, aber sie müssen mit besonderer Vor­
sicht gewählt werden. 

<!̂ nöOrti<pflro( im 9e&ruar 
Da es in diesem Monat immer noch kalt 

ist, wird die warme Stube noch von allen 
Menschen geschätzt. Ein Wort über die 
Winterkleidung! Viele Menschen sind der 
Meinung, daß sie sich im Winter recht 
dick und fest anziehen müssen. Das Ist 
durchaus irrig. Dicke und feste Kleider 
umschließen den Leib wie ein Panzer, 
heben also die Ventilation nahezu auf und 
behindern den Stoffwechsel, der für das 

Wohlbefinden und die Gesundheit höchst 
wichtig ist. Die Kleidung muß möglichst 
luftdurchlässig sein. Deshalb kann sie aber 
doch warm sein; ja, die Winterkleidung 
soll sogar warm halten. Das Hauptgewicht 
ist daher auf die Unterkleidung zu legen. 
Welchc, warme Unterkleidung ist nament­

lich für schwächliche Personen höchst 

wichtig. Bestimmte Vorschriften lassen 
sich in der Bckleidungsfrage nicht geben; 

hier muß jeder selbst am besten lierau"^-

finden, was ihm gut ist. 

3Iufldfunaen auö örr 

legten 7ldtfe'-(S(rr 

Kreuzworträtsel. 

Von links nach rechts; 1. Sesam, ü. 
Calla, 10. Asyl, II. Teer, 12. April, 14. 
Sense, 15. Leu. 16. Ära, 18. den, 19. Pe-
ronne, 22. Mitra, 24. Austern, 27. Ais, 20. 
Sem, 30. Aar, 32. Tatra, 34. Oskar, 36. 
Idee, 37. Acra, v38. Verne, 39. Jules. 

Von oben nach unten; 1. Saale, 2. Espe, 
3. Syrup, 4. Ali, 6. Ate, 7. Lende, 8. Lese, 
9. Arena, 13. Larissa, 14. San Remo, 17. 
Rotte, 20. Emu, 21. Nar, 23. Dativ, 24. 
Aster, 25. Nakel, 26. Arras, 28. Jade, 31. 
Aare, 33. Ren, 25. Sau. 

Denksportaufgabe. 
Der Vater gab seinem Jungen nur 54 

Dinar. 

Bildrätsel. 
»Wahre Freunde crkennl man in der 

Not!« 

Zahlenrätsel. 
Drews, Eis, Rose, Weser, Erde, Edec, 

Seide, Stier, Eder, Torte, Oder, Dreier. 
— Der »Weiße Tod«. 

Silbenrätsel. 
1. Gigli, 2. Erbitterung, 3. Schwertlilie, 

4. Eisbrecher, 5. Tahiti, 6. Zirkus, 7. In­
golstadt, 8. Schäferhund, 9. Türkei, 10. 
Meise, 11. Ähren, 12. Chamisso, 13. Tri­
kot, 14. Insterburg, 15. Guano, 16. Myr­
te, 17. Ästhet, 18. Christoph, 19, Tcrpsi-
chore, — »Gesetz ist mächtig, mächtiger 
ist die Not!« Goethe. 

Oebrntei Oer 

SlntitnbertuIofen«Sifla! 

Ilatsel-RcRe 
I 7 10 1 

1.1 4 10 
n 14 2 
i:\ 8 « 

l 8 11 l 
1 4 'J 8 
5 4 4 .5 
r. 14 2 Kl 
7 i:» ir, 10 
1 13 0 fi 
8 4 J 12 

3Q{ileitraifel 
Xietfeui^ 16 9 

3 2 
4 
1 10 
4 ; 
;; 4 
1? 6 

4 10 

aufttalif^ '^nfcl 
92abel^p(a 

S11 S(äfer(artoe 
4 ^fclfotfc 
H ?02eeredbeh}i3lniei; 

männliil^ec !2$otnnme 
cSonntaa 
3Seittt(Tt^cit 
'Ißefjtier Siuglanbd 

tie ".'(nfnnflu' imD C^nhfauc^ftöbcu nennen, öon oben nac^ 
Hilten (iclcfcn: 1. eine 9fcfcrblumc, 2. ein fliftiflcS SDarbgcltJä«^«. 

Sailrdlf«! 

D e 
a 9 

d e 
d e 

d e 
d e 

d e 

,1 — ö — a — fl — a 
— b — c — c — e — 
fl ~ i — i — t — i — f 
- f — r ~ t - I - I ~  
I — I — m — n — n 
— « — n — ti — u — 
n ~ o —  0  —  0  —  r  
— T — T — r — f — 

1 - u - lr» - j. 

^liorftebcnöc 5öud)f<Qbcn 
iinö in bie Slftur fo ein* 

^uirtirtcn, »üaiirtorcd)t SBöctcr bon fofocnbet sBcbeutuno 
ciii|ici)cn: I. ;?eid)cu bes SfiSabnfinuö, 2. red^tät^einifd^S 
bivnc, tiviiincrungöflcflcnflanb, 4. Meiner 5. ^ome fiit 

^^L)cn^fl^ll^), ( 1 .  üuftcnbcS 3ict0cloä(^fi(, 7. frnnjflttlQeS 
(^{clüinDc. 

^TRonoorammrätfrl 

[iL, U 

Iii 

W a a B e r a c h t: 1. Sand 
kampiplatz, 4. Fluü ^ur Elbe, 
8. Verbandsstoff, 9. bewohn­
t e r  R a u m .  1 0 .  D i c h t u n g ,  I I .  
Gar tengerät, 12. Fluß in Pom 
mern, 13. Kichtungsangabe, 
17. Männeniamc, 21. heiliger 
Stier, 23. Männername, 25. 
wie 24. senkrecht 26. Ton­
halle, 27. Kosewort für The­
rese, 28. Wasserstrudel, 29. 
mohammedanischer Gruß. 

S e n k r e c h t :  1 .  U o t t  
der Liebe, 2. Tierberde, 3. 
Klagelied, 4. Staatshaushalt, 
5. ländliche Bcsitzuns, 6. 
männliches Haustier, 7. Al-
tersgeld, 9. Ulk, Scherz, 14. 
mohammedanisch as Gesetz­
buch, 15. EHechbehälter, 16. 
Ranpengespinst, 12. berühm­
ter Rechenmeister, 19. Teil 
des Beins, 20. F*ilz, 22. süßer 
Blütensaft, 24. geographische 
Bezeichnung. 

ItreustDortrfitfel 

s 

ntritr6iift 

\  orsti. 'hciuk' liinf Mduoiiiraiii-
mc. liic if t iii  Wort diirslcl-
Ica. cii;i;hcii,  iiclilig liinlur-

ciiiaiider ^'cnrdnel. 
Sinnspriicli. 

ift iJairbiüirtV 

S e n k r e c h t :  B e w o h n e ­
rin eines ErdteÜs, 2. Ehe-
fraiu, 3. europäisches Fürsten-
tum, 4. Stadt in der Türkei, 
8. Verwandter, 9. Wild, 11. 
Weintrauben, 13. Gipfel der 
Berner Alpen, 14. Nebenwoh-
ner, 16. Wasserfahrzeug. 18. 
größere Anzahl, 19. Wittc-
rungserscheinung, 20. ge­
schlossene Gesellschaft, 22, 
Heizkörper, 26. Stadt in den 
Vereinigten Staaten von Nord 
amerika, 27. Marterstätte, 28. 
fruchtbare Wüstenstelle, 30. 
Gemeinschaftsgefühl, 34. eu­
ropäische Großstadt, 36. la­
teinisch; bete! 

W a a g e r e c h t :  1 .  i l a l i c -
iiischer FluU, 3, griechische 
Halbinsel, 5. Rüge, 6. Frauen-
nanie, 7. Porzellanerde, 10. 
asiatische Halbinsel, 12. west 
fälische Stadt, 13. Stadt iu 
Thüringen, 15. Männername, 
16. Gattung der Säugetiere, 
17. Stadt in der Rlieinpro-
vinz, 19. Gartengerät, 21. 
Stadt in Thüringen, 23. Für­
stensitz, 24. Witterung, 25. 
Reptil, 26. münnliches Haus­
tier, 29. Bruchstück, 31, Mi-
litäruntericunft, 32. Größen­
bezeichnung, 33. chemisches 
Erzeugnis, 34. Werkzeug, 35, 
Papstname, 37. kirchliches 
Bauwerk in Rom, 38. Selten­
heit, 

SllttrrüiM 

m 



r̂menfdDer-6felette in ̂ alifornfrn 
entördft 

2He Indianer nid^t öfe äftfUen Setoodner bon !)ror6ainerifa / airttifcDe iDdlfer 

fieöttten im eocramentotal 

Im Sacramentofcal in Kalifornien hat 
eine Expedition von amerikanischen An 
thropologen Skelettrcste einer ausgestor 
beneti Menschenrasse geiunden, die von 
den Indianern, die man bisher als Urein­
wohner des Latides betrachtete, staric ab 
weicht. 

Die wissenschaftlichen Meinungen 
über die Ureinwohner des amerikani­
schen Kontinents weichen noch immer 
in wesentlichen Punkten voreinander ab. 
Rs ist deshalb verständlich, daß auch 
die amerikanischün Anthropologen nach 
eoropäischem Muster Ausgrabungen ver 
anstalten, um den Geheimnissen der 
Vorzeit näher zu kommen. Eine solche 
Expedition, die von der Anthropologi­
schen Abtcilnng der Kalifornischen Uni­
versität ausgeschickt wurde und unter 
I^eitung von Professor A. L. Kroeber u. 
Dr. J. D. Lillard vom Sacramento Ju-
iiior CoUeg stand, meldet soeben die 
Aufdeckung sehr interessanter Skelette, 
die nach den ersten Schätzungen ein 
Alter von 8000 bis 20.000 Jahren haben 
dfirften. Wie man feststellte, handelt es 
sich um Reste von Menschen, die sehr 
stark gebaut waren und massive Stir­
nen und starke Kinnbacken hatten. Auf 
dem Fundplatz wurden noch kleine 
Amulettsteine mit Löchern und scharfe 
Si)cerspitzen aus Stein entdeckt. Selt­
samerweise konnte man keine Spuren 
von Bogen und Pfeilen finden, so wie 
überhaupt keine Berilhrungspunkte mit 
den ältesten bekanntesten Indianerkul­
turen festzustellen waren. 

Selbstverständlich ist es noch nicht mög 
lieh, auf Orund dieser ersten Angaben et­
was über die Funde zu sagen. Sie bleiben 
nach wie vor in ein geheimnisvolles Dun­
kel gehüllt, obwohl sie zweifellos von den 
Ureinwohnern Amerikas herstammen müs­
sen. Aber selbst.die Frage der Ureinwoh-
nerschaft der Indianer kann heute noch 
Ueineswegs bejaht werden. Bei den neuen 

Funden scheint es sich um Reste einer 
alten Wanderwelle der sogenannten ark­
tischen Völker Amerikas zu handeln, die 
vom Norden herab längs der Westküste 
vordrangen. Diese arktische Rasse wird 
als eine mongolische angesehen. Sic ist 
also nicht etwa mit der nordischen Rasse 
zu verwechseln. 

Diese arktische Kulturstufe würde auch 
erklären, daß Bogen und Pfeile bei den 
Funden im Sacramentotal fehlen, obwohl 
sie bei den eigentlichen Indianern eine so 
große Rolle spielen. Die Eskimos Alaskas, 
die ebenfalls im Westen Nordamerikas an­
zutreffen sind, kennen bei Ihrer Jagd höch­
stens ncjben der Harpune den »Biasen-
pfeik, der aber nicht von einem Bogen, 
sondern von einem Brett abgeschleudert 
wird. Der kräftige Körperbau, die massi­
ven Stirnen und starken Kinnbacken der 
Skelette bilden keinen Gegensatz zu äl­
teren mongoloiden Typen, von denen wir 
zum Beispiel in Kleinasien geradezu mu­
mifizierte Riesen sehen können. 

Vor einigen Jahren wurde von einem 
ähnlichen aufsehenerregenden Fund be­
richtet, von Tausenden von Skeletten, die 
auf einer Insel am Südrande Alaskas gefun 
den wurden. Sie wiesen ebenfalls höchst 
altcrtÜmlichc Alerkmale in ihrem Knochen­
bau auf. Man riet damals auf eine Kata­
strophe, die einen ganzen Wanderstamm 
auf dem Wege betroffen hätte und hielt 
sie für eine frühere Form der »Tnuits« — 
so nennen die Eskimo sich selber — in 
deren Nähe ja die Skelette gefunden wur­
den. Fjs, ist sehr möglich, daß das Sa­
cramentotal südlicher vorgestoßene Teile 
dieser gleichen arktischen (Mongoloiden) 
Rasse auf ihrem Zug nach Süden aufge­
nommen hat. Die Erwähnung von stehier-
nen Speerspitzen zeigt jedenfalls eine sehr 
urtümliche Kultur an, die zu der Schätzung 
des Alters der Skelette auf 8000 bis 20.000 
Jahre stimmen kann, obwohl sich ja eine 
Steinkultur noch viel länger, ja an be­

stimmten Stellen noch bis in die heutige 
Zeit erhalten hat. 

Bemerkenswert ist, daß nach Ergebnis­
sen der fünften Thule-Expedition von 
Raßmussen und Mattiassen diese Eskimos, 
die heutigen Hauptvertreter der arktischen 
Rasse, nicht wie man zuvor annahm, von 
Osten, sondern von Westen her in Nord­
amerika eingedrungen sind. Zudem sitzt 
ja ein Teil der Eskimos auch auf der ge­
genüberliegenden arktischen Tschuktschen 
Halbinsel, die nur in der ältesten Zeit mit 
Nordamerika durch eine Kandbrücke ver­
bunden war. 

Auch andere Merkmale dieser Westes­
kimos weisen nach Asien hin. Bekanntlich 
nimmt man an, daß auch die sogenannte 
atlantische Kultur und Rasse auf ihrem 
langen Wege von jenem Nordwestzipfel 
aus nach Amerika gedrungen ist. Diese 
Rasse hat nach der Blutgruppenforschung 
in Amerika und Europa in den relnblii-
tigsten der Indianerstämme wohl noch ih­
re letzten Spuren nach Blut, Ueberlieferung 
und Aussehen bewahrt. In jedem Fall be­
herbergt bereits das alte Nordamerika 
mehr als eine »Ureinwohnerschaft<'. Hier 
muß ein Gemisch aus verschiedenen Stäm­
men gewohnt haben, deren zeitliches Ver­
hältnis zueinander noch kciiiesvvccs crc­
klärt ist. 

ed^ad^totllmeiflrr in !7reten 

Auf einer Simultan-Vorslellung im Lon­
doner Charing-Croß-Hotel begegnete der 
Schachweltmeister Dr. A I j e c h i ii ei­
nem 12jährigen Schach-Genie, das ihm 
in einem vierstiindigen Kampf arg zusetz­
te. Alle anderen Gegner des Weltmeisters 
hatten sich bereits für besiegt erklärt, al­
lein ein 12jähriges selbstbewußtes Mäd­
chen mit braunen Augen rang hartnäk-
kig mit dem großen Meister weiter, unti 
die 20 Besiegten sammelten sich nun um 
das Brett, -vor dem Dr. Aljechin in schwe­

rem Nachdenken stand. Die kleine Eik^cn 
Saumbers zwang den großen Mei­
ster, sich wie beim Weltmeisterschaftü-
kampf mit Dr. Euwe zu konzentrieren. 

Als Eileen lange nach Mittemacht auf­
geben mußte, erklärte Aljechin dem Ver­
anstaltungsleiter: »Sie hat mir wirklich 
einen wunderbaren erstklassigen Kampf 
geliefert.« Reporteren erzählte das kleine 
Mädchen glückstrahlend, daß sie seit ih­
rem 6. Lebensjahr Schach spiele und in 
die Schachmannschaft einer Grafschaft 
eingereiht sei. »Aber Schach ist nicht mt?l 
ne einzige Leidenschaft. Ich reite, laufe 
Rollschuh und fliege. Nächstens werde ich 
sogar während eines langen Fluges mit 
meinen Freunden Schach spielen.« 

»Würdest du gern Weltmeister wer­
den?« 

»So  gut werde ich wohl nie spielen — 
aber es wäre doch fein, wenn eine Frau 
einmal Weltmeister würde.-?: 

(hiallen als Perlenwftchter. 
Ein deutscher Reisender verbrachte 

jüngst einige Monate am Persischen Golf. 
Er berichtet von seinen merkwürdigen Er 
lebnissen unter den Perlenfischern. Ueber 
den ergiebigen Stellen des Meeresbodens 
kreuzen oft 700 Boote. Jedes Boot hat 12 

Taucher an Bord, von denen sich täglich 
14 bis zu 150 und 160 Mal in die Fluten 
stürzen, um nach einiger Zeit mit einem 
mit Perlen gefüllten Korbe wieder auf­
zutauchen. Die Taucher fürchten sich seit 
samerweise nicht so sehr vor den Haifi­
schen, die in großer Zahl die Gewässer 
unsicher machen. Die schlimmsten Feinde 
der Perlenfischer sind vielmehr die Qual­
len. Sic verletzten mit ihren giftigen Füh­
lern den menschlichen Körper und verur­
sachen Wunden, die nur schwer heilen. 
In den Tiefen des Meeres, die besonders 
reich an Pericnschätzen sind, sind sie 
zahlreich und angriffslustig vorhanden. 
Taucher, die mit ihnen zu tun hatten, er­
klärten, daß sie niemals wieder in das 
grüne Halbdunkel des Meereshodens hin­
abtauchen würden, d:i die grauenerregen­
den Quallen wie der leibhaftige Tod auf 
den Menschen wirken. 

Unter Freundinnen. 

»Holgcr meinte gestern, daß er seinon 
Verstand verlieren würde, wenn ich i. 
nicht nehme.« 

»Und heute lini er um iiii c Ii angch,-Il­
ten 

»Na — siehst du!« 
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iVUijammenifniitteni^, nMirf er eö in bcn '^a--

# • » 

iiuifiic luoit iitd)»»!? i>üu ei­
nem 'ili'iroitenfti&crf'an auf Me „Duecu iOteiii" 
ÖT mu^e fccmiKid) nid n>citeT itromcuf» 

ftiflitlgefunden l)nifK'n. '•JJ'CilImcr her>c* 
fr^tirte an .^^nnibcIdDpriretcv in '321)=" 

®!>n büvt tani i)le ^In'mort, baö 
man fofnvt 'i'iiid^iavfdrintnci! einleiten im'irs 
bi'. 'linitf) lüunti! i)ne!. Xn tonnte man ült 
unb grau luerbcn, fti'j nmn ^-Bcfdjeib Iwtam. 

Sie betjaO firf;, ^:8i'rtram. 1>cr mujite 
ned) nou uiff:it'> nirb nmv nniV^ Hdi, 
CiMnAcIif)cilcn I)i?rtc. 

fTla.u;6c^ baR iminci- mvrf) bcffor ij't, 
unter btp Wirten j^n folfen nl« unter bie 
3i>ilf»cf)öiiie", nuMuic fie nn,^ü<Tlirf). 

„Sic mn-flciien ^aiUa, ^^-räuloin (ivnni^" 
melT!" 

ihi'j ift Ci? e(icn, lanjt iwre Mc C'ad>c 
ntff>t ineitcv !d)l!iinu. \SaOeii 3te einen 
maiS innn um ÜMtnic?" 

„,C->inoufiiar)ren!" 
MiinUiuV" 

»^0, nin [ipflen und) .CMinfnii, niefleid)! ift 
bcr llelicrfnli bi-rt (irreit'? niuie^cttdl mov 
bcn " 

„Xu'ti' ;'ln)id)i iit liidu id)Ied)t", jaflie flc 
Inliei:^, „uunifd"» nudi, Nifi lfm >l'au!i()i 
'clbil niuTofliftei rf> 

Xcin iii:tn'vipt.ncf) ev. märe tnniii an» 
,vnielnneii. Stnnnlil ii'i, meninftcu'j feinent 
.•SiTvii (VCpIMIiit'IT iiMin'.M" n'en (lenie'eit. — 

eo iiolüiiiiii', ii)ii aijf,in[iiibcii, iuüii>e 

mau )id)cr and") iit>er ^vnttns Weirfiirf cfuKiö 
crfrt^ren. 

iDcrbc (tlit» iKirf) .<>anr<iii fahren, 

;,®i{|cnffid> mnio bat» oadje 
ia^gtc er ticinmiitifl. mürbe am 

liß&lteu lelibcr veit'en, a'ber id) faun ietjt 
nid^t iDeri. .^ciftc af>onb femincn Üciite neu 
*^efing, mit bcncn id) ölenftlid) '^iMdiiij]c^ 

&e|pL'ed)cu Ijc-öo. '^?icUet(i)t fanu id) iinrfv 
fommen. Waffen Sie mid> Oittc n>i|fen, umc 
liS )'te()t. bin i'e^v in v^Drjje." 

„9^uttQ fönntc aud) i'^ierieits} ettuay iiii>n 
iftd) I)ören laffen". uieiu'tc fHuiif) ujigefhiHen, 
„jie fonn firf) 'bod:« öcnteji, in ineld'Kr Vtnf-
rpjiuuj] mir und bcfinben." 

3^cttrttm iwirbp rot unib "üI) uon ilju 
nad) bcu Strohe, bic jc^t um bie iWÜiagi?-
.\eit leer nnti nerlnffen 'bala<^ „— — 
itel)t nidjt O'fl um -cüdK 'i^ru' 
berö'\ i<uitc et vafd)^ al'? fiirdyte er, feine 
ÄUn-tc fönnten it)n in ben nnrfiften 3elim-
be reuen. „Wan ift fefir umjefKirten, bafi er 
bcu ilhif T;MUfrf)Ioivbö fo in Wif^fvfMt 
brtnc]!." 

„3d'i lialH' Oon 'Hai iicnoiiPii, iTu" 0!=» 
nine 3P'' iifid) .VH-tmfMirn iKf)en/' 

„Taö luäve nut^ in. Uctiei* ioldie Tiinje 
nnif; man uind)[vn taffen. i^iel (^'vaö 
in iicfeiii Ivalfe. .s^a&en Sie ^hr (^»elb in 
3id)err)eit, J^vönifein ilroinmeil?" 

„3d) beute, Oivfie e«? inetneui 'Jhii^ev 
uieiiiftfteu'^ in>rncftevn •nefiinbiiit." 

nefiiniMntY" 

,,A30-" 

„cie ^abeu allL> bn-s Ok'ib noil> nidi! in 
>>änibeu?" 

,/JJein. —- Sie mi(fcn ci-n>a*3.' ,  fü(]te fic, 

^'lö^Iid> (iugitLidr lotrbcinb. „iÖiiic, fpielcu 

3ic jeljt mit uffencu ölarten, ,v>err '^^cr'rain. 

Oi'cf) f inlje e'5 ^\fyncn <ie{|cuiibcr mtd> inmtev 
^jetan." 

— edon bedT;aJ:(i möd)Je id^ 

•ßcrne f^c^lfeu, fo meit evi i iefjt.  ' . l iehmcn •Sie 

Oiefb f>ßutc nod) f>crau-ö unb laffeu 3ic 

fid} al*5 ToiIf>Q.{icr ber Jvinna itrei(f>cu, — 

ci^eiifialt ' j  r>eute uod>. Sie oerfteljen niidj 
bort), 'J^rnuiein tiromiuell?" 

„iSoIIlonnncn. banfc »'sl>ncii .v)cvr 
' i^btrrttu." 

Ct mQd>ie eine at>met>reuibe ' .MeiDcciunn. 

„lVfef>r fflun id) nirfu 'fiv 3ie ^un. (inn<)iiie-3 
Suoiiitein." 

(Tcnüftt.  Doifiii '  lolien <5ie (Tber aud) 

bei '  erfte fein^ bor ';1?ad)rich{ iil>cr J^ntta be» 
feiuint." 

mäve ^fjncn ja Ikiiif mpflid> 

tei. Süun uierben 3ie veifenV" 

,»utc atwitb. J>ie WeliC* a n pe leite nbcit 

fcnn mein JHed)t '5onnviIi etH'nie-iini. u>onn 

nidit beffer, erlebi^Ten, nie; idi ioJi^'t .  be^ 

peirf)ieve, fofmlb irf> Wemii5()eit iVbei ineine 
3d' 'fr.niiTeriii f)nbo." 

„'i+itte! — Uu^ nev-i^effeu 3ie iiidit,  ,vii 

r .Kererft nadi Staiijilii  ,ui foiidien. l5-r bat 
fjcftimmt immer ein ^^luiie auf ^ie , '>-raii iei« 

ne»? .^lerrn nfOobt inih lid) um beren '-l^efin-

'bell (ipfümmert." 

. .^Idi nieribe nid}t neipeffeii.  Vi in" 'hMe^ev 

ii"l;eu, .VK'VV ^-i^crti 'ani." \3"ic veidji 'e i^ni ^i^ 

J^incicr, bie er longfain -auinnlim lln^ ai '  
ibie ÖLp^ien fii '^ie. 

„Unb '3'e iipn mir." 

„ÄMrb beiprqi. iVndimafi? auf T^iebcrü' 

l)cn." 

„Vliif ^i>'icbcvicf)en", ijiiie ei inib neruxiii 

tc ifive Wefralt.  [ii^ "ie hinter b-en feibenen 

^iiotticveii neridjmunben mar. 3ic fni)tcrlen 

und) eine ^^iVÜe leife nndi-

• « « 

Snllmeiv ^aune iiwr bie eireco c^ci'cijJiieii 

i iöm?n, ^m Sienior, am \>afen, ,vu . 'önufc, 

fclfift im ^jinfi man ihm iVnt 

(TC. Seit rollten mortete er auf bie JKitcrtehr 

i?on^if)i?. ihn loar e'5 ftd')er, bnn ber 

fd>Ianp Jyud)*o u>eber ertninlen, nod-« <iefan 

gen, nod» auf ir4ienömcld>e "^iieife r>eifette 

^efd)nffi inorben mar. ^r lebte. ' ' ' l :&er 

l^iefe*? So niadite ifnn ,\?op^>dimer^en. 

X'ip „D-uen O.̂ tarn" umr nerloren. 03ut. T>a 

mit Iiatte- man redineii tnüifnt. Tsaf? .^yntla 

öi '^ jet^t nid}t .^unKit^etDuunen uwr? — 

für nmvon bie '^eljörben ^aV (ir Ihitte auf 

^etreibeit beii (Kilben Teobiftrift nur 

bie 3^eine iiebradit, ionten nur fudien. 

^Pieinunii,  baf; tPt fein fi^nnie, 
teilte er nirt)t.  v ^iefleidit n^r fii» je^u fiio 

imncr unb .^uiriebener, menn fie miebev 

fidi-Pr unb iiMivm bei if^ni unb beni ^iinfleii 

in Sifhiiiiihol fa}»,. 

•Jl^enn ^Vaniifji irid'it  , \nriirtfani, n>ar i^ie 

Sndie faul. ffan-iTfii batte immer nod) einen 

f1{at [leinuül, eine . 'oinlertiir,  iv^enbeineu 

'iJtii ' i idiliitif.  bp^" nod) dl feiten bot, bem: 

fein Webtrn ucriaple nonfonuiten. fani 

npii beni oerb.innn'en "'^nfobol nn> bem nb-

trf}eiilidn'n C^plum, ohne ba^j ei ii.in,^ ein 

ind« !iid)t ntef>r leben tonnte. Ter Teufel 

feilte !ian,^ (i ' t iina holenl 

^^oHmer hörte i?ärnt auf ^eiit ( '^• 'aiiii  -

bann eine Stimme, Me in ben f)öd))feit Jö 

nen fdirinte. rif^ bie lüv auf iinb pvarn: 

n:i! ' lllaiki .^ufammpii. üVo ^?)ann ioai\ irnr 

nnd) oiitta. Js-ehlte nur noil» "üPanfü',  Ninii 

U'nv bo'? .dlieM-nlt loieber beifnmmeii. 

(^ortfel.mnp Joint.' 



Klein« Ancalgan kostan 50 Para pro Wort, In d«p Rubrik „Korre-
•pondanz" 1 Dinar / Die Insaratenstauer (3 Dinar bla 40 Worte, 
7'SO Dinar für gröasere Anzeigen) wird besondere berechnest / Die 
Mindesttaxa für eine klalna Anzeige betr^igt 10 Dinar / Für die Zu­
sendung von chiffr. Briefen Ist eine Gebühr von 10 Dinar zu erlegen j 
Anfragen Ist eine Gebühr von 3 Dinar in Postmarken beizuachll essen 

Alle Art Leibbinden, linicli-
bäiider, Prolliescn nach ärzt­
licher Vorschrift erzeugt 
l'odjiorscks Nachf. h'ranz 
Uela, BancJagist, Slovenska 
iilica 7. 291 

Hausmannskost mittags Din. 
4.—. 5.—, 7.—, abends Din. 
w.—. 3.—. 5.—. Versuchet! 
M. Plaue. Koroska 3. 478 

Masken-Kostüme in großer 
Auswahl werden billigst ver­
liehen. Steina ulica 5, I. St. 
Anzufragen von 4—7. 482 

Sammelt Abfälle! Altpapier. 
I ladern, Schneiderabschnittc 
Textilabfälle, Alteisen, Metal­
le, Glasscherben kauft und 
zaiilt bsstens. Putzhadern 
Putzwolle, gewaschen u. des­
infiziert, liefert jede Menge 
l'illigst Arbeiter, Dravska 15. 
Telephon 26-23. 1 

Radlahrer! Eure Fahrräder 
bedürfsn einer Qeneralrepa* 
ratur sowie einer neuen Lak-
kierung sowie EmaiilierunB. 
Wenden Sie sich an die be­
kannte mechanische Spc^ial-
werkstätte Justin Qustinöi^, 
Maribor, Tattenbachova uli­
ca 14. Tel. 21-30, woselbst Sls 
Ihre Fahrräder auch über den 
Winter aufbewahren können. 

12748 

WeinhäiidJer sucht <\li(arbei. 
ter(ln) mit etwas Geld, Qu* 
ler. sicherer Verdienst garai 
tiert, Zuschr. an Franz Ro­
senkranz, Feld'kirchen be; 
uraz. 023 

Fleischhauorel. gutgehend, ist 
sofort billig zu verkaufen od. 
m verpachten. Anfr. Studeii-
ci. Radvanjska c. h. ^ 6^ 

Fntslänzen von Anzügen, 
Mänteln, Kostümen usw. 
nach patentiertem Verfahren, 
i. Mariborska pralnica Peli-
k.>n, Maribor, Krekova 12. 

635 

An edle Merzen! Wer hilft 
anneii liäckcrgelillfcn zur 
selbständigen Existenz mit 
i^COO Din, welche sofort wie 
iTiöglich samt Zinsen retour-
i.'iert werden. Werte Anträgs 
gebeten unter »500« an die 
Verw. 808 

Beehre mich meinen Gästen 
bekannt zu gebesn, daß icli das 

Gasthaus l^ilko-Modric unter 
den Namen 

«PFI CELJANU« 
weiter führe und ganz beson­
ders für erstklassige Küche 
und Getränke gesorgt habe. 
Bitte um recht zahlreichen 
Besuch. Qostilna Marica Kar-
bcutz, Maribor, Taborska 20. 

806 

Modernste Küchen- sowie 
Schlafzimmer - EinrichtunKen 
bietet zu günstigsten Zah­
lungsbedingungen Tischlerei 
Unterlechner, Kopitarjeva 6. 

807 

Prima Krapfen 1 Diu per St. 
bei Kokos, Jurciceva 4 (früh. 
»Mariborer Zeitung«. 787 

Wer leiht mir 2000 Dinar» 
gebe 10 Prozent. Anträge 
unter »Sicher« aUidie Verw. 

802 

Haus mit 2 Wohnungen, je 2 
Zimmer. Küche und Zubehör 
zu verkaufen. Kettejeva 25, 
Magdalena, 7^ 

Besitz, arrondiert, 9 Joch, 
neues Haus mit Wirtschafts­
gebäude an der Bazirksstra-
ße, 2 km von Ptuj, zu ver­
kaufen. Johann Petrovic, 
Mestni vrli, 730 

Schöner Besitz, Einfamilicn-
liaus samt Stallungen. Feld, 
Wiesen und Waldungen we­
gen Mangel an Arbeitskräf­
ten günstig zu vcrkauf:n. 
Umgebung Maribor. Adr, Ver 
waltung, 742 

Erstklassise Bauparzellen im 
Zentrum der Svadt, wunder­
bare Lage, sofort zu verkau­
fen. Valjak, Kino Union, Ma-
ribor. ^ 749 

Haus mit 6 Wohnungen und 
Arbeitslokal. Anfr. Magdalen-
ska ul. 34, 769 

Schönes, neues Stockhaus zu 
verkaufen, Studsnci, Makar-
ieva 46. 776 

Neues Haus mit 3 Wohnun­
gen zu verkaufen. Na Polja-
nah 10, Studenci bei Maribor 

788 

Bei Grippe, Erkältung und Schnupfen 
versuchen Sie das neue Mittel 

Y U T O X 
welches Ihnen helfen und von Beschwerden befreien wird. 
Erhiltlich in «llen Apotheken. Steg; a. d., Beoifrad. 
391 Rtg t-, br 9M ?2T{ I 

Neugebautes Stockhans In 
Studenci ist billig zu verkau­
fen, Adr. Verw. 789 

Ziegelei, neu aufgestellt, in 
Slivnica zu verkaufen. B^-
navska c. 1, Maribor. 790 

Haus mit großem Garten zu 
vedkaufen, BolfenKova ul. 19, 
Nova vas bei Maribor. 825 

BAN^NO KOM. ZAVOD in MENJALMCA 
Aleksandrova 40 
Kauft: 
Sparbücher 
Staatswerie 
Valuten 

Telefon 24-60 
Vermittelt: 
Kapltalsan lagen 
Darlehen 
Finanzierungen 

Losverkauf der Staat). Klassenlotterie 

Auf unbelastete Realität su­
che 15—20.00(> Diiuir in bar, 
Antr. unter »Tekst.« an die 
Verw. 681 

I leischhauerposten im Drau-
ta! auf günstigem Posten 
(Bahnhofnähe) sehr preis­
wert zu vergeben, Znschrif-
;en unter »Zukunft« an die 
\'erw. 616 

Kleineres Kapital gegen gute 
Verzinsung, ev. auch aktiver 
Beteiligung, an ain solventes 
iiud rentables Industrie- oder 
Handelsunternehmen zu ver­
geben, Anfragen unter »Ch.« 
an die Verw, 653 

Wäsche waschen und hüKcIn 
wird übernommen, Korosce-
\a 6. Tür 6. 708 

Mit 15.U00 Din möchte mich 
beteiligen, Suche Besitz in 
i\'»cht, Greislrirei oder Hrenn 
holzhaiidlung etc. Antr. unter 

15,000« an die Verw. 709 

Geschäftsübornahme. 
Gehe dem P. T. I^iblikum 

liöfl, bekannt, daß ich die 
Schmioderei des Herrn La-
iniriger in der Slovenska uli­
ca 36 übernommen habe. 
Mein iSestreben wird sein, 
(Ife werten Kunden in jeder 
Beziehung zufrioden zu stel­
len und bitte um Ihr ge-
schtztes Vertrauen und gefäl­
lige Aufträge. — Hochach­
t u n g s v o l l  V i i k o  ( j o d e ,  
Schmicdemeister. 728 

Uet)3rnelnne Sesseln zum ein-
/iechten. Kocis l^eter, Korlv 
ilechtermcister, Vojaäniska 7. 

780 

Kompagnon für größere Un-
ternehnunig als Mitarbeiter, 
fliit 300,000 Din oder Einlage-
bucli der Mestna hranilnica 
".laribor mit voll. Botrag ent-
gegengenonuiyen, für 3-fache 
Sicherheit, Intabulation am I. 
Satz. Anträge unter »Kapital 
.in die Verw, 775 

Abonnenten werden auf gu­
te, billige Kost aufgenommen 
in» Zentrum. Adr. Verw. 8^ 

Dauerwcllon, Modell 1938. — 
Geschätzte Damen! Sensa­
tionell« Neuheit in Maribor! 
Die Dame braucht nicht zu 
sitzefli, sie kann sich auch im 
Salon ergehen und lesen. Es 
empfiehlt sich Seil Pirc, Fri 
siersalon, RotovJiki trg (ge­
genüber Cafe »Rotovz«), 781 

Mako-Wäsche für groß und 
klein in bekannt unverwüst­
licher Qualität erzeugt »Lu-
na«, nur Glavni trg 24. 814 

Darlehen 20—30.000 Dinar, 
Bargeld oder f^uch, sucht 
wirtschaftlich<; Geschiedene 
mit gutgehendem Geschäft z. 
Uebeniahme Kewinnt>ringcn-
den Hauses mit Geschäft, 
Gastlians und Trafik, Mari-
bin'cr Bezirk, Mehrfache Ga­
rantie. Rückzahlung monat­
lich, Auch wird Kompagnon 
oder Kompagnonin angenom­
men. Adr. Verw. 820 

Wegen Uebersiedlunc billig 
zu verkaufen; Haus in Ptui-
ska gora neben der Pfarrkir­
che 3 Zimmer, 2 Küchen, 3 
Keller, großer Garten und 
Obstgarten; Preis Din. 40.000 
Nehme auch Sparbuch in 
Rechnung. Alle Infonnatio-
nen erteilt: Krbus. Slovenska 
ul. 28. Maribor, 608 

Große Auswahl von kleinen 
Neubauten von 10.000 bis 
30,000. ~ Gelegenheitskaufl 
Haus mit 4 Wohnungen zu 
1 Zinnncr. Küche, großer 
Garten, 55.000. — Gut erhal­
tener Weincartenbesitz, 11 
Joch Rebengrund 230,000. — 
»Rapidbüro«, Gosposka 28, 

792 

Neubau, drelstocklioch, wird 
familienhalber billig verkauft. 
Zuschriften imter »Gelegen­
heitskauf« an die Verw. 791 

BB yjSWfct 

Kaufe altes Gold, Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen. A. Stumpf. 
Goldarbeiter. Koroska c. 8. 

fiALn kaute zu 
flöchstpreisen. 

M. .Ilger-iev shi. Marlbor, 
Gosposka ul. 15. 

Bissiser, großer Wachhund 
wird zu kaufen gesucht. Vor­
zustellen zwischen 12 bis 13 
Uhr bei Vladimir Strnisa, 
Malstrova ulica 14, Dort­
selbst wird auch eine alte 
Trommel gekauft, 760 

Kaufe gebrauchtes, zweiflam-
miges Qasrecbaud. Kollenz, 
Maistrova 16-11. 782 

Ein Haus zu kaufen sesucht 
in der Umgebung Maribors 
bis 50,000 Dinar, auch mit 
der Hypothek. Anträge sind 
an die Verw. des Blattes un­
ter »Kupcija« zu richten. 665 

Besitzanteil mit schöner 
Wohnung und ev. Bauplatz 
zu verkaufen. Zwei Fünftel 
der Kaufsummc können lie­
gen bleiben. Zuschriften er-
iKJten unter »Nova vas« an 
die Verw. 670 

Haus in Ptuj, guter Zustand, 
sonnige Lage, zwei (rärt".in 
verkäuflich. Anfragen Arnus, 
^ursdeva 16, Ptiij. 703 

Weiuüartenbositz, ertri«-
reich, 6 Joch, Stadtnähe, um 
4K.000 Dinar zu verkaufen. 
Anzufragen Sp, Radvanie 29, 

710 

hndeln, Ajourieren und Plis­
sieren rasch und biili^;. Mari-
lior. Tiv.aslvii f«, vis-a-vis di'ni 
Krankenhaus. 7So 

Neues Haus, 4 Wohnungen, 
Monalsertrag 900 Dinar, zu 
verkaufen. Bolfeiikova nl, 19, 
•sliitimi. SliicIeiKi, Precna 9. 

7 i l  

Kaufe Sparkassenbuch. 8000 
bis 10.000 Din, günstig. Protn 
te Antr.ge an die Verwaltung 
unter »Günstig«. 793 

Kaufe Sparkassenbuch der 
Mestna hranilnica, 10.000 Din. 
Sofortige Anträge an die Ver 
waltung unt, »Mestna 100%«. 

794 

ElnlaKebücher Posojilnica Na 
rodni dom zu kaufen gesucht 
Anträge nntcr »Gotovina« a, 
dJe Verw. 821 

Quarz. Kaufen reinwcißen 
Ouarz ohne jede Reimengung 
von Eisctn und Kalk. Angebo­
te franko Waggon an die 
Adresse: C^iekarna Lajter§-
berg. F. Derwiischek, Ko-^Jaki 
bei Mari bor. 822 

2ii 

Trifailer Glanzkohle, Buchen­
holz, Bundholz u. Säsospäne 
zu den billigsten Preisen bei 
M. Vrhunc Malstrova ul. 17, 
Holzhandlung .130 

, Spezereigeschäfts - Inventar 
billig zu verkaufen. Qrajski 
trg 4. Jann. 713 

Möbl. Zimmer mit separ. 
Eingang. Zentrum, zu verge­
ben. Jenkova 5. 051 

Trifailer Glanzkohle, Buchen­
holz, Bundholz u. Säsospäne 
zu den billigsten Preisen bei 
M. Vrhunc Malstrova ul. 17, 
Holzhandlung .130 

Sägeabfallholz und Säge­
späne hat abzugeben Nas-
simbeni, Vrtna ulica 12. 732 

Zimmer und Küche ab März 
oder früher zu vermieten. — 
Mlinska ul. 9, Part. 624 Möbel In jeder Preislage kau­

fen Sie mit Vorteil bei den 
Vereinigten Tischlermeistern. 
Vetrinjska ulica 22. gegenüb 
H. Weixi. 2097 

Sägeabfallholz und Säge­
späne hat abzugeben Nas-
simbeni, Vrtna ulica 12. 732 

Zimmer und Küche ab März 
oder früher zu vermieten. — 
Mlinska ul. 9, Part. 624 Möbel In jeder Preislage kau­

fen Sie mit Vorteil bei den 
Vereinigten Tischlermeistern. 
Vetrinjska ulica 22. gegenüb 
H. Weixi. 2097 

Prachtvoller Wellemsittlcht 
schöner Käfig sowie Holzvo­
gelhaus zu verkaufen. Adr. 
Verw. 733 

Schöne, sonmige. staubfreie 
Dreizimmerwohnung, an der 
Ptujska cesta gelegen, an so­
lide Partei um 500 Dinar, — 
Gartenanteil — zu vergeben. 
Anfr. Tr2a§ka c. 44-1 rechts. 

692 

Nähmaschinen 
.VERITAS* liGou 

versenkbar Din 2.000*—, nicht 
versenkbar Din 1.700*—, mit 
20'jähriger Garantie verkauft 

N ShmaachinenluiBdliuig 
Unar. Trubarjeva 9 

GroBer Glaskasten wegen 
Platzmangel billig zu verkau­
fen. Tlpel, Kralja Petra trg 9. 

712 

Schöne, sonmige. staubfreie 
Dreizimmerwohnung, an der 
Ptujska cesta gelegen, an so­
lide Partei um 500 Dinar, — 
Gartenanteil — zu vergeben. 
Anfr. Tr2a§ka c. 44-1 rechts. 

692 

Nähmaschinen 
.VERITAS* liGou 

versenkbar Din 2.000*—, nicht 
versenkbar Din 1.700*—, mit 
20'jähriger Garantie verkauft 

N ShmaachinenluiBdliuig 
Unar. Trubarjeva 9 

GroBer Glaskasten wegen 
Platzmangel billig zu verkau­
fen. Tlpel, Kralja Petra trg 9. 

712 
Abgeschlossene, sonnige 2-
Zifflmerwohnwng samt Kabi­
nett nur an Erwachsene zu 
vermieten. Adr. in der Verw. 

537 

Nähmaschinen 
.VERITAS* liGou 

versenkbar Din 2.000*—, nicht 
versenkbar Din 1.700*—, mit 
20'jähriger Garantie verkauft 

N ShmaachinenluiBdliuig 
Unar. Trubarjeva 9 

Schöne Schlafzimmermöbel 
zu verkaufen. Dalmatinska 
ulica 10, 744 

Abgeschlossene, sonnige 2-
Zifflmerwohnwng samt Kabi­
nett nur an Erwachsene zu 
vermieten. Adr. in der Verw. 

537 

Nähmaschinen 
.VERITAS* liGou 

versenkbar Din 2.000*—, nicht 
versenkbar Din 1.700*—, mit 
20'jähriger Garantie verkauft 

N ShmaachinenluiBdliuig 
Unar. Trubarjeva 9 Zwei Fotoapparate 9Xl2 für 

Platten und 6X9 für Roll­
film verkäuflich. Frandiskan-
ska 21, Tür 5. 762 

Abgeschlossene, sonnige 2-
Zifflmerwohnwng samt Kabi­
nett nur an Erwachsene zu 
vermieten. Adr. in der Verw. 

537 

Nähmaschinen 
.VERITAS* liGou 

versenkbar Din 2.000*—, nicht 
versenkbar Din 1.700*—, mit 
20'jähriger Garantie verkauft 

N ShmaachinenluiBdliuig 
Unar. Trubarjeva 9 Zwei Fotoapparate 9Xl2 für 

Platten und 6X9 für Roll­
film verkäuflich. Frandiskan-
ska 21, Tür 5. 762 

Schöne sonnige Dreizimmer­
wohnung im Neubau Sloven­
ska ul. 37. 2. Stock, ab 1. 
April zu vermieten, Anfragen 
G'ospojna ul. 13. 654 

Für den FaschinK: Eheringe, 
moderner, schöner Damen, 
schmuck bei Anton Ktffmann. 
Aleksandrova 11. 384 

Zwei Fotoapparate 9Xl2 für 
Platten und 6X9 für Roll­
film verkäuflich. Frandiskan-
ska 21, Tür 5. 762 

Schöne sonnige Dreizimmer­
wohnung im Neubau Sloven­
ska ul. 37. 2. Stock, ab 1. 
April zu vermieten, Anfragen 
G'ospojna ul. 13. 654 

Für den FaschinK: Eheringe, 
moderner, schöner Damen, 
schmuck bei Anton Ktffmann. 
Aleksandrova 11. 384 

Billig zu verkaufen: Tuchent 
und Pölster aus Qänsedaunen. 
Damen- und Herrenmantel so­
wie andsre Kleider und Spei­
senabfälle. Anzufragen: Mol­
kerei, Trg svobode 1. 766 

Schöne sonnige Dreizimmer­
wohnung im Neubau Sloven­
ska ul. 37. 2. Stock, ab 1. 
April zu vermieten, Anfragen 
G'ospojna ul. 13. 654 

Schweinefett, garantiert rein 
und gesund, liefere in 25 kg-
Kannen zu Dinar 13.— gegen 
Nachnahme franko ied, Bahn 
Station. Georg Scharf. Crven 
ka. BaCka. 598 

Billig zu verkaufen: Tuchent 
und Pölster aus Qänsedaunen. 
Damen- und Herrenmantel so­
wie andsre Kleider und Spei­
senabfälle. Anzufragen: Mol­
kerei, Trg svobode 1. 766 

Schweinefett, garantiert rein 
und gesund, liefere in 25 kg-
Kannen zu Dinar 13.— gegen 
Nachnahme franko ied, Bahn 
Station. Georg Scharf. Crven 
ka. BaCka. 598 

Billig zu verkaufen: Tuchent 
und Pölster aus Qänsedaunen. 
Damen- und Herrenmantel so­
wie andsre Kleider und Spei­
senabfälle. Anzufragen: Mol­
kerei, Trg svobode 1. 766 

Schweinefett, garantiert rein 
und gesund, liefere in 25 kg-
Kannen zu Dinar 13.— gegen 
Nachnahme franko ied, Bahn 
Station. Georg Scharf. Crven 
ka. BaCka. 598 

Billig zu verkaufen: Tuchent 
und Pölster aus Qänsedaunen. 
Damen- und Herrenmantel so­
wie andsre Kleider und Spei­
senabfälle. Anzufragen: Mol­
kerei, Trg svobode 1. 766 

Schweinefett, garantiert rein 
und gesund, liefere in 25 kg-
Kannen zu Dinar 13.— gegen 
Nachnahme franko ied, Bahn 
Station. Georg Scharf. Crven 
ka. BaCka. 598 

Brauner kleiner Pelzmantel, 
brauner Wlnterrock, neuer 
Smoking zu verkatifen. Ko-
roSCeva 44. 795 Schlaf - Zimmer, Sperrholz, 

grundiert, billig zu verkau­
fen. Studenci. GuWSeva 2. 

684 

Brauner kleiner Pelzmantel, 
brauner Wlnterrock, neuer 
Smoking zu verkatifen. Ko-
roSCeva 44. 795 Schlaf - Zimmer, Sperrholz, 

grundiert, billig zu verkau­
fen. Studenci. GuWSeva 2. 

684 

Empirelcasten, Teppiche (Ka-
ramani), Bilder, Bücher, Sil­
berzeug zu verkaufen. Razla-
gova 24-11, r. 809 

Schlaf - Zimmer, Sperrholz, 
grundiert, billig zu verkau­
fen. Studenci. GuWSeva 2. 

684 

Empirelcasten, Teppiche (Ka-
ramani), Bilder, Bücher, Sil­
berzeug zu verkaufen. Razla-
gova 24-11, r. 809 

Schlaf - Zimmer, Sperrholz, 
grundiert, billig zu verkau­
fen. Studenci. GuWSeva 2. 

684 

Empirelcasten, Teppiche (Ka-
ramani), Bilder, Bücher, Sil­
berzeug zu verkaufen. Razla-
gova 24-11, r. 809 Schönes, soanseltiges Zim­

mer und Küchenzlmmer samt 
großem Gartenanteil in der 
Umgebung Maribors billig zu 
vermieten. Bevorzugt wird 
gutmätiges, besseres Pensio­
nistenehepaar, welci>3S Freu­
de am Land leben hat. Antr. 
unter »Lsndsut« an die Ver­
waltung. 614 

Komplette Elnrichtttog für 
kleines Geschäft oder Greis-
lerei, fast neu, zu verkaufen. 
Adr. Verw. 686 

Empirelcasten, Teppiche (Ka-
ramani), Bilder, Bücher, Sil­
berzeug zu verkaufen. Razla-
gova 24-11, r. 809 Schönes, soanseltiges Zim­

mer und Küchenzlmmer samt 
großem Gartenanteil in der 
Umgebung Maribors billig zu 
vermieten. Bevorzugt wird 
gutmätiges, besseres Pensio­
nistenehepaar, welci>3S Freu­
de am Land leben hat. Antr. 
unter »Lsndsut« an die Ver­
waltung. 614 

Komplette Elnrichtttog für 
kleines Geschäft oder Greis-
lerei, fast neu, zu verkaufen. 
Adr. Verw. 686 

Zu verkaufen: »Brennabor«-
Fahrrad, verchromt, neu, 1 
Schreibmaschine, fast neu, 
diverse Drehstrommotore: 
0.25, 0.35,0.50,2.2 PS. 220/380 
Volt. Anzufragen Slovenska 

ul. 37/1., rechts. 796 

Schönes, soanseltiges Zim­
mer und Küchenzlmmer samt 
großem Gartenanteil in der 
Umgebung Maribors billig zu 
vermieten. Bevorzugt wird 
gutmätiges, besseres Pensio­
nistenehepaar, welci>3S Freu­
de am Land leben hat. Antr. 
unter »Lsndsut« an die Ver­
waltung. 614 

Schöne Schlafzimmer- und 
Kücheneinrlchtung billig zu 
verkaufen. Meljski hrib 69. 

«>87 

Zu verkaufen: »Brennabor«-
Fahrrad, verchromt, neu, 1 
Schreibmaschine, fast neu, 
diverse Drehstrommotore: 
0.25, 0.35,0.50,2.2 PS. 220/380 
Volt. Anzufragen Slovenska 

ul. 37/1., rechts. 796 

Schönes, soanseltiges Zim­
mer und Küchenzlmmer samt 
großem Gartenanteil in der 
Umgebung Maribors billig zu 
vermieten. Bevorzugt wird 
gutmätiges, besseres Pensio­
nistenehepaar, welci>3S Freu­
de am Land leben hat. Antr. 
unter »Lsndsut« an die Ver­
waltung. 614 

Kleines Geschäft an der 
Verkehrsstraöc krankheits­
halber zu verkaufen. Ist für 
jedes Gewerbe geeiignet. 
Adr. Verw. 688 

Möbel! Sch6ne, gesperrte 
Schlafzimmer, politiert, Nuß, 
Din. 4500, kaukasische, Birke 
Birne Din, 5000. Zu sehen bei 
ZupaniS, Oro2nova 7. 826 

Möbl. Zimmer, sep. Eingang, 
zu vermieten. KamniSka 7, 
Vincetiö. 667 

Kleines Geschäft an der 
Verkehrsstraöc krankheits­
halber zu verkaufen. Ist für 
jedes Gewerbe geeiignet. 
Adr. Verw. 688 

Möbel! Sch6ne, gesperrte 
Schlafzimmer, politiert, Nuß, 
Din. 4500, kaukasische, Birke 
Birne Din, 5000. Zu sehen bei 
ZupaniS, Oro2nova 7. 826 Laeres OMchlKslokal, fOr Je­

des GeweTt)e geeignet, zu 
vermieten. Antr. an Stefan 
Rudolf, PrevaUe. 615 Alle Brautleute 

kaufen S«ld«iialofta, IdMar, Kram, SMm-

aarin, Unlctwlaclitt« SMiapta, 
KrawatlMi, HandadNili«, TaadieiiWcher bei 

TextlBana BUdeffeMt m 
Solide Bedienung: BHlige Freiae 

Laeres OMchlKslokal, fOr Je­
des GeweTt)e geeignet, zu 
vermieten. Antr. an Stefan 
Rudolf, PrevaUe. 615 Alle Brautleute 

kaufen S«ld«iialofta, IdMar, Kram, SMm-

aarin, Unlctwlaclitt« SMiapta, 
KrawatlMi, HandadNili«, TaadieiiWcher bei 

TextlBana BUdeffeMt m 
Solide Bedienung: BHlige Freiae 

Zimmer» strenc. set)., sofort 
zu Tennrstea. CvettKhia 12. 

694 

Alle Brautleute 
kaufen S«ld«iialofta, IdMar, Kram, SMm-

aarin, Unlctwlaclitt« SMiapta, 
KrawatlMi, HandadNili«, TaadieiiWcher bei 

TextlBana BUdeffeMt m 
Solide Bedienung: BHlige Freiae 

Rdnes, möU. Zfanni«' an 
besseren Herrn zu vergeben. 
Trin^ cesta 8, 1. St. 695 

Alle Brautleute 
kaufen S«ld«iialofta, IdMar, Kram, SMm-

aarin, Unlctwlaclitt« SMiapta, 
KrawatlMi, HandadNili«, TaadieiiWcher bei 

TextlBana BUdeffeMt m 
Solide Bedienung: BHlige Freiae 

WohtMag, 3 Zimmer, Bad, 
mit 1. März zu vermieten. 
Rosiuova 19. 698 Sehr guter Wein 1937, ver­

steuert, von 5 Liter aufwärts 
zu haben bei Kokoschinegg, 
KoSaki 18, Tel. 2354. 689 

WohtMag, 3 Zimmer, Bad, 
mit 1. März zu vermieten. 
Rosiuova 19. 698 Sehr guter Wein 1937, ver­

steuert, von 5 Liter aufwärts 
zu haben bei Kokoschinegg, 
KoSaki 18, Tel. 2354. 689 

Zimaerkollege wird gesucht. 
Mlinska 5, Klippstättsr. 699 

Sehr guter Wein 1937, ver­
steuert, von 5 Liter aufwärts 
zu haben bei Kokoschinegg, 
KoSaki 18, Tel. 2354. 689 

DreizimnterwoliaaiiK xtt ver« 
geben. Maistrova 3-ÜI. 500 

Zimaerkollege wird gesucht. 
Mlinska 5, Klippstättsr. 699 

Radio-Apparat, Nora, 3 Röh­
ren, im guten Zustamle, zu 
verkaufen. Pobrczje, Ob go-
zdu 19. 690 

DreizimnterwoliaaiiK xtt ver« 
geben. Maistrova 3-ÜI. 500 Sparherddoiaar» Melje und 

Pobreije, zu vermieten. Me­
lle, Qubtora 3. 714 

Radio-Apparat, Nora, 3 Röh­
ren, im guten Zustamle, zu 
verkaufen. Pobrczje, Ob go-
zdu 19. 690 

Villenwohnung, 3 Zimmer 
mit Badezimmer, Vorzimmer 
und Köche, nur an kinderlo­
se, sehr ruhige Partei zu 
vermieten. Zins 800 Din. An­
träge unter »Rechtes Drau-
uler« an die Ver\^. 279 

Sparherddoiaar» Melje und 
Pobreije, zu vermieten. Me­
lle, Qubtora 3. 714 

Radio-Apparat, Nora, 3 Röh­
ren, im guten Zustamle, zu 
verkaufen. Pobrczje, Ob go-
zdu 19. 690 

Villenwohnung, 3 Zimmer 
mit Badezimmer, Vorzimmer 
und Köche, nur an kinderlo­
se, sehr ruhige Partei zu 
vermieten. Zins 800 Din. An­
träge unter »Rechtes Drau-
uler« an die Ver\^. 279 

VillenwohnanB. abgeschlos­
sen, 2 Zimmer, K^inett, Kü­
che, Badezimmer, Zubehör 
ab 1. AiMil an kinderk)se 
Partei zu vermieien. 750 bin. 
Adr. Verw. 71() 

AutogeleKenheit, Verkaufe zu 
Liquidationspreisen erstklas­
sige Last- und Persotnenau-
tos. 0. 2uzek, Ljubljana, Tav 
öarjeva 11. 685 

Villenwohnung, 3 Zimmer 
mit Badezimmer, Vorzimmer 
und Köche, nur an kinderlo­
se, sehr ruhige Partei zu 
vermieten. Zins 800 Din. An­
träge unter »Rechtes Drau-
uler« an die Ver\^. 279 

VillenwohnanB. abgeschlos­
sen, 2 Zimmer, K^inett, Kü­
che, Badezimmer, Zubehör 
ab 1. AiMil an kinderk)se 
Partei zu vermieien. 750 bin. 
Adr. Verw. 71() 

Kinderwagen, tief, schwarz, 
zu verkaufen. Aleksandrova 
cesta 20, im Hof, links, Kel­
lerwohnung. 731 

Schönes zwelbettlKes Zlai-
mer u. anschiießondiss Wohji 
Zimmer. Vrazova 3, Parterre 
— rechts. 563 

Sonniges, niöbL fimmer mit 
nicht sep. Eingang an an­
ständigen Herrn zu vermie­
ten. UrbaKi^ I^ka ul. 5-lL 

OelcKoheitskauf: Skye-Ter-
riefs. edelster Abstaimnuing. 
Prachltiere 9 Monate alt. we 
zen Pl;itzma!igels hiliig zu 
verkaulcii. VerlMinc. Maribor 
(ikUMii trg .14. 286 

IhdKßiedliiiß̂  ̂
Wir erlauben uns imseven T. Kmden die Üßfl. MMMtnagf 
zu machen, daß wir unsere Biivos und Magaffine voiuierAle-
ksandrova cesta 57 in die 

M E L J S K A  C E S T A  1 6  
(früher SCHENKER & CO) 

verlest haben und bitten wv um weitere üwtoielBlBiiiig. 

Ifitematiomlts SpedHimisMIro 

^ T R A N S P O R T ' »  

Inhaber: J. StH m pf TMec«as-so 
Spedition aHer Art, Verzolluns^en, Möbeltransporte, Kessel-
transporte, Emlasferungien, MobeMcabinen, Autoverkehr von 
und nach Zagreb, 699 
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Keller zu vermieten. Aniragc 
Stolna ulica 5. 718 

Stadtparkwohnung, sonnsei-
tig, Zimmer, Küche, abge­
schlossen, höchstens an zwei 
Personen zu vermieten. Adr. 
Verw. 719 

Zwelzimmerige Wohnuns 
samt Badezimmer im Neubau 
zu vergeben. Anfrage A. Pri-
stovnik, Zg. Radvanjc 109. 

715 

WohnuiiKt 2 Zimmer und Kü­
che, zu vermieten. Trubarie-
va 7-1. 735 

SonnlKes, gassenseltlges Zim­
mer am Park zu vsrmicten. 
Ciril Metodova 14-11., links. 

736 

Schöne, sonnige Zwelzim-
merwohnuns» Parterre, Park­
nähe, ah 1. März zu vermie­
ten. Anfr. üosposka ul. 14-1. 

737 

Möbl. Kablnet^ zu vermieten. 
Korosceva 22. 7.^ 

Zimmer, Küche. Vorzimmer, 
abgeschlossen, zu vermieten. 
Ljubljanska 43. Magdalena. 

745 

Möbl. Zimmer, Bahnhofnähe, 
mit oder ohne Verpflegung, 
sofort zu vermieten. Anfrage: 
Aleksandrova 45-1., Hoba-
cher. 746 

Schönes Zimmer mit Badbe­
nützung zu vermieten. Qlav-
ni trg 24-lV., SimonSi^. 747 

Separiertes, schön möbliertes» 
sonniges Zimmer beziehbar. 
Wildenrainerieva 8/9. 767 

Schönes, möbliertes Zimmer, 
streng separiert, ab 1. Feber 
zu vermieten. Sodna ul. 25, 
II. Stock, Tür 7. 770 

Schöne, gasscnscitige, 1—2 
Zimmer, leer oder teilweise 
möblisrt, mit BaUbcnützung, 
abzugeben. Puäkinova 4-1, 

771 

Schönes, leeres Zimmer im 
Zentrum wird an Lehrerin 
oder Beamtin vermietet. Ko-
paliSka 4-II, rechts. 773 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Adr. Vsrw. 777 

Möbl. Paritzimmer mit Bade-
zimmcrbenützung zu vermie-
ten. Vrazova ul. 9. Tür 1. 778 

Dreizimmerwohnung mit Kom 
fort ab 1. März zu vergeben. 
Anzufragen: Vrbanova ul. 69. 

783 

Sonniges, möbl., separ. Zim­
mer zu vermieten. Sodna 25, 
Tür 3. 784 

Zimmer und Küche mit 1. Fe­
bruar zu vergeben. Slovenska 
ul. 36. 800 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Slovenska 16/1. 799 

Separiertes, elegant möblier­
tes Zimmer vermietbar. Frau 
eiSkanska 21-11, rechts, von 
8—10 und 13—16 Uhr. 810 

Schön möbliertes Zimmer 
mit Ba-dezimmerbenützung, 
am Stadtpark, sofort zu ver-
mieten. Adr. Verw. 798 

Freundliches,^ billiges Zim­
mer an ein Fräulein mit Be­
ruf zu vermieten. ASkeröeva 
ulica 22/1. 797 

Schönes möbl. Zimmer beim 
Stadtpark ist zu vergeben. 
Anfr. Verw. 815 

2 leere Zimmer, für Kanzleien 
passend, im Stadtzentrum p. 
1. April zu vorgeben. Adr. 
Verw. ^6 

Reines möbl. Zimmer zu ver­
mieten. Marijina ul. 34-1, 817 

Zimmer und Küche vermiete 
sofort. Studenci Ciril-Meto-
dova 17. 818 

Zimmer und Küche per 15. 
Feber zu vermieten. Bolfen-
kova 19, Nova vas, 827 

Zimmer und Küche an kin-
derlosa Partei sofort zu 
vermieten. Frankopanova uli-
ca 17. 755 

Lokal,' sofort beziehbar, in 
der Oroinova ulica preis­
wert zu vermieten. Anzufra­
gen bei C. Büdefeldt, Gospo-
ska ulica. . 753 

Möbl. Zimmer mit sep. Ein­
gang zu vermieten. Adrssse 
Verw. 756 

Fräulein wird aufs Bett, ev. 
mit ganzer Verpflegung ge­
nommen. Slovcüska 9. 757 

Schön möbl. Zimmer, sep. 
Eingang, mit 1. Februar zu 
vermieten. Anzufragen Mai-
strova ulica 17, Tür 1, Hoch­
parterre. 758 

Sep. Zimmer an Fräulein zu 
vermieten. Zithcrunterricht. 
Koroska cesta 50-l„ links. 

759 

Zwei Kabinette, möbliert, 
eines streng sep., zu vermie­
ten. Kova^ic, Knrosccva uli-
ca 2-1., links. 761 

2 leere, schöne Zimmer, sonn 
scitig gelegen, l. Stock, als 
Wohnung oder Kanzleiräu-
me mit 1. März zu vermie­
ten. Stadtzentrum, sehr gün­
stige, gesunde Lage mit ev. 
Teleplionbenützung. Anträge 
unter »Zentrum I.« an die 
Verw. 763 

Kanzteigeeignetes Zimmer 
oder Lokal erwünscht, auch 
Magazingelcgenh., sucht so­
lides Bürounternehmen. Even 
tuelle Mitbeteiligung. Genaue 
Angebote unter »Kanzleige-
legenheit« an die Verw. 804 

„MILWAÜKEE'--
Fahrten 

zur Freude und ErholuDg iin sonnigeit 

MITTELMEER 
Das  schöne  Frühjahrsprogramm 

Erste Große Hapag-Orientfahrt 
vom 4.bis 26. März / Italien,Tunesien.Tripolis, 
Agypteo,Syrien, Palästina, Gnedicnland,]ugo-
Blavien, Italien / Mindestfahrpreis RM 500.— 

Zweite Große Hapag-Oricntfabrt 
vom 28. März bis 19. Aprü / Ifalien, Jugosla-
vien, Gricdienland, Türkei, S>Tien, Palastina, 
Ägypten, Italien / Mindestfahrpreisi IUI 500.— 

Hapag-Fahrt nadi Gricdienland, der 
Türkei und den InselndesMittelmeers 
vom 21. April bis 10. Mai / lialicn, Tuiicsicu, 
Griedienland, Türkei, Jugoslavicu, halien 

Mindcstfahrpreis RM 420.-

Große Hapag-Hellas-Fahrt 
vom 12. bis 31. Mai / Italien, J%'0!j[avirii, 
Gricdienland, Türkei, llbodos, .Sizilien, Tu­
nesien, Italien / Mindcstfabnireis IIM4.0.— 

m 
Ha pag-Mi t telmeer-

und Atlantiscfae Insel-Fahrt 
vom», bis 22. Juni / llalico,GibraIli)r, Marniiitn, 
Kanarische Inseln, Madeira, Porlugül, Fnpland, 
Deutschland / Mindcstfahrprris KM 420.— 

Zi t  Os t e rn  
nach den glücklidieo Inseln und Maroiclio 

Doppelsdirauben-Motorsdiiff „St, Louis" 
vom 14. April bis 1. Mal 

Hamburfi, üoulhamplon, Lissabon, Budit von 
Gibraltar, Casablanca, Las Palmas, Tcnerife, 

Madeira, Southampton, Hambury 
Mindcstfahrpreis RM J20.~ 

£s reist sieb gut mit den ijchiifea der 

HAMBURG-AMERIKA LINIE 

Generalvertretung für Jugoslawien t 

Deutsdies Verkehrsbüro / Beograd 
Knezev Spomcnik 9 

I Suche Zweizimmerwohnung 
für dreiköpfige Familie. Pfei­
fer. Mariborska tiskarna. 
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Drei- bis Vierzimmerwoh­
nung, 2 Zimmer für Büro, 
Bahnhofnähe, wird für März 
oder später gesucht. Anträge 
unt. »Parterre oder 1. Stock« 
an die Verw. 673 

Suche Zimmer und Küche 
für 2 Personen ab 1. März 
oder 1. Apiil. Zuschriften sr-
beten unter »Ruhige Leute« 
an die Verw. 720 

DreizimmerwohnunK ab 1. 
April, Parknähe, zu mieten 
gesucht. Zinsangabe. Anträge 
unter »2 Personen« an die 
Verw. 7.^9 

Ruhiges Ehepaar sucht Kü­
che, Zimmer. Kabinett und 
Gartenanteil. Anträge unter 
»Womöglich rcchtes Drau-
ufer« an die Verw. 

Einfaches Zimmer, ruhige 
Lage, beim besseren Vermie-
terOn) sucht älterer Intelli­
gent. Anträge unter »Billig« 
an die Verw. >S05 

Ehrliche, bessere Köchin. 
deutschsprechend, die auch 
häusliche Arbeiten verrich­
tet, mit bester Nachfrage zu 
Dr.-Familie bis 15. Febcr ge­
sucht. Offerte unter »Ehrliche 
Köchin« an die Verw. 345 

Acitere Köchin für alles, f lei­
ßig,  verläfl l ich,  wird ge-
sucht .  Adr.  Verw. t>30 

Mädchen für  al les,  das aucli  
kochen kann,  wird sofort  auf-
gcnommcii. Adr. Verw. 72h 

Tüchtigcs, reines Mädchen 
für alles,  weiches auch ko­
chen kann,  per 1.  Februar 
gesucii t .  Vorzustel len:  Mag-
tlalei iska ulica l .VI.  727 

Für Qärtne?lehrlin(E wird 
Lehrposten gesucht. Adresse 
Verw. 701 

2 bessere Köchinnen mit 
.lalireszeugnissen suchen Stel 
le. Gehen auch als Wirtschaf­
terinnen. Adr. KiJger, Oroz-
nova 1, Hof. 66S 

Suche Stelle als Portier,'Ma-
gazineur,  Inkassant  oder ähn­
liches.  Adresse:  Zablatnik I . ,  
RibniSko selo 42-1. ,  i iei  Mari­
bor.  72.^ 

UliF 
r.iiili 

Köchin für alles mit .lahres-
zeu.vjnissen sucht Pauerposten 
bei kleiner Familie. Adresse 
Vorw. __ pi 

Besseres Mädchen suclit 
Steile zu 1 bis 2 Kindern per 
1. ^^ärz, Anzufragen bei Ko-
zuh. Meljska cesta 15. Mari­
bor. 722 

4U>inhr!Rcr Mann, Tcxti l-Vor-
arbciter ,  kjutionstüli ig.  sucht  
Beschäft igung auch als  Rei-
SLiKler-Anfänger.  Antr .  unter  
?>Solid^t  an die Verw. 72*1 

Tlschlergehllfen oder Mitar­
beiter mit etwas Kapital \Ke-
gen Vergrößerung des Be­
tr iebes und dringender Ar­
beiten sucht  Tischlerei ,  üre-
gorciievii  8.  740 

Gute Köchin, auch für Diät­
kost ,  für  al le  Hausarbeiten 
verwendbar,  sehr elir l lcl i ,  
mit  bester  Nachfragt! ,  nc-
sucht .  Offerte unter  ^März^ 
at!  die Verw. 741 

Tüchtige,  verläßliche Kontori­
stin wird sofort  auigenommeiv 
perfekt  der deutschen .sowie 
Landessprache in VVort  und 
Schrif t .  Zuschrif ten mit  Qc-
haltsansprüch'Jn unter  ^StaJ-
no« an die Verw. 772 

Hansmeisterleute gesucht,  be­
vorzugt Pensionist  mit  Pro­
vision.  Anzufragen Aleksan­
drova IS/II ,  2.  SOI 

Ständige Inseraten-Akqulsi-
teure für  Maribor,  Celjc,  Ptuj .  
Ljubljana sucht  Oglasni  /d-
vod Oslak.  Maribnr.  MI 

Kanzleiprakdkant, Absolvent 
eines Handelskurses,  deutsch 
und slowcniscli ,  wird auige-
nonimcn. Offerte unter »Ta-
schcngeldw an die Verw. k2'> 

'"eutsc:iies 

Kindermädchen 
der slowenischen Spracht  
\  t»IIKi)tn)nen m;icl i t ig.  zu h-

32- jähriKC Köchin, die in al-  i '"d - ' i i i l i r iKcn Knideni per 
lun .Arbeiten mithilf t ,  wünscht  |  sofort  gcsucht.  Adresse uti le  
ihre Stel le zu ändjrn.  Antr .  
unter  »Dauernd- an die Ver-
waltung. 725 

Privataneesteliter mit mehr-
iäliriger Praxis, der sloweni­
schen, kroatischen und deut­
schen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, in allen Bü­
ro-, Magazins- und Expedi-
lionsarbeiten versiert, sucht 
Stelle. Qefl. Zuschriften uut2r 
»Frankopanova« an die Verw. 

643 

Nette Köchin sucht Stel le.  
Korosceva 5T l inks.  828 

Danksagung. 
Christanell Lfna spricht hiemit im eigenen wie im Namen 

ihrer Geschwister und der anderen Verwandten für die anlässHch 
des Ablebens ihrer gfeliebten Schwester» Frau 

Anna Fehrenbach geb. Egger 
von so vielen Seiten erwiesene warme Anteilnahme, die schönen 
Kranzspenden und die ehrende Beteiligung am Leichenbegängnisse 
den herzlichsten Dank aus. 

Maribor, Bozen, Graz, Wien, am 27. Jänner 1938. 

aller Art und alle 
übrigen Edelfeile 
werden prompt und bestens zugerichtet 

Aibert Fröhlich 
Kürschner, Rauchwarensurichterei 

und Färberei 
CELJE,  Sft l405TANSKA Ui ICA 

nranfal< ;in die Verw, 7(tS 

HoCffJItOkdCfi&ßk 
JTjälir .  (üscnliahncr IScIi lns-
ser)  sucht  Mädchen mit et­
was Vermögen kennen zu ler­
nen.  Unter »Ehcs an die \ 'cr-
waltung,  7()8 

llkfcctidit 
Slowenische und deutsche 
Sprache unterrichtet  gründ­
lich Professor;  ebenso die 
französische und i tal ienische:  
auch deutsche, slowenisch j 
und kroatische Stenographie.  
.Vtari j ina 23,  Parterre.  (»74 

Slowenisch, Italienisch. Fran­
zösisch nach rat ioneller ,  in­
dividuell  angewandter Me­
thode.  Peric,  Trubarjeva 4,  
Parterre,  Telephon 24-24.  
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Danksiagung 
Einem Herzensbedürfnisse nachkommend, sagen wir für alle 

die vielen lieben Beweise der Anteilnahme an dem Hinscheiden 
unserer Innigstgeliebten Mutter, der Frau 

Luls^ Donig 
unseren herzlichsten Dank. Wir danken ferner für die vielen 
Blumengaben und allen Freunden und Bekannten, die unserer 
Heben Mutler auf ihrem letzten Wege das ehrende Geleite gaben. 

Die schwere Winterkost 
und die Zu geringe Bewegung in den Wiutertagco 
verursachen eine schleChtc Verdauung des Magi-^ns,  
häufige Schwindelanfälle, Verstopfung und unregelmä­
ßiges Funktionieren der Gedärme. Alte Krankheiten 
t reten infolge der Kälte wiederum eindeutiger zutage. 

allgemeine und zu schnelle Fettleibigkeit 

Hämorrhoiden und Verstopfung 

MagenstSrungen 

Parmericran icnngen 

Kopfschmerzen, Schiaflosiglicit 

BlShnngen 

Schwinde lanf&lle und Vergiftungsanzelchcn 

Insbesondere reifere und ältere Personen sind 
diesen Uebeln ausgesetzt. 

MARlBOi^, den 29. jänner 1938 

famllle Doniin 

PLAHIMKACA]  
reinigt und wirkt so wohltuend auf den ganzen Kör­
per und auf Ihren allgemeinen Gesundheitszustand. 
Verlangen Sie in Apotheken ausdrücklich nur »Pia-
ninka'*-Tee-Bahovec, der nicht offen verkauft wird, 
sondern nur in geschlossenen plombierten Paketen mit 
der Adresse des Erzeugers* 

Apotheke Mr. BAHOVEC, Ljubljana 
2711 S.  Bf.  :^U5SO/3 
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Für die 

W ^ s t f i n u n g  

us.d Ihr H2!m 
liefert alles billigst 

¥. friovai« 
JU)r^:!^QVa ulSca 

Sr^:3§s'üng. 
rndcsuti terzcicl inctc Ainaiie 

Lesi i ik .  1 fausbisorgcri i i  in 
Manbor.  Koroska ccsta,  wi-
l icrrufe l i ic  BescluiIdiKungeii ,  

icl i  an die Adresse der 
iTaii  f imil ic Brep:ar  und 
i l i rcr  iNiichfc ai isgesproclien 
l iabc.  Icl i  b:?dauerc diese Be-
scii i i ldi .- i i i i , i :cn und danke den 
beiden,  dalj  s ie  weKcti  der  
Heleidi^unKen vom Klagcwe-
'4c Abstand Kenommcn ha­
be;. Icli se«:taltc aticli, daß 
dij lirklitrimR im TaKblatt 
Muriborer Zeitung« vcröffent 

Hellt  wird.  
Mari  bor,  den 27. Jänner 1938.  

AMALIK LESNIK m. p.  

Oedciikci der 

ArititdherkiilosenliKa! 

Uebeifahrene 

i! 
Gl roen 2^« Tonnen u. 
Koni IV2 Tonnen 
sowie mehrere guterhaltone 

PEisoDeDaolooioiiili! 
Limousinen 
billig- zu verkaufen 

L. Serdais 
Mercedes - Benz-Vertr. 

.7^ Cankarjeva ulica 26 

3 schöne 

1 groller 

Maribor, KoroSka c. 10 

VOriKOHMEhistÖK^^^ 
HARHgNI«A^iÄSB^',E. 

-»iw . E 

0ENERALVVFRTPFTPP 

F'SCHNEIDER 
ZAuRER, .NlKDL'.iEVA ":3 

Blegaate «eliM iUlas-S<4ralie zbbi 
Tani. Jede Dame kann su ihnr Toilette 
Sehnhe in fleicher Farbe haben. Mit 
einer speziellen Farbe, färben wir diese. 
Schuhe rat, rosa, grün, blan, lila, felb 
usw. 

• 4»<ljÄ/fc»' 

.*iBv 

f» • «V, i 

8thr defMite Sekiepflehabe sum Tarn. 
Dia Btrtipange und die sebftna sebwafs-
wdaM Kombination Terleihea Ihren 
ffWmm elae besondere Anmirt. In diesen 
Minhwi werden Sie das Tanzen doppdt 

»UnNr Slolt.« Beginte xalimenfeiiilili 
Lacksehiihe für dan Üanz. fiefaat« 
Aiawrbeitunf and solida 
Mrittt fOlr ilif« ElefiUis. 

Blaganter Ac.ndschtth für Herren, aus 
feintm Lack mit Semisch-Kombination. 

Selbständiger. tUcht'ser 

sinaieflrlMrlelisleiler 
für Streich- und Kammsfam mit vorzüg'lichen 
Kenntnissen in Spinnerei, Weberei und Ap­
pretur, langjähri^fc Praxis, SUlht sich zu 
verändern. Anträge unter y,Befte Referenian'' 
an die Venv. d. BI. 617 

U Oll iflliitlKl i Mm Iiiliii. 

1 r G ä r t n e r e i ' *  i 
Ubersiadlum 

Teile meinen gesch. Kunden mit, dafi ich meine 
Gärtnerei nach Studenci (beim Friedhof) verlegt 
habe und ab März mit den besten Gemüsen 
sowie Blumenpflanzen dienen kann. 

Franio Wutoian 
Kunst* und Handeligärtner 

Ubernaitme 
Teile allea Interessenten mit, da6 ich die Gärtnerei J. 

Zwlllag Naebf, Franjo Wntolcn übernommen habe. 
Werde immer bestrebt s«in. meinen j^esch. Kunden in 

Topfblumen, Pflanzen aller Art, Grabschmuck und Binderei 
das beste xu bitten. 

3. ZwIHafl Nachf.. Max Wernis 
Kanal und Handtlsglrtnar 

1 
t! 
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nz ANILNICA DIMVSKE BANOVINE, MARIBOR 
Zentrale: NARIBOR E«h« fi«iy«ika>Slo«eBika all«« Filiale: CEUE Sfldatetrisch« iparkama 

Übernimmt Einlafen auf Bfiehel und in laufender Reclmniif su den günstigsten ZiassÜtsen. 

Institut das Draubanat mit dem gesamten Vermögen und mit der ganzen Steuerkraft haftet* 
dWw^l^P^S die Eraiagen also pupillartseher ahid. Die Sparkasse führt alle ins Geldfach einschlägigen Geschäfte prompt und kulant durch 

Chefredakteur und ftir die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor«. — Für den Herausgeber und den Druck ver­
antwortlich Direktor STANKO DETCLA. — Beide wohnhaft in Maribor, 


